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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 6. November, 4 uhr 27 Minuten Nachmittag. 
Der „Staatsanzeiger“ enthält nachſtehende Miniſter⸗Ernen⸗ 
unngen: Fürſt Hohenzollern⸗Sigmaringen, Miniſter⸗ 
präfident;z Flottwell, Inneres; v. Auerswald, Staats⸗ 
miniſter und Mitglied des Staatsminiſteriums; v. Schleinitz, 
Auswärtiges; v. Bonin, Krieg; v. Patow, Finanzen; 
Negierungspräſideut Gr. Pückler, Laudwirthſchaft; v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg, Kultus; von der Heydt bleibt Handels⸗ 
miniſter; Simons, Inſtizminiſter. 


Kopenhagen, 6. November. In der heutigen Staats- 
rathsſitzung, welcher der König beiwohnte, iſt die Aufhebung 
der Geſammtverfaſſung für Holſtein und Lauenburg und der 
damit in Verbindung ſtehenden Geſetze beſchloſſen worden. 


Berliner Börſe vom 6. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr — Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%, Schleſ. 
Bank⸗Verein 83. Commandit⸗Antheile 104%. Köln⸗Minden 144. Alte 

reiburger 95½. Neue Freiburger 92%. Oberſchleſiſche Litt. A. 134. Ober: 

Kane Litt, B. 125%, Wilhelms⸗Bahn 45 B. Rheiniſche Aktien 91 B. 

. Deſſauer Bank⸗Aktien 51. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 121%, 

Oeſterr. Nana Anale 83%. Wien 2 Monate 100. Mecklenburger 52%. 

Neiſſe⸗Brieger 61%. Friedrich Wilhelms: Nordbahn 56. Oeſterr. Staats: 
Eiſenbahn⸗Aktien 172%. Oppeln⸗Tarnowitzer 51%. — Flau. 

Berlin, 6. November. Roggen unverändert bei ſtillem Geſchäſt, No⸗ 
vember 44, Dezember⸗Januar 44 7, Januar⸗Februar 45, Frühjahr 467 —- 
Spiritus. November 17%, Dezember⸗Januar 17% Januar Februar 17 1 
Anhieb 18%. — Rübbl. November 14%, Dezember⸗Januar 14%, Früh⸗ 


armſtädter 92 


Breslau, 6. November. [Zur Situation.] Mit Ungeduld 
ſieht man der event. Publikation des „St.⸗Anz.“ über die Neubildung 
des Kabinets entgegen, eine Ungeduld, in welche ſich eine ſehr berech⸗ 
tigte Neugier miſcht, welche aber freilich durch den „Staats Anzeiger“ 
nicht befriedigt werden wird. (S. die oben ſtehende Depeſche, laut 

weicher die Herren v. d. Heydt und Simons in die neue Verwal⸗ 
tung eingetreten ſind; ein Umſtand, welcher derſelben eine unerwartete 
Scchattirung giebt.) 

Die Ungeduld der Erwartung bezieht ſich, nachdem der Rücktritt 
des Manteuffel 'ſchen Kabinets entſchieden und die Beauftragung Sr. 
| Hoheit des Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen bekannt ift, auf 12 
f. die inner 
| 


Zuſammenſetzung der neuen Verwaltung; die Neugier au 
Geſchichte der Kabinetskriſe, welche für Perfonen und Zuſtände höchſt 
charakteriſtiſche Phaſen durchlaufen haben muß, wenn man den verſteck⸗ 
wie andererſeits den . 895 ri 

rohen Andeutungen der verſchiedenen Preß⸗Organe Gehör ſchenkt. 

f Te es, und un liegt allerdings eine herbe Kritik der 

bisherigen Verwaltung — daß das neue Kabinet von allen Seiten 

mit einem freudigen Vertrauen begrüßt wird, welches ihm ſeine Auf⸗ 
gabe dem künftigen Landtage gegenüber ungemein erleichtern wird. 

Ein Gegenwicht erhält dieſe Gunſt der Situation aber vielleicht 
durch die Uebertreibung der Erwartungen, mit welchen man das neue 
Miniſterium begrüßt. a 

Selbſt das „Preuß. W.⸗Bl.“, indem es den Regierungsakt, durch 
welchen der Kabinetswechſel herbeigeführt ward, als „ein Ereigniß von 
bödjfter Bedeutung und von ſegensreichſtem Einfluß“ begrüßt, ſcheint 
die oben angedeutete Gefahr zu ahnen und giebt zu erkennen, daß ob; 
wohl „die Namen der Männer, in deren Hände die Aufgabe gelegt 
ſein wird, die Regierung zu führen, dem Lande keinen Zweifel über 
die Grundſätze und den Geiſt ihrer Politik laſſen würden, das Land 
doch vor Allem die eine dringendſte Forderung an ſich zu richten habe: 
daß es im Angeſichte der vielen und großen Aufgaben, die ſich ange⸗ 
häuft haben, der ſchweren Gefahren, die unſer öffentliches Leben um: 
ringen — den Geiſt der männlichen Beſonnenheit, der Mä⸗ 
Bigung, der Selbſtverleugnung bewahre und pflege. Ohne 
diefen würde keine Regierung eine gedeihliche Wirkſamkeit entfalten 
konnen, ohne dieſen würden wir aus der Zeit der politiſchen Verwir⸗ 
rung und Zerriſſenheit nie zu einem gefunden und feſten, alle Intereſſen 
des Vaterlandes einengenden und umfaſſenden Verfaſſungsleben gelan⸗ 
gen. Preußens Heil und Größe ſei mit dieſer Pflicht mehr wie je in 
, des Volkes eigne Hand gelegt!“ 


ten und ſchüchternen, 


Preuß e n. 

Berlin, 5. Nov. Bei den gegenwärtigen Vorverſammlungen 
und Vorberathungen zu den Abgeordneten⸗Wahlen iſt die 
Mittheilung von allgemeinem Intereſſe, daß auf Grund höherer 
Anordnungen eine polizeiliche Ueberwachung diefer Ver: 
ſammlungen, wie ſie nach dem Vereinsgeſetze erforderlich 
wäre, ausdrücklich unterbleibt, weshalb denn auch die fonft 
einzuholende Beſcheinigung des „Vereins⸗Büreaus“ des königlichen Po: 
lizeij⸗Präſidiums über die daſelbſt vorher erfolgte Anmeldung, als in 
dieſem Falle überflüſſig, nicht nachzuſuchen iſt, reſp. von jener Amts: 
ſtelle auch nicht ertheilt wird. Für die Provinzen werden wahrſchein⸗ 
lich dieſelben Verfügungen erlaſſen ſein. 

Berlin, 6. Novbr. Die Bildung des neuen Minifteriums it 
nunmehr geſchloſſen. — Es liegt nahe, daß die Zuſammenſetzung des 
neuen Miniſteriums in den oberſten Verwaltungsſtellen eine große 
Menge von weiteren Veränderungen zur Folge haben wird, und ſpricht 
man in dieſer Beziehung eben ſowohl von mehreren unmittelbar be⸗ 
vorſtehenden Neubeſetzungen verſchiedener Ober⸗Präſidenturen, wie au 
verſchiedener Geſandtſchaftspoſten. Für die Stelle eines Ober⸗Präſiden⸗ 

0 un der Rheinprovinz ſcheint ſich die Wahl auf den Freiherrn v. Wald⸗ 

ott⸗Baſſenheim, bisher Feuer⸗Societäts⸗Direktor der Rheinprovinz, zu 

1 lundentriren. Andererſeits ſoll es gelungen fein, da man der Behand: 

* deutſchen Angelegenheiten eine ganz beſondere Sorgfalt zuzu⸗ 

en gedenkt, den Herrn v. Uſedom zur Uebernahme des Poſtens 
Bundestags- Geſandten zu beſtimmen. (B. B. 3.) 


’ 


— 


allen billigen Anforderungen zu genügen. Zeit.) 


( 

— Der „Publiziſt“ berichtet in vorſtehender Droſchken-Angelegen 
heit, der Gewerberath habe ſich in einer am vergangenen Montage 
ſtattgehabten Plenarſizung dahin ausgeſprochen, daß die zuſtändigen 
Behörden die Ertheilung der nachgeſuchten Konzeſſion von Erfüllung 
gewiſſer Bedingungen abhängig machen und den Unternehmer nament⸗ 
lich verpflichten möchten, die Erbauung der Wagen ꝛc. durch hieſige 


Gewerbtreibende ausführen zu laſſen. 


Zehn Jahre). 


Am 8. November 1848 ernannte Se. Majeflät der König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. den General:Lieutenant Grafen Friedrich Wilhelm 
v. Brandenburg zum Präfidenten des Miniſteriums, nachdem der Ge⸗ 
neral der Infanterie Ernſt v. Pfuel das ihm am 21. September deſ⸗ 
ſelben Jahres übertragene Präfidium des Miniſteriums am 2. Novbr. 
niedergelegt hatte. Graf Brandenburg, am 19. deſſelben Monats zum 
General der Kavallerie ernannt, bekleidete feinen hohen Poſten bis an 
Das Prä⸗ 
ſidium wurde darauf interimiſtiſch dem Minister der geiftlichen, Unter⸗ 


ſein Lebensende, das ſchon am 6. November 1850 eintrat. 


richts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten v. Ladenberg und am 4. Dezbr. 


1850 wiederum interimiſtiſch dem Miniſter des Innern, Freiherrn von 
Manteuffel übertragen, welcher darauf am 19. Dezember 1850 durch 
allerhoͤchſte Ernennung definitiv als Miniſter⸗Präſident an die Spitze 


des Miniſteriums trat. 


Das Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
ſchon unter den beiden voraufgehenden Miniſterien von Rudolph von 
Auerswald und von dem Reichsgrafen Auguſt Heinrich Hermann von 


wurde auch bei dem Antritt des neuen 
a interi übertragen. 


Dönhoff proviſoriſch verwaltet, 
Miniſteriums dem Grafen von 
Das Interimiſtikum ging am 6. 


andenburg in 
N 1848 auf den Unterſtaats⸗ 


Sekretär Grafen Hans Adolph Karl von Bülow (nachmals 1850 bis 


1858 großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſchen Staatsminiſter, jetzt königl. 
preußiſchen Wirkl. Geheimrath) über; dieſer verſah daſſelbe bis zum 
24. Februar 1849, wo der Wirkliche Geheimrath Heinrich Friedrich 
Graf von Arnim-Heinrichsdorff (Werbelow) zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ernannt ward. Am 3. Mai 1849 ſchied Graf 
Arnim aus dem Miniſterium, welches nun wiederum von dem Grafen 
von Brandenburg interimiſtiſch verſehen und am 29. Juli 1849 dem 
Freiherrn Alexander von Schleinitz verliehen wurde. Am 26. Septbr 
1850 trat der General⸗Lieutenant Joſeph von Radowitz als Miniſter 
des Auswärtigen ein. Als General Radowitz am 2. November 1850 
mit feinem Vorſchlage, dem bregenzer Bündniſſe gegenüber die Mobili- 
ſirung der Armee zu beſchließen, im Staatsminiſterium in der Mino⸗ 
rität blieb, legte er das Miniſterium nieder. (F 25. Dezember 1853.) 
Dieſes wurde nun am 3. November wieder interimiſtiſch dem Miniſter⸗ 
Praſidenten Grafen von Brandenburg, und da dieſer ſchon krank dar⸗ 
nieder lag, für die Dauer der Krankheit deſſelben dem Miniſter des 
Innern, Freiherrn Otto Theodor von Manteuffel übertragen, welcher 
fodann am 19. Dezember 1850 definitiv zum Miniſter der auswärti⸗ 
gen Angelegenheiten ernannt wurde. 

Zum Miniſter des Innern war der Freiherr v. Manteuffel 
bereits bei der Bildung des Miniſteriums am 8. November 1848 er⸗ 
nannt worden. Als derſelbe, wie eben erwähnt, nach Radowitz' Aus⸗ 
ſcheiden die auswärtigen Angelegenheiten übernommen hatte, wurde ihm 
(20. November 1850) im Departement des Innern ein Vertreter in 
der Perſon des Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungsraths v. Putt, 
kammer (letzt Oberpräſident zu Polen) beſtellt. Am 19. Dezember 
1850 wurde ſodann der bisherige Reglerungspräſident zu Liegnitz, Fer⸗ 
dinand Otto Wilhelm Henning von Weſtphalen, zum Minister des In: 
nern allerhöchſt ernannt, welcher am 7. Okt. 1858 die erbetene Entlaſſung als 
Staatsminiſter erhielt. Die interimiſtiſche Leitung des Miniſteriums wurde 
zugleich dem Staatsminiſter und Oberpräſidenten der Provinz Bran⸗ 
denburg, Eduard Heinrich Flottwell, übertragen. 

Dad Juſtiz⸗Miniſterium behielt bei der Bildung des Bran 
denburg'ſchen Minifteriums der bisherige Miniſter Kisker (+ 27. Juli 
1854), noch einige Tage. Am 12. November 1848 trat der Rath 
am Geheimen Ober Tribunal, Mitglied der Abgeordneten «Kammer, 
Rintelen (fetzt Präſident in Münſter), als Juſtiz⸗Miniſter ein, welchem 
am 11. April 1849 der jetzige Miniſter, Ludwig Simons, im Amte 
nachfolgte. 2 

Mit der Wahrnehmung des Finanz⸗Miniſteriums wurde am 
8. November 1848 der Wirkliche Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Ge: 
neral⸗Steuer⸗Direktor Kühne vorläufig beauftragt. Definitiv wurde das 
Miniſterium der Finanzen am 24. Februar 1849 dem Staatsminiſter 
Arnold von Rabe verliehen, welcher am 23. Juli 1851 den jetzigen 
Departements⸗Chef, Carl von Bodelſchwingh-Heyde, zum Nachfolger 
erhielt. 

! Das Kriegsminiſterium ging aus den Händen des Miniſter⸗ 


ch präſidenten General v. Pfuel am 8. November 1848 auf den Kom⸗ 


mandanten von Saarlouis Generalmajor v. Strotha über: Dieſem 
folgte am 27. Febr. 1850 der General⸗Lieutenant A. v. Stockhauſen, 
welcher am 1. Januar 1852 die erbetene Entlaſſung und in dem Di⸗ 
rektor des allgemeinen Kriegsdepartements Generalmajor v. Wangen⸗ 
heim einen interimiſtiſchen Nachfolger erhielt. Definitiv wurde am 


) Aus der „N. Pr. 3.“ 


— Die hieſigen Fuhrwerksbeſitzer wollen Alles aufbieten, um die 
franzöſiſche Geſellſchaft, welche in Berlin 1000 Droſchken und 100 
Omnibus ꝛc. in Couts zu ſetzen beabſichtigt, hier nicht feſten Fuß faſ⸗ 
ſen zu laſſen. Nach der Gewerbe⸗Ordnung müſſen über das gewerb⸗ 
liche Unternehmen eines Ausländers erſt die Kommunal⸗Behorden und 
dann auch der Gewerberath gehört werden und ſind dieſerhalb, wie 
neulich gemeldet, auch ſchon die nöthigen Schritte gethan worden. 
Dabei iſt denn allerdings zur Sprache gekommen, daß unſer Droſchken⸗ 
Weſen einer Umgeſtaltung bedürfe. Die Fuhrwerksbeſitzer meinen aber, 
dies ohne franzöſiſche Hilfe thun zu können, und erklären ſich bereit, 


13. Januar 1852 der Generalmajor (ſeit Anfang März deſſelben Jah⸗ 
res General⸗Lieutenant) Eduard v,. Bonin zum Kriegsminister ernannt, 
welchem bei feiner Beſtellung zum Commandeur der 12. Divifion in 
Neiſſe der jet ige Inhaber des Kriegsminiſteriums, General: Lieutenant 
(damals Generalmajor) Friedrich Guſtav Graf v. Walderſee (5. Mai 
1854 vorläufig mit der Führung der Geſchäfte beauftragt, 8. Auguſt 
1854 definitiv ernannt), zum Nachfolger gegeben wurde. Dieſer Ge⸗ 
neral war bis dahin erſter preußiſcher Bevollmächtigter bei der Bun⸗ 
des⸗Militär-Kommiſſion zu Frankfurt a. M. geweſen; ſein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum ſteht in einigen Wochen bevor. FR 
In dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗ Angelegenheiten hatte (ſeit dem Austritte des Herrn 
Rodbertus) ſchon unter den Miniſterien von Auerswald und von Pfuel 
ein Interimiſticum ſtattgefunden, deſſen Träger der Wirkliche Geheime 
Ober⸗Regierungsrath Adalbert v. Ladenberg geweſen war. Dieſer wurde 
bei der Konſtituirung des neuen Miniſteriums definitiv zum Miniſter 
ernannt. Am 4. Dezember 1850 erbat derſelbe, nachdem er — wie 
ſchon erwähnt — ſeit dem 5. November interimiſtiſch mit der Präſi⸗ 
dentſchaft beauftragt geweſen war, ſeine Entlaſſung; er wurde bei An⸗ 
nahme derſelben jedoch mit der Fortführung der nicht politiſchen Ge⸗ 
ſchäfte beauftragt. (T 15. Februar 1855.) Am 19. Dezember 1850 
erhielt er den bisherigen Regierungs⸗Präſidenten zu Frankfurt a. d. O., 
Carl Otto v. Raumer, zum Nachfolger. N 
Das Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten begann mit einem kurzem Interimiſticum, welches dem 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrathe A. v. Pommer⸗Eſche (II.) (ſeit 
dem 6. Dezember 1848 Unterrichts: Sekretär in dieſem Departement) 
übertragen war. Am 6. Dezember 1848 wurde der bisherige Präſi⸗ 
dent des Handelsgerichts zu Elberfeld, Auguſt v. d. Heydt, zum Han⸗ 
delsminiſter ernannt. x a 
Das Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegen⸗ 
heiten übernahm bei Errichtung des Miniſteriums vom 8. Nov. 1848 
der Miniſter des Innern, Freiherr O. T. v. Manteuffel, interimiſtiſch. 
Dieſes Interim ging auch (19. Dezember 1850) auf den neuen Mi⸗ 
niſter des Innern, v. Weſtphalen, über, bis am 22. Oktober 1854 in 
dem Unter⸗Staatsſekretär Carl Otto Freiherr v. Manteuffel dem Mi⸗ 
niſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten ein eigener Vorſtand 
mit voller Verantwortlichkeit gegeben wurde. Dieſer, ein jüngerer 
Bruder des Minifter-Präfidenten, war bis dahin Unter⸗Staatsſekretär 
2 des vn e Ihm wurde zu Anfang Auguſt 
e rde eine irklichen Geheimen Raths mi 
Geile eitel. 0 hs mit dem Prädikat 
Das Miniſterium des königlichen Hauſes verwaltete 
dem 17. Mai 1851 der gleichzeitig zum Ober⸗Kammerherrn 2 
Staatsminiſter a. D. und General⸗Lleutenant Graf Anton zu Stolberg⸗ 
Wernigerode. Er ſtarb am 11. Februar 1854, und ihm folgte am 
22. Marz Ludwig v. Maſſow, welcher am 23. Oktober 1856 auch 


l e und Mitgliede des Staats⸗Miniſteriums ernannt 
wurde. 


[Die Verhaftung des Hofraths Wedecke.] Verſchiedene 
Blätter theilten vor Kurzem mit, daß der Staatsanwalt Nörner und 
der Polizei⸗Direktor Stieber zur weiteren Ermittelung der auf der Reiſe 
Ihrer Majeftät der Königin abhanden gekommenen Portefeuilles ſich 
auswärts befänden. Die Reiſe der beiden Beamten hat jedoch einen 


Zeit hier vielfach bekannten Geheimen Hofraths Wedecke. Derſelbe, 
unter dem Miniſter Rochow Chef. der geheimen Polizei, der Beſitzer 
des ſogenannten „Blutegelteiches“, hatte ſich vor einiger Zeit in Paris 
etablirt und dort alleriei ſchwindelhafte Aktien⸗Spekulationen eröffnet, 
wozu er durch falſche Vorſpiegelungen und auf andere verbrecheriſche 
Weiſe die Geldmittel zum Theil von bochſtehenden Perſonen fi zu 
verſchaffen ſuchte. Zuletzt hatte er ſeinen Aufenthalt in der Schweiz, 
nahe der badiſchen Grenze, genommen, von wo er eben nach Berlin 
ſeine Spekulationen in einer Weiſe richtete, welche das Einſchreiten der 
Gerichte nothwendig machte und die Rathskammer des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts zum Erlaß eines Haftbefehls veranlaßte. Zur Ausführung 
dieſes Befehls hatten ſich die beiden genannten Beamten nach Baden 
begeben. Wie der „Publ.“ meldet, iſt es ihnen auch gelungen, Wedecke 
beim Ueberſchreiten der badiſchen Grenze als preußiſchen Unterthanen 
zu verhaften. Derſelbe befindet ſich einſtweilen in einem badiſchen Ge⸗ 
fangniß, bis die Auslieferung an die preußiſchen Behörden vermittelt iſt. 
Auch ſoll bereits ein in die Wedecke ſche Angelegenheit verwickelter hie 
ſiger Getreide⸗Spekulant auf richterlichen Befehl verhaftet worden fein, 
[Die Rekruten für das Gardekorpel find jetzt ſämmtlich hier 
angekommen und auf den Kaſernenhöfen, wie in den Exerzirhäuſern 
bereits in voller Thätigkeit, wobei man Gelegenheit hat, ſich von der 
neueingeführten gymnaſt. Ausbildung zu überzeugen, mit welcher jetzt 
vor allem Exerziren mit dem Gewehr begonnen wird. Es zeigt ſich 
damit bereits die Wirkung der hier gegründeten Central⸗Turn⸗Anſtalt, 
welche Offiziere und Unteroffiziere als Lehrer für die Regimenter aus⸗ 


bildet und deren in den letzten Jahren ſchon eine bedeutende Anzahl 2 


ausgebildet hat. Da bei uns in Preußen aber Jedermann Soldat 
geweſen iſt und daher ſehr wohl Vergleiche zwiſchen der jetzigen und 
der ſelbſt gebabten Ausbildung anſtellen kann, ſo fehlt es auf den Exer⸗ 


zierplägen nie an Zuſchauern, die ihre Verwunderung über die aller- 


dings oft recht kurioſen „Freibewegungen“ zu erkennen geben. „Frei⸗ 
bewegungen“ nennt das in der Central⸗Turn⸗Anſtalt angenommene 
Syſtem der ſchwediſchen Gymnaſtik jede erdenkliche Bewegung des Kör- 
pers und ſeiner einzelnen Glieder, bei denen der Uebende noch auf ſei⸗ 
nen Füßen ſtehen bleibt. Da werden die Arme wie beim Schwimmen 
bewegt, — der Oberkörper nach allen Seiten hin gebogen, — die Füße 
auf die verſchiedenſte Art gehoben und gebeugt, — kurz die Glieder in 
der Art geſchmeidig gemacht. Erſt wenn dies in Verbindung mit der 
Stellung, den Wendungen und dem Marſchiren geübt iſt, bekommt 


ganz anderen Zweck gehabt und zwar die Verhaftung des aus früherer 8 
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ders privilegirter Gerichtsſtand angewieſen iſt, der alſo das in der Ver⸗ 


. 
n 
. 


W R 1 f N 
der Rekrut das Gewehr in die Hand und beginnt der eigentlich 
täriſche Unterricht. Die Offtziere ſprechen ſich ſehr günſtig über dieſes 
neue Ausbildungsſoſtem aus, weil es die militäriſche Dreſſur ungemein 
erleichtert. Das Schauſpiel aller gymnaſtiſch übenden Rekruten eines 
Bataillons oder Regiments auf einem Platze hat freilich auch ſeine hu⸗ 
moriſtiſche Seite, denn nirgend zeigt körperliches Ungeſchick ſich ſo ſcho⸗ 
nungslos deutlich, als bei bin und wieder fat tanzartigen Bewegun⸗ 
en, die das neue Syſtem von Jedem verlangt. Dagegen wird das 
eigentliche deutſche Turnen an Gerüſten, Barren, Recken, Schwelen 
u. ſ. w. bei den Regimentern nicht getrieben. Man begnügt ih zum 


mili⸗I würde. 


En x 


auch bei den über die jetzige Neubildung des Miniſteriums gepflogenen 
Berathungen bereits vielſeitig angeregt worden, und nachdem bereits 
vor drei Tagen die formelle Ernennung Sr. Hoheit des Fürſten von 
Hohenzollern zum Miniſter⸗Präſidenten ausgefertigt und unterzeichnet 
war, ſoll im Augenblick die Art und Weiſe wieder in Frage geſtellt 
ſein, wie Se. Hoheit bei dem Kabinete betheiligt ſein werde, ja es ſoll 
ſelbſt zur Zeit wieder zweifelhaft ſein, in wie fern der Fürſt nicht, ſo⸗ 
bald er ſich des ihm gewordenen allerhöchſten Auftrages für Neubil⸗ 
dung des Miniſteriums entledigt haben wird, dann von jeder Funktion 


Turnen den Körper geſchmeidig zu machen und überläßt das wirkliche innerhalb dieſes Miniſteriums ſelbſt zurücktreten werde, mit einem Worte, 


Turnen denen, die beſonderes Geſchick oder Liebhaberei dafür haben. 

Auch für das Bayonnetfechten find die „Freiübungen“ eine vortreffliche 

Vorbereitung. Trotzdem fie den Rekruten Anfangs außerordentlich 

ſchwer fallen, zeigen dieſe doch bald eine große Vorliebe dafür und be: 

greifen ſchnell, was fie an Herrſchaft über ihren Körper dadurch ge: 

winnen. (W. 3.) 

[Ein konſtitutionelles Bedenken.] Die „B. B. 3.“ hält 

es für zweckmäßig, eines in der preußiſchen Geſchichte zum erſtenmale 

vorkommenden Falls ſchon jetzt zu gedenken, daß ein zum koͤniglichen 

‚Haufe ſelbſt in unmittelbarer Beziehung ſtehender Prinz mit der Bil: 
dung eines Miniſteriums beauftragt wird. „Die Berufung des Fürften 

von Hobenzollern-Sigmaringen an die Spitze des Miniſte⸗ 
riums giebt einen überreichen Stoff für Betrachtungen mannigfacher 
Art. Nach dem Vertrage wegen Abtretung der Fürſtenthümer Hohen⸗ 

zollern an die Krone Preußen vom 7. Dezember 1849, welcher mit 

dem Geſetze vom 12. März 1850 publizirt worden iſt (Geſ.⸗ S. pro 
1850, S. 289) „behalten die Fürſten von Hohenzollern ihren bisberi- 

gen Rang und die damit verbundenen Vorzüge“, fie haben das Prä- 

dikat „Hoheit“ erhalten mit den Prärogativen eines nachgebornen Prin- 

zen des königlichen Hauſes. Wir werden uns dieſer Vorrechte, na⸗ 

mentlich auch, in fo weit fie den Gerichtsſtand bedingen, erinnern müſ—⸗ 

ſen, wenn wir uns über die Bedeutung der Stellung des Fürſten von 

Hohenzollern an der Spitze eines konſtitutionellen Miniſteriums klar 
werden wollen. Es bleibt allerdings in hohem Grade zweifelhaft, we⸗ 

nigſtens ſehlt es darüber an jeder konkreten Beſtimmung, in wie fern 

die Fürſten von Hohenzollern als Mitglieder des koͤniglichen Hauſes 

im Sinne der Paragraphen 76 und 77 des Strafgeſetzbuches anzuſe— 

hen ſind, wonach bekanntlich exceptionelle Strafbeſtimmungen für Den⸗ 

jenigen feſtgeſetzt find, wer durch Wort, Schrift, Druck, Zeichen, bild⸗ 

liche oder andere Darſtellung ein Mitglied des königlichen Hauſes be⸗ 

leidigt (Koch in ſeinem kommentirten Landrecht, Bd. 4, S. 957, ver⸗ 

neint dieſe Frage); immerhin aber iſt das Recht der freien Kritik, wie 

ſie den Kammern und der Preſſe einem konſtit. Miniſterium gegenüber ge⸗ 

ſtattet iſt, durch die Stellung eines deractig privilegirten Mannes an 

der Spitze dieſes Miniſteriums jedenfalls von ſeiner richtigen Baſis ver⸗ 

rückt und beeinträchtigt, und wir erblicken deshalb hierin für das kon⸗ 

ſlitutionelle Prinzip eine entſchiedene Schmälerung. Wir dürfen aber, 

ja wir müſſen ſogar noch weiter gehen. Wir müſſen nämlich den im 

Art. 44 und im Art. 61 der Verfaſſung vorgeſehenen Fall ins Auge 

faſſen, und der Frage näher treten, in wie fern nicht durch dieſen Um⸗ 

ſtand die verfaſſungsmäßig feſiſtehende Verantwortlichkeit der Miniſter 

alterirt wird. Der Art. 61 ſagt: „die Miniſter können durch Beschluß 

einer Kammer wegen des Verbrechens der Verfaſſungs⸗Verletzung, der 

Beſtechung und des Verraths angeklagt werden. Ueber ſolche Anklage 
entſcheidet der oberſte Gerichtshof der Monarchie in vereinigten ⸗Sena⸗ 
ten.“ Mir find unendlich weit davon entfernt, den Eintritt eines fol: 

chen Falles auch nur für möglich zu halten, allein wenn die Grörte: 


rung rechtlicher Verhältmſſe zur Sprache kommt, dann iſt es völlig in: 
different, in welchem Grade möglich oder unmoͤglich der Eintritt eines 


Ereigniſſes iſt; es kann ſich dann nur um das Prinzip handeln, und 
dieſem gemäß dürfen wir dann alſo bemerken, daß dieſes verfaſſungs⸗ 
mäßige Recht in dem Augenblicke alterirt wird, wo ein Mann an der 
Spitze des verantwortlichen Miniſteriums ſteht, dem in Folge eines be⸗ 
ſtimmten, mit der Krone Preußen abgeſchloſſenen Vertrages ein befon- 


faſſung vorgeſchriebene Forum als das zuftändige zu betrachten nicht ge: 


bunden iſt. Wie geſagt, wir erörtern hier nur von der Baſis gegebe⸗ 


ner Geſetze aus eine Prinzipienfrage, die in dem Augenblicke eine prak⸗ 


Ein Ball bei Lady Stratford de Redeliffe.“) 
Die dunklen Straßen Pera's waren am Abend des 31. Januar 


1856 ſehr belebt, namentlich die, welche vom britiſchen Geſandiſchafts— 


hotel in öͤſtlicher Richtung laufen; denn die Bevölkerung der Stadt 
wußte, daß Seine Hoheit der Sultan Abdul Medſchid heute den Ball, 
welchen Lady Stratford de Redeliffe geben würde, mit feiner Gegen⸗ 
wart beehren wollte. Wer nur irgend jung und hübſch und vornehm, 
oder in Folge ſeiner Stellung auf dieſe Ehre Anſpruch machen konnte, 


war eingeladen, die Damen waren gebeten, in Koſtüm zu erſcheinen, 


um dem Feſte noch mehr Glanz zu verleihen, und ſie boten Alles auf, 


um recht brillant zu erſcheinen; konnte doch nun jede die Tracht wäh⸗ 
len, welche fie für ſich am paſſendſten, am vortheilbafteſten hielt. Es 


und wenn man über den Hof, welcher dafs 
und in 
trat, jo ward das Auge durch die prächtigen 
Blumendekorationen, welche dieſes A ae 
i en, ſchmückten, entzückt. 
den weichſten Teppichen belegt war Aann ab e 77 eh 
ſelbſt ſtanden engliſche Ulanen mit 
die Lanze mit dem weiß und rothen 


1 Fähnchen in der Hand, ruhig und regungslos, als ſeien ſie aus Stein 


) Aus der „Gartenlaube.“ 


ob und in wie ſern er als ein integrirender Theil des Miniſteriums 
vor die Oeffentlichkeit und vor die Kammern treten werde. Auch der 
Umſtand, daß bei der Neubildung des Miniſteriums noch die Abſicht 
der Ernennung eines anderen Miniſters ohne Portefeuille ins Auge 
gefaßt iſt, ſcheint für den Eintritt einer ſolchen Eventualität zu ſprechen. 

Berlin, 4. Nov. Der gegenwärtige biefige katholiſche Feldpropſt 
Menke wird, wie man hört, Dompropſt in Münſter werden. Als künf⸗ 
tiger Felopropft wird der jetzige Propſt bei der hieſigen St. Hedwigs⸗ 
kirche und fürſtbiſchöflicher Delegat, Pelldram, mit Beſtimmtheit bezeich- 
net. Die beiden Genannten erfreuen ſich eines großen Vertrauens. 

(D. A. 3.) 
Oeſterre i cb. 

Wien, 5. November. Einem in ſonſt wohlunterrichteten 
Kreiſen verbreiteten Gerüchte zufolge hat Rußland an Oeſter reich 
den beſtehenden, für letzteres ſehr günſtigen Schifffahrts-Vertrag 
bereits in aller Form gekündet; dieſe Maßregel dürfte mit der 
immer unverhohlener hervortretenden Abſicht des St. petersburger Gou⸗ 
vernements, die öſterreichiſche Flagge fo viel wie moglich aus den pon⸗ 
tiſchen und levantiniſchen Gewaͤſſern zu verdrängen, zuſammenhängen. 
Wenn auch ein neues Uebereinkommen an Stelle des aufgelöften Ver: 
trages tritt, ſo wird daſſelbe doch vor Allem und vorzüglich die Dam⸗ 
pferlinien des odeſſaer Lloyd berückſichtigen und unſere Flagge von dem 
ſo ſchwunghaften und einträglichen Frachtenverkehre der pontiſchen und 
aſowiſchen Seehäfen fernzubalten ſuchen. Bisher belief ſich der Ver: 
kehr unſerer Handelsmarine daſelbſt auf beinahe ſo viel Tonnen als 
derjenige der übrigen Staaten zuſammengenommen; durch die Schwä⸗ 
chung der Schifffahrt nach den iſchernomoriſchen Stapelorten Rußlands 
dürfte auch jener nach den aſtatiſchen Geſtaden des ſchwarzen Meeres, 
ja nach der Levante überhaupt weniger lohnend werden. In Folge 
deſſen würden wohl unſere Lloyddampfer und überhaupt unſere Flagge 
im Oſten ſeltener erſcheinen und damit auch der politiſche Einfluß, 
welchen Oeſterreich in jenen Regionen auszuüben wußte, im gleichen 
Maße wie die Frequenz unſerer Fahrzeuge verringert werden. 

Nachträglich ergänzt man die Gerüchte über die Kriſis, welche 
angeblich vor 10 Tagen im Finanz⸗Miniſterium fattgefunden 
haben fol, dahin, daß Freiherr von Bruck mit beſonderer Rück 
ſichtnahme auf die bevorſtehende Stadterweiterung das Beſitzrecht 
der Ifraeliten habe auf Realitäten jeder Art ausdehnen wollen und 
einen Moment geſonnen geweſen ſei, dieſe Angelegenheit zur Kabinets⸗ 
frage zu machen. Schließlich wurde, wie immer bei ähnlichen „libe: 
ralen“ Motionen, die ſtets unmittelbar vor der Veroͤffentlichung oder 
dem Inslebentreten einer unpopulären Maßregel zum Beſten gegeben 
werden, nichts erreicht; ob es Baron Bruck gelingen wird, damit die 
odioſen Ausfälle zu pariren, welche die unnothwendigen Unannehmlich⸗ 
keiten des Ueberganges von der Konventions- zur Vereins: Währung in 
Unzahl hervorrufen, mag vor der Hand noch unentſchieden bleiben. 
Die Unzufriedenheit iſt erſt im Wachſen und erſtreckt ſich auf Kreiſe und 
Schichten, von denen ſonſt nur unbedingter und blinder Gehorſam in 
Allem geleiſtet worden. 


Italien. 


* In Betreff der Mortara- Angelegenheit liegt der 
„Wiener Ztg.“ eine Publikation des römiſchen Stuhles vor, 
wonach es ſich um einen Konflikt der väterlichen Gewalt der Kirche, 
die ſie durch den vollzogenen Akt der Taufe gewonnen habe, mit der 
patria potestas im naturrechtlichen Sinne handle. 

Die Kirche ſuche, ſo viel an ihr liege, ſolche Konflikte unmoͤglich 
zu machen und habe zu dieſem Zwecke z. B. die Verordnung erlaſſen, 
„daß Juden keinen chriſttichen Diener in's Haus aufnehmen ſollen“; 
einmal eingetreten aber, müßte ſie den Konflikt im Sinne und nach 
Maßgabe des kanoniſchen Rechts entſcheiden, welches im Kirchenſtaate 
vollkommene Geltung habe. 

Dieſe rechtliche Seite der Frage ſei überſehen worden und die ro⸗ 
miſche Publikation weiſe nach, daß zwar allerdings „die Kirche zu allen 


einer türkiſchen Regimentsbande im Spektakelmachen allerdings nicht 
gleich kommen konnte. 

Die Zimmer, welche vom Corridor nach dem Ballſaale führten, 
waren alle reich geſchmückt; in letzterem ſelbſt befand ſich der Thron, 
auf welchem der Sultan Platz nehmen ſollte. — Welche bunte Menge 
wogte in dieſen Gemächern umher, welcher Aufwand an Brillanten und 
Edelſteinen, Federn, Sammet und Seide war hier zu ſehen! Die Da⸗ 
men hatten ſich wirklich ſo geſchmückt, wie ſie es nur bei den ſeltenſten, 
feierlichften Gelegenheiten zu thun pflegen. Keine derſelben trug ein 
Hoftleid mit Schleppe, alle waren in Ballkoſtümen, aber man moͤchte 
ſagen, aus verſchiedenen Jahrhunderten. Da ging eine franzoͤſiſche 
Marqulſe in dem Anzuge, wie ihn vielleicht ihre Urgroßmutter bei dem 
Balle in Trianon oder Fontainebleau getragen hatte, hier eine Grie⸗ 
chin in ihrer fo höͤchſt eleganten Nationaltracht, daneben ſah man mie: 
der eine Engländerin in dem idealiſirten Anzug aus den Zeiten der 
Königin Eliſabet; — auch Charaktermasken waren vielfach vertreten. 
Nur Türkinnen, oder vielmehr Damen als ſolche gekleidet, 9 
nicht; die hieſigen Damen wiſſen recht gut, wie unkleidſam deren —5 
ift, wie fie in derſelben beim Tanzen grotesk lächerlich erscheinen Fr 
den, denn der Anzug, wie wir ihn fo häufig auf Bildern, 1 15 
Bühne oder auf Maskenbällen ſeben, if durchaus nicht 1 fie 
ſchen Frauen. Manche Damen ſchienen aber auch mastirt, obgleich ſie 
es nicht ſein wollten, — die Crinolinen kamen eben auf, und wurden 
deren mehrere hier geſehen; die europäiſchen Damenmoden waren uns 
ſeit längerer Zeit zu unbekannt, als daß wir nicht in dieſen gewiß ver⸗ 
zeihlichen Irrthum hätten fallen ſollen. Sollte man aber nicht auch 
jenen jungen, blühend ſchönen ſchottiſchen Offizier, der in voller Uni⸗ 
form gleich einem Clan ſeiner Heimath einherſchreitet, für maskirt hal⸗ 
ten? Sollte man es glauben, daß Ibre Maſeſtät die Königin von 
Großbritannien Regimenter hat, deren Nationaltracht es nicht geitattet, 
Beinkleider zu tragen, und die ſogar in böchſter Gala, bei Paraden, 
ja ſelbſt bei Hofe ohne ſolche erſcheinen? Was dieſer zu wenig hat, 
bat jener franzöſſſche Offizier zu viel, der in der geſchmackvollen Uni⸗ 
form der Chaſſeurs d'ͤfrique feinen unteren Menſchen in Gewänder 
gehüllt hat, deren Weite den Neid eines Alttürken erregen könnte. Hier 
führt ein engliſcher Huſarenoſſizier eine Schäferin mit gepudertem Haar 
und Mouchen am Arme, dort ein junger Geſandtſchaftsattaché im Hof⸗ 
kleide eine idealiſirte Marketenderin der Zuaven, und ein rieſiger Gre⸗ 
nadier ſpricht mit einer Ophela. — Oſſtziere aller in der Nähe ſtehen⸗ 
den Regimenter beleben durch ihre bunten Uniformen den Saal nicht 
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So weit unſere Nachrichten reichen, ſind dieſe Bedenken denn! Zeilen die Taufe von Judenkindern gegen den Willen ihrer Eltern ver⸗ 


boten habe, theils um nicht deren natürliches Recht zu verletzen, theils 
um den Getauften, wenn er herangewachſen iſt, nicht der Gefahr aus⸗ 
zuſetzen, von der Kirche abzufallen und den Namen Jeſu, deſſen un⸗ 
auslöſchliches Merkmal er an ſich tragen würde, zu läſtern“, daß aber 
eine ſolche Taufe, wenn ſie faktiſch vollzogen worden iſt, in einem ge⸗ 
wiſſen Fall giltig, in andern ſogar erlaubt ſei. 
einmal, wenn die Kinder von ihren Eltern böswillig verlaſſen worden 
find, dann bei drohender Todesgefahr (in articulo mortis); giltig iſt 
fie, wo ſich Materie und Form der Taufe, ein tauffähiger Gegenſtand 
und ein Ausſpender des Sakraments vorfindet, welcher die Intention 
hat, das zu thun, was die Kirche thut, — eine Intention, 
durch welche die Kirche zugleich die mangelnde Intention des zu taufenden 
Kindes erſetzt. Beides traf, wie die früher erwähnte Unterſuchung vor dem 
geiſtlichen Gericht in Bologna in der für ſolche Fälle vorgeſchriebenen geſetzli⸗ 
chen Form erwieſen hat, bei der Taufe des Knaben Edgard Mortara 
zu; es trat alſo für die Kirche das Recht und die Verpflichtung ein, 
ſich in den Beſitz des getauften Kindes zu ſetzen, um die Helligkeit des 


Erlaubt if fie 


ſakramentalen Charakters in demſelben zu wahren und es für den chriſt⸗ 


lichen Glauben zu erziehen. Dies war von jeher ſowohl Lehre der 
Kirche, als auch anerkannte kirchliche Praxis, wie nicht nur zahlreiche 
Beispiele aus früherer Zeit, ſondern noch ein höͤchſt merkwürdiger Prä⸗ 


zedenzfall aus der jüngſten Vergangenheit beweiſen. Im Jahre 1840 


landete ein jüdiſches Ehepaar aus Marſeille in Fiumicino. 
fie kaum das Schiff verlaſſen hatten, wurde die Frau von Geburts: 
wehen überfallen und gebar ein Toͤchterchen. Da das Kind in Lebens⸗ 
gefahr ſchwebte, fühlte ſich eine in demſelben Gaſthofe wohnende Dame 
verpflichtet, die Neugeborene zu taufen. 

Sobald diefer Vorfall von den geiflichen Yutoritäien konſtalirt 
worden war, wurde das getaufte Mädchen in das Haus der Katechu⸗ 
menen nach Rom gebracht. Die jüdiſchen Eltern wandten ſich an den 
Vertreter Frankreichs bei dem päpſtlichen Stubl, den Grafen Rapneval, 
mit der Bitte, die Rückgabe ihres Kindes zu erwirken. Allein „Angeſichts der 
vor Gott übernommenen Verpflichtung, für das ewige Heil der zur Gnade 
wiedergeborenen Seele bedacht zu ſein“, überantwortete der heilige 
Vater daſſelbe erſt dann in die Hände des franzöͤſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
gers und zwar unter der ausdrücklichen Bedingung, daß es nie feinen 
jüdischen Eltern zurückgegeben werden dürfe, nachdem dieſer offiziell und 
feierlich im Namen ſeiner Regierung verſichert hatte, die Regierung 
ſelbſt werde für die Erziehung des Mädchens in der katholiſchen Reli 
gion Sorge tragen und mache ſich dafür vor Gott verantwortlich. 
„Wie könnte man“, ſo bemerkt hierzu das in Rede ſtehende Aktenſtück, 
„nach einem ſolchen Vorgang gegenüber einer fremden Macht dem b. 
Stuhl in dem gegenwärtigen Fall, da es ſich um einen ſeiner eigenen 
Untertyanen handelt, den geringſten Vorwurf daraus machen, daß er 
ſelbſt die Verantwortlichkeit übernimmt und den Knaben Edgard einem 
Orte anvertraut, wo er eine gute religioͤſe und bürgerliche Erziehung 
genießt? Das hieße, jeden Grundſatz und jedes Recht der Religion, 
der Moral und des Staates verkennen, und ſolche Zumuthungen könn: 
ten nur aus einem kalten Indifſerentismus in religiöſen Dingen ber 


vorgehen.“ 
Fraukrei ch. 


aris, 3. November. Der „Moniteur“ widmet dem General 
v. Salles zwiſchen der Rubrik Ausland und den Vermiſchten Nachrich⸗ 
ten folgende drei und eine halbe Zeile: „Wir haben den Schmerz, zu 
melden, daß der Herr Diviſions⸗General Graf v. Salles, Senator und 
Groß⸗Offizier der Ehrenlegion, geſtern Montags um 4 Uhr Nachmittags 


geſtorben if.“ 


Die „Preſſe“ widmet dem General v. Salles einen Nachruf, worin 
fie über die perfönlichen Verhaͤltniſſe des Krim⸗Helden bemerkt: „Graf 


vo. Salles, deſſen Familie aus Montpellier ſtammt, war feit mehreren 


Jahren Mitglied des Generalrathes de Loiret (Arrondiſſement von 
Montargis) und verſab gewöhnlich das Amt des Vize⸗Präſidenten dies 
ſes Rathes. Er war ein unterrichteter Mann, der gern fortſtudirte 
und ſich ſelbſt im Lagerzelte nicht von ſeinen latelniſchen Klaſſikern und 
ſranzöͤſiſchen Moraliſten trennte, die feine Lieblings⸗vektüre bildeten und 
welche er oft citirte. Im Cadre der Generale nahm er eine Ausnabme⸗ 
Stellung ein, da er ein Armeekorps kommandirt hatte, und er ſchien 
durch die öffentliche Meinung in Konkurrenz mit General Mat Mahon zum 
Generalkommando der algieriſchen Armee beftimmt zu sein. General 
v. Salles hat einen Sohn binterlaſſen, der Offizier in einem Garde: 
Regimente iſt, das jetzt in n ſteht.“ General v. Salles 
wurde 54 Jahre alt. Er * 22 in die Militärſchule, machte 1828 
die Expedition nach Morea als Lieutenant mit, wurde 1830 bei der 


wenig, der ſchwarze Jäger ſeht neben dem rothen mit Gold beladenen 
ee der unn Artllleriſt neben dem Scotch Grey (Gre⸗ 
nadier zu Pferde) ben A vermöchte den Glanz und das bunte Wogen 
der Menge zu and Auch Höhere türkiſche Angeſtellte und Dffie 
ziere hatten ſich ber 5 en, letztere ſämmtlich Chriſten im Dienfte der 
Pforte, die aber, ichen de Sitte getreu, ihren mit gelbem Metall: 
knopf — das 125 io es Soldaten — verzierten Fez auf dem Kopfe 
behielten, und Nur weit rückwärts als moͤglich geſchoben hatten, wie 
es 10 a auch hierin herrſcht eine ſolche, zu dieſer Zeit mit 
1 Währlich, es hätte 
um dem Ganzen das 
von halb Europa wo 


der Maskenanzüge der Damen kaum bedurft, 
nn einer Redoute zu geben; die Trachten 
8 en bunt durcheinander, und nicht immer als 
N 99 5 ſehr oft als wirklicher Nationalanzug — ſogar 
25 arze Frack mit weißer Weſte war hin und wieder, wenn 
auch nur ſehr vereinzelt, zu fehen. 
„ 21 Kanonenſchüſſe, die Royal: Salute der in der 
Ankunft des Gro aufgeftellten engliſchen Artillerie, und verkündeten die 
Seals dle Dam! ren. Sofort ordnete ſich die bunte Menge im 
4 während d en traten vor und bildeten Spalier nach dem Throne 
zu, An d ef Herren in dichten Reihen hinter dieſen ſtanden. 
ſchen S eite des Lord Redcliffe, welcher die Uniform eines engli⸗ 
1 ra trug, trat der Sultan mit Mehemed Ali Paſcha 
ERS zahlreichen Gefolge von Großwürdenträgern und Adjutan⸗ 
n; — Lady Redcliſſe ging ihm bis an die Thür entgegen und 
verneigte ſich tief vor ihm, auch er beugte fein Haupt, und ſchritt dann 
zwiſchen dem Wirth und der Wirthin dem Throne zu. Sein Gang 
war etwas unſicher, feine Haltung nicht ganz aufrecht, der dunkle, fal⸗ 
tenreiche, kragenloſe Mantel, den er bei jeder feierlichen Gelegenheit trägt, 
verhüllte feine Geſtalt, und nur, wenn derſelbe durch Zufall auseinan⸗ 
der ſchlug, ſah man, daß der Sultan die überaus reiche Uniform eines 
türkiſchen Generals trug. Der rothe Fez ließ die hohe Stirn vollſtän⸗ 
dig frei, er war mit einer koſtbaren Brillantagraffe und einer Reiber: 
feder geſchmückt. Sein Geſicht, ganz orientaliſch geſchnitten, wäre ſchön 
zu nennen, trüge es nicht zu ſehr den Stempel der Ermattung; die 
gewölbten ſchwarzen Augenbrauen geben ihm ein ſtrenges, majeſtätiſches 
Anſehen, doch wird dies durch die müden, faſt immer halb geſchloſſe 
nen Augenlieder gemildert, die ſein feuriges ſchwarzes Auge bedecken, 


Nachdem 


das durch die langen Wimpern noch mehr verſchleiert wird. Ein dunt⸗ 
ler, nicht zu ſtarker Bart umrahmt fein ovales Geſicht, und ein eben 
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Einnahme von Algier Hauptmann, 1840 Oberſt, 1848 Brigade: | Kriegsminiſters bekannt gemacht. Jetzt iſt es auch dem Senat mitge: ] Geſinnungsgenoſſen, und es wurde auf dem vorigen däniſchen dar, . 
General, 1852 Dioiſions⸗General, und zeichnete ſich bei der Einnahme theilt und in der Senats⸗Zeitung veröffentlicht worden. tage im Volksthing deſſelben Erwähnung gethan, natürlich unter angſt. 
von Sebaſtopol am 8. September als Befehlshaber des linken Flügels aus. Schon neulich theilten wir mit, daß man im ruſſiſchen Reich für] vollem Beſtürzungsgeſchrei. — Die hieſige „Zeit („Tidem“) ſchoͤpft aus 
Rußland. die gewöhnlichen Kantoniſten⸗Schulen Militafr⸗ Schulen erbaut habe. | zuverläſſiger Duelle die Nachricht, daß die Regierungs⸗Politik von einer 
St. Petersburg, 30. Oktober. Am 20. des Monats Oktober war] Wie wir heute bören, iſt die Aufnahme in dieſelben nur an die De Geſammtſtaats⸗Politik in eine Ausſonderungs⸗Politik (in Hinſicht auf 
die erſte daran der ee enen Baden: Die dingungen geknüpft, welche bei den zuerſt genannten Anſtalten vorlagen. | Holftein und Lauenburg) umgeſchlagen fei. 2 
Thei i iſſen ezollt wird, | s a ; ; ; 5 55 
bat Era a ls 5 bei dieſer Öegenbeit hinlänglich gezeigt. 0 1155 1 ten 5 55 N ur Notiz über Os m a ni ſ ch es Rei ch. | 
Wirklie Mitglieder waren 95 an Zahl zugegen. Die Gaben, welche für den die Organiſation dieſer gemeinnützigen Schulen zu geben. 0. C. Konſtantinopel, 30. Ott. Acht Mitglieder des Finanz⸗ 
Verein eingelaufen waren, e rar Fra 5280 beſonders erregten un Fell Prien Es wird Sant e fein, rathes find in Disponibilität verſetzt worden. Ein Reglement beſchränkt 
bie tatarijchen, ticheremif . a * toben Induſtrie willen, dies ſie 185 3 Jahren N dich et den überflüffigen Aufwand d * Beamten der Pforte. Zu Mitgliedern 3 
[der neuen moldauiſchen Kaimakamie find ernannt worden: Der Crime 


1 


a 1 


3 


die Verdienſte der Geſellſchaft überhaupt glänzend hervorgehoben werden. — 
Man ſpricht in einigen ruſſiſchen Zeitungen davon, daß die Geſellſchaft, welche 
eine Eiſenbahn nach Indien legen wollte, nun ſich zum Bau einer Telegraphen⸗ 
linie von Mostau über Sibirien nach Nordamertka rüſte. 

Am 


Gouverneur von Kaſan die Geſellſchaft beglückte, das lebhafteſte Intereſſe. ih nduſtrie „fie wic 
Herr Lamansli, der Sekretär des geographiſchen Vereins, war von einer Reiſe eine Berühmtheit verdient, welche ihr nicht entgehen kann, wenn nur einiger⸗ 1 Ei N 
ins Ausland zurückgekehrt und ſtattete über die Reſultate der ſibiriſchen Expe⸗ maßen auf fie hingedeutet wird. 5 . Iniſter des Innern Kattargi, der Expräſident des fürſtlichen Divan? 
dition und der nach Koraſſan Bericht ab. Herr Roſchkoff, welcher ſich an der Da wo vor 25 Jahren noch Urwald geſtanden, ſteht jetzt eine Stadt mit Baſil Stourdza, der Exjuſtizminiſter Pano. Der ruſſiſche Geſandte 
erſteren betheiligt halte, war die Angarn hinabgegangeu, um Jeniſeisk zu er⸗ nahebei von 40,000 Einwohnern, von denen die meiſten in niedrigen einftödi- Butenieff geht nächſtens auf Urlaub nach Italien. Der Etzbiſchof vı Kl 
reichen. Krasnojarsk war zum Sammelplatz der Expeditionsmitglieder beftimmt | gen Häufern untergebracht ſind. Letztere bergen zur Hälfte die Webeſtühle, utenieff g * 5 5 7 von 
worden, und von da hatte man beſchloſſen, insgeſammt nach St. Petersburg] während die andere Hälfte von den fleißigen Fabrikanten als Wohnung einge: Bruſſa, Namens Kevork, iſt zum Patriarchen der nicht unirten Ar⸗ 
zu geben. Die Ergebniſſe der Reiſen waren folgende: Herr Radde hat bota: | nommen wird. A ö 5 ſmenier ernannt worden. 0 f | 
niſche Unterſuchungen längs des Amur angeftellt; Herr Schwarz geologische, Es giebt im Königreich Polen und wohl auch in Deutſchland keine Rivalin 0. C. Smyrna, 30. Okt. Die Fregatte „Curagçao“, welche Lord 
jo wie Meſſungen in Minufinst, Herr Radde dürfte wobl noch ein Jahr für für Lodz, die in Induſtrie und Fabrikation in jo kurzer Zeit und mit jo gerin⸗ Stratford am Bord batte, if nach einem Zufammenftoße mit einem 
feine Studien krauchen, um zu dem erwünſchten Ziele zu gelangen. Der Chef] gen Mitteln erſtanden. Das große ruſſiſche Reich befriedigt von bier einen icht ife an eine Sandbank bei dem hieſt 
der Expedition nach Choraſſan, Herr Changkoff, theilt aus Meſched mit, daß] großen Theil ſeines Bedarfs an Baumwollenwaaren. Aus allen Theilen deſ⸗ oͤſterreichiſchen Handelsſchiffe an eine igen Hafens 
die Mitglieder in Folge der Fürſorge ſeitens perſiſcher Regierung die Reiſe bis ſelben befinden ſich fortwährend Kommiſſionäre hier, welche die Einkäufe eingang aufgefahren und erſt nach mehreren Tagen flott gemacht worden. 
m genannten Orte glücklich zurückgelegt haben. Er ſelbſt reiſte nach Theran, | bejorgen. \ ; ; ! 5 N . tem | 
fine Gefährten aber beſuchten Aſtrabad und einen Theil von Maſenderan. Viel größer aber und weit wohlhabender würden die ämſigen Fabritanten a 3 N afati] Die „Dime“ 
as die literariſchen Arbeiten der Geſellſchaft anbelangt, jo wird uns der beite jedoch fein, wenn fie den Händen des Wuchers ſich entziehen könnten. Dieſer Japan. 0 [Beſchreibung von Nang J Die „Times“ 
Fortgang derſelben verſichert, und die von ibr in Gemeinſchaft mit dem (Je- nagt gleich einem Krebsſchaden an ihren Verhällniſſen. Ihre beiten Wechſel] veröffentlicht wieder einige Briefe über Japan von einem Theilnehmer 
24 — unternommene chronometriſche BR m . einer de en 8 te den man zu e e wieder 1 70 das an Lord Elgin's Expedition nach Jeddo. Sie find von einer anderen 
zahl Punkte in Asjatka und Wologda iſt ebenfalls ſehr thätig geweſen. Der einen Belag für den ad der Betriebſamkeit, wenn, wie erwähnt, fie itthei immen aber mit ö 
überaus glückliche 1 a Ritter'ſchen Geographie und unermildliche] dennoch fo ſchnell erblüht, und welch” anderer als deutſcher Thätigkeit dankt ſie 9 9 9 e Fr 918 en überein je 2 
Forſcher in dem mittleren Theile Hoch⸗Aſiens bat außerdem, daß ihm vom Staifer | ihr Aufkommen? Durchweg deutſche Einwanderer ſind die Erzeuger der maſſen⸗ in 0 malung des Landes vo di 
der Wladimir⸗Orden zuertbeilt worden iſt, als Anerkennung feiner großen Ver: | haften Baumwollen⸗Waaren, und, obwohl im Innern Polens, bewahren ſie doch heißt darin: x J — 
dienſte ein beſonders ſchmeichelhaftes Schreiben von Karl Ritter erhalten, worin] bis jetzt ihr deutſches Element. Sie erziehen ihre Kinder deutſch, ihr Thun und „Nangaſaki, jo wie alles Japaneſiſche, bildet einen auffallenden Gegen⸗ 
Laſſen iſt deutſch. a ſaz zu allem Chineſiſchen. Man kann nicht 5 Minuten in Japan fein, ohne 
Die Webereien werden zum Theil mit Garn aus den hieſigen Spinnereien | zu merken, daß dies eine fortſchreitende Nation iſt — man ſiehl's an den Land⸗ 
verſehen. Als eine der vorzüglichſten und großartigſten dieſer Kategorie bezeich- ſtädten, Häusern, den Leuten und Allem. Die Straßen find breit und in der 
nen wir die Fabrik des Herrn Scheibler, welcher lebtere mit aller Energie der | Mitte gepflaſtert, die Häuſec im ganzen Erdgeſchoß offen, mit eingerahmten 3 
Konkurrenz des Auslandes zu begegnen und die Selbſtſtändigkeit einheimiicher | Matten, die in netter Weiſe alle Zimmer genau decken. Darauf figen, ſchlafen 5 


Petersburg, 30. Oktober. [Befreite Leibeigene.] 
17 September erſchienen zum erſtenmale inmitten der petersburger 
Gemeindeverſammlung die Abgeordneten der durch neulichen Erlaß 
aus dem Leibelgenſchafts-Verbande entlaſſenen Bewohner der zur 
Hauptſtadt gehörenden Weiler Groß und Klein⸗Ochta. Sie waren 
vom Peter dem Großen als Flotten und Schiffsarbeiter herangezogen 
worden, flanden ſeitdem unter der Admiralität und zählen gegenwär⸗ 
tig 3400 Seelen. Der Glawa (Stadtoberhaupt) von Petersburg, 
Herr Alferowoski, redete fie bei dieſer Gelegenheit mit folgenden Wor⸗ 
ten an: Der glückbringend und regierende Herr und Kaiſer Aleran- 
der II. hat aus hoher Güte für ſeine getreuen Unterthanen, auch euch 
nunmehr die Rechte freier Stadtbürger verliehen. Euch ſteht nunmehr 
das Recht zu, über unbewegliches Vermögen frei zu verfügen und 
vermittelſt Abgeordneter, die ihr aus euer Mitte erwählt, Verſammlun⸗ 
gen zur Berathung eurer Gemeinde-Angelegenheiten zu halten und der 
Regierung über eure Intereſſen und Nothſtände Vorſtellungen zu ma: 
chen — mit einem Worte, ihr ſeid mit dem vollen Bürgerrecht be⸗ 


Strebſamkeit herzuſtellen und zu bejeftigen mit Erfolg beſtrebt iſt. 
Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Novbr. [Der König. — Zum deutſch⸗ 
däniſchen Konflikt.] 
ſich auf dem in England gebauten neuen Dampfkutter „Falcon“ nach 
Skodsburg begeben. — In ausdrücklichem Widerſpruch mit der Be⸗ 
hauptung „Faedrelandets“, die (zuerſt von dem „Conſtitutionnel“ ge⸗ 


kopenhagener Kabinet, welche zur Nachgiebigkeit gegen den deutſchen 
Bund auffordert, ſei unbegründet, berichtet ein Korreſpondent der „Köln. 
Ztg.“ Folgendes: Die Herren Elliot und Jäger, reſp. Vertreter Eng⸗ 
lands und Oeſterreichs am hieſigen Hofe, follen in der däniſchen Frage 


heiten, Hrn. Hall, gehabt haben. Auch wird verſichert, daß nicht nur 
dem ruſſiſchen Geſandten, ſondern auch dem franzöſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
ger von ihren reſp. Regierungen Inſtruktionen zugegangen ſeien, welche 


Der König hat die Hauptſtadt verlaſſen und] ſahen wir am erſten Tage, bei einem Spaziergang durch die 


mebrere Beſprechungen mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegen- europaäiſchen Nationen Jahrhunderte gekoſtet hat. 


und eſſen ſie, und Alles wird ſorgfällig rein gehalten. Hinter jedem Haufe 
befindet ſich ein Gärtchen mit einigen grünen Sträuchen, hin und wieder auch 
mit einem ſchönen Baum. Reinlichkeit ſcheint ein Hauptcharakterzug der Japa⸗ 
neſen; ſie waſchen ſich fortwährend ganz offen. Zu unſerem ei Erſtaunen 

tadt, zwei oder 
drei Damen ganz gemütblich vor ihren Hausthüren in Wannen ſitzen und ſich 
mit vollkommener Unbefangenheit waſchen, während der Geſchäftsverkehr durch 
die Straßen wie gewöhnlich fortging. Wir hörten nachher, daß dies die allge⸗ 
meine Sitte ſei. Die Japaneſen ſind wißbegierig. Nie gab es ein Volk, das 


brachte) Nachricht von dem Eingehen einer engliſchen Note an das bereitwilliger war, ſich nach den Veränderungen und dem Fortſchritt der Welt 


zu richten. Es iſt ſeltſam, daß, waͤhrend einige ihrer Gebräuche uns eigentlich 
etwas barbariſch erſcheinen und während ſie manches ſehr gewöhnliche Wiſſen 
entbehren — während fie ſich noch den Bauch auſſchneiden und die Hufe ihrer 
Ale mit Stroh beſchuhen, weil ihnen jede andere Methode unbekannt iſt, — 
ie mit einem Sprung manche Wiſſenſchaft erlangt haben, deren Erwerbung 

n Jah In Nangaſaki iſt eine Werk⸗ 
ſtatt, wo fie auch eine Eiſenbahn⸗ oder Dampfer⸗Maſchine beritellen können; 
japaneſiſche Kapitäne und Ingenieure befehligen ihre Kriegsſchiſſe, von denen 
3 Dampfer find; fie verſtehen den elektriſchen Telegraphen; fie verſertigen Ther⸗ 
mometer und Barometer, Theodolite und ich glaube auch Aneroide. Ihre Fern⸗ 


das dieſſeitige Kabinet zur endlichen Regulirung der mit dem deutſchen 
Bunde obſchwebenden Zerwürfniſſe ermahnen. Die Großmächte ſcheinen 
demnach in dem längeren Fortbeſtehen der däniſch⸗deutſchen Streitigkei⸗ Landiſch, ent 1 Sy 775 2: 

N u A 5 N ge engliſch, alle aber ſind lerubegierig; Alles machen fie ſelbſt, und 
ten eine Gefahr für die innere Rube Europas zu erblicken. I die] bedenkt man, daß es nicht viel mehr als zehn Jahre find, ſeit fie dieſen Anlauf * 
Mittheilung Thatſache, welche dem genannten Blatt rückſichtlich der genommen haben, jo iſt der Fortſchritt, den ſie in fo kurzer Zeit gemacht, ein . 
Anſchauung der englischen Regierung zugeht, die Mittheilung nämlich, wahres Wunder zu nennen.“ = 


ſchenkt worden. Indem ich euch zu dieſer hohen kaiſerlichen Gnade im 
Namen der petersburger Stadtgemeinde, mit welcher ihr nunmehr in 
nahe Berührung tretet, Glück wünſche, bin ich überzeugt, daß ihr 
auch vorer Seite alle Bemühung aufwenden werdet, um dieſe eure 
neuen Rechte mit Ehren zu führen und den Namen guter und nütz⸗ 
licher Bürger zu verdienen. Heute habt ihr aus eurer Mitte diejeni⸗ 


läjer und Mikroslope find gut und ſehr wohlfeil. Sie haben eine große Glas⸗ 3 
une deren Arbeiten den unſern wenig nachſtehen; auch eine kurze Eiſenbahn⸗ > 
inie im Innern, ein Geſchenk der Amerikaner. Viele von ihnen ſprechen bol⸗ 


gen Leute zu wählen, welchen fortan die Sorge um euer Wohlergehen] daß die Berückſichtgung des im vorigen Spätsommer in dem holfteini:] Japan. [Lord Elgins 5 abrt nach Jad o.] Aus Shangdal 
zuſtehen und von deren Gewiſſenhaſtigkeit und Mühe die Einrichtung] ſchen Ständeſaal laut gewordenen Wunſches, „es möge die politiſche vom 3. September bringt die e een Brief von einem „gele⸗ 8 
Stellung des Herzogthums Holſtein in der däniſchen Monarchie in einer] gentlichen Korreſpondenten“, der Lord Elgin's Fahrt nach Jeddo ſchil, N 


und Befeſtigung eurer Gemeinde⸗Ordnung abhängen wird. Ich hoffe, 
daß ihr die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlhandlung begreifen 
und dieſelbe mit der Unparteilichkeit und Regelmäßigkeit vollziehen 
werdet, welche Pflicht, Eid und euer eigener Vortheil erfordern. — 
Die Abgeordneten verbeugten ſich tief und drückten ihre Bereitwilligkeit 
zu allem Guten mit lebhaften Worten aus. a (N. P. Z.) 

St. Petersburg, 5. November. Es if bekannt, daß der 
Hafen von Bardiansk, einer der beſten des aſow'ſchen Meeres, ſeit lan⸗ 
ger Zeit durch die Unmaſſen von Sand, welchen die unoorſichtigen, 
nur auf ihr Intereſſe bedachten Schiffskapitaine hatten hineinwerfen 
laſſen, faſt undrauchbar iſt. So eben hat man, wie uns berichtet wird, 
eine Beſtimmung getroffen, der zufolge den Schiffern ganz entſchieden 
eine zur Auslaſtung geeignete Stelle angewieſen wird. Die Moͤglich⸗ 
keit, Bardiansk nun wieder zu einem der bedeutendſten Handelsbäfen 
ganz Europa's zu machen, liegt nicht mehr fern. 

Vor einigen Tagen ging die Nachricht von der Kaſſation des Ge⸗ 
neralmajor Traskine ein, welcher Chef der wolbyniſchen Militair⸗ 
Kolonien war. Erwähntes Urtheil wurde durch einen Tagesbefehl des 


i „dert, und unter Anderm erzählt: 
dem gerechten Anſpruch des Landes auf Selbſtſtändigkeit und Gleich⸗ Am Morgen des 12. Auguft fuhr das Geſchwader mit gutem Winde in 


berechtigung entſprechenden Weiſe geregelt werden“ rathſam ſel, jo iſt den Meerbuſen von Jeddo und durch die Enge von Uraga gleitend, d i 
diefe Auffaſſung der wirklichen Sachlage in Hinblick auf die entgegen Jeg Ufer mit reichem Grün befiedert und von kleinen Bas 2 ik, Pk 
geſetzten Aeußerungen verſchiedener engliſcher und franzöſiſcher Zeitungen es nach einem Punlt, der dem Hafen von Kanagawa gegenüber liegt, über 
eine eben fo erfreuliche als lobenswerthe. Man muß dann anerken- welchen higaus ſich noch kein fremdes Schiff jemals gewagt bat, und wo man 
nen, daß das Miniſterium Derby etwas Brauchbares von dem Pal- das ruſſiſche Geſchwader vor Anker liegen ſah. Da Kapitän Osborne jedoch 
merſton' ſchen Geiſte ſich zugeeignet hat, und es erſcheint gerechtfertigt, 1 5 1 Im Dintergrunde des Meerbujens 
jene Intention des engliſchen Kabinets als eine Konſequenz des bekann⸗ Elgin die Gelegenheit benutzen, Kurs für den nen ee 
ten Rapports des Herrn General⸗Konſuls Ward in Leipzig, der im] möglich bedeutungsvollen Präzedenzfall zu ſtatuiren, und zum Gran he SL 
vorigen Spätſommer die Zuſtände in Schleswig und Holſtein aus] Ruſſen wie der Japaneſen gingen die britiſchen Schiffe gefliſſentiich über die ge⸗ 1 
eigner Anſchauung kennen lernte, an die engliſche Regierung zu Gunſten e bun Ar 9 — Minuten darauf dampten fie langſam 
nicht allein der holſteiniſchen Verfaſſungsforderungen, ſondern auch der für die Sciſer nicht ohne Gefapt . bie Art Jud Air Wewer ng | i 
Veränderung der auf Koſten der deuiſchen Sprache vorherrſchenden die Schiffe das Fahrwaſſer entlang geführt haben, welches ſich fpäter eng und 
ſchleswigſchen Sprachwirren zu betrachten. Des letztgenannten Akten- gewunden genug zeigte; aber zuletzt wurden alle Zweifel an der Ausführbarkeit 

ſtückes halber alarmirte der frühere Kriegsminiſter, Oberſt Tſcherning, des Unternehmens durch den Anblick mehrerer großen viereckig betatelten japa⸗ 

der auf einer Reiſe durch Deutſchland in den Befig einer Abſchrift 


W Fr a. A 95 nt vor Anker u. ſech und 5 0 
ne 5 * eine beruhigende Bürgſchaft bot. Hinter ihnen erhob ſich aus dem er all⸗ 
deſſelben gelangt war, bei ſeiner Rückkehr das Lager ſeiner politiſchen \ 0 1 so 


mälig eine Linie abgeſonderter Forts, während eine am weſtlichen Ufer hinlau⸗ 


2 — . 2 — — — — 


ſolcher Schnurrbart bedeckt die Oberlippe. — Als er auf dem Throne 
und fein Gefolge neben demſelben Platz genommen hatte, wurden ihm 
die Frauen und Töchter der verſchiedenen Geſandten vorgeſtellt — der 
Ausdruck feines Geſichts, feine Geberden zeigten, daß er unfern geſel⸗ 
ligen Formen durchaus nicht fremd war; fein Antlitz nahm einen fo 
verbindlichen, ſo liebenswürdigen Ausdruck an, wie wir ihn nicht im⸗ 
mer bei ähnlichen Gelegenheiten bei Fürſten ſehen, die ihm an Rang 
und Macht bei weitem nicht gleich kommen. — Und doch macht ſein 
Lächeln einen unendlich wehmüthigen Eindruck, — es iſt ſchwer zu glau⸗ 
ben, daß er ein Nachkomme Solimans iſt. 

Hierauf wandte ſich der Sultan zu dem franzoͤſiſchen Geſandten 
und ſprach angelegentlichſt mit ihm, — man erzählte ſich, er habe ge: 
gen dieſen den Wunſch ausgeſprochen, auch in ſeinem Hauſe einem 
Balle beizuwohnen, und ſich zu dieſem ſelbſt eingeladen. Während deſ— 
fen, was wir eben ſchilderten, hatte die Muſik der deutſchen Legion auf 
dem Corridor geſpielt; jetzt ward ſie von der Kapelle der hieſigen recht 
guten italieniſchen Oper abgelbſt, welche die Muſik zum Tanzen zu 
erekutiren hatte. — Mit ſichtbarem Vergnügen ſchien der Sultan den 
Bewegungen der Tänzer und Tänzerinnen zuzuſchauen, er folgte mit 
den Blicken einzelnen Paaren, die ſich durch Schönheit oder Gewandt⸗ 
beit auszeichneten. Wendete man ſich von dem Sultan zu Lord Red: 
cliffe, der gerade damals mehr Einfluß als je vorher hatte, fo mußte 
man unwillkürlich die Bemerkung machen, daß er dieſen wohl ſchwerlich 
einer Liebenswürdigkeit oder dem Reize ſeiner äußern Erſcheinung zu 
danken hatte. Gekleidet in einen überladenen, geſchmackloſen Uniform⸗ 

ack, mit dem dünnen Degen, der im richtigen Verhältniſſe zu ſeinen 
einen zu ſtehen ſchien, den furchtbar hohen dreieckigen Hut unter dem 
eme, batte die ganze Erſcheinung wirklich etwas Karrikaturähnliches, 
— fein blaues, kaltes, theilnahmloſes Auge überblickte das Ganze ruhig, 
als ſei es ein Schauſpiel, das ihn gar nicht angehe, — was hatte er 
uch nöthig, gegen jemand Anders als den Sultan aufmerkſam zu 
wan! War es doch der Ball der Lady Redcliſſe waren doch die An⸗ 
wenden ihre und nicht feine Gäſte, und wie feine Frau die Honneurs 
machen verſtand, das wußte er; — in der That kann man ſich 


i ; indli ö ; 
nehmen was Liebenswürdigeres und Verbindlicheres denken, als das Be⸗ 


Daß bei dem Gefolge des Sultans keine Spur ven Turban, Kaf— 


trug enge Beinkleider mit goldenen Streifen, lackirte Stiefeln und (lacee⸗ hinabgelaſſen werden, und einmal hinabgelaſſen, ſich N re würden behaup⸗ 


i i = 0 3 3 { ; ; = lönnen. Ueberdies befanden wir uns in ei trich, der von Schiffen 
denen dieſer Dame in ihrer hohen Stellung. Ihren Töchtern, von bandſchuhe ſo gut wie jeder andere Offizier, und wir ſahen viele Große ten | \ fand is in einem Strich, der 
2 g ; } wenig bejucht wird, und ſomit war auch einlichkeit, einem rettenden 
. ſpricht und gern Gelegenheit nahm, ſich dieſer] kreuze europäiſcher boher Orden bei demſelben. Auch die Geſichter Pen Fahrzeug zu begegnen, nicht allzu vB . unverdroſſen fortge⸗ 
’ 


> muß man genau daſſelbe Lob ertheilen. Da fie 
SH 3 nd, konnte es nicht fehlen, I: fie allgemein geliebt und 


ende Vorſtadt eine Straße bildete, fo lang als das Auge reichte. Die Schiffe 
ankerten zuletzt in drei Faden Waſſer, etwa 1% Meile weit Bon bez EN { 
und eben, jo weit von den j&önen nfeltorts, die auf einer Sandbank liegen; 
Dieſe ift jedoch zwiſchen den Forts ſtets mit Waſſer bedeckt. Ungefähr 1 eng 
3liſche Meile hinter den Forts und parallel mit ihnen lag die eigentliche Stadt, 
2 überragt von der bewaldeten Höhe auf der das Schloß des Tycoon liegt. Die 
½ Ankunft des britiſchen Geſchwaders in dieſen Gewäſſern, welche die Japaneſen 


renen Gemüther mit Staunen und Bangen; ein Boot nach dem andern kam 

heran mit Beamten von immer höherem Rang, die Unſeren erſuchend, doch 
mach Kanawaga zurückzukehren; und zuletzt wurden dem Geſandten deshalb 
117 dringende Vorſtellungen gemacht. Ergötzlich und charakteriſtiſch waren die ge: 
brauchten Vorwände; erst hieß es, der Ankergrund ſei gefährlich, was durch 
GHinweſſung auf das japaniſche Geſchwader widerlegt wurde; dann, daß es un⸗ 


möglich ſein würde, Lebensmittel herbeizuſchaffen, worauf entgegnet wurde, das 


E Geſchwader konne ſich ohne Lebensmittel vom Lande behelfen. Vergebens wur⸗ 
3 den die Vorzüge und Bequemlichkeiten von Kanagawa breit berausgeſtrichen; 
unſere Hauptaufgabe, ſagten wir, war, die Dampfjacht in Jeddo abzuliefern, 
und dazu mußten wir bleiben, wo wir waren. Kaum war dies abgemacht, als 
die Japaneſen nach ihrer herkömmlichen Art und Weiſe ſich fügten, und davon 
eilten, um uns Lebensmittel zu beſorgen und eine Wohnung am Lande für 
Lord Elgin und ſeinen Stab herzurichten. Wie man erfuhr, hatte Graf Pu⸗ 
tlüatin ſich in Kanawaga 10, Tage lang mit Unterhandlungen über dieſen ſelben 
J Gegenſtand aufhalten laſſen, und erſt an dem Tage, da wir vor der Stadt 
Anker warfen, gelang es ihm, in Jeddo einzukehren. Er hatte die Reiſe dahin 
von Kanawaga über Land gemacht — eine Strecke von 18 engliſchen Meilen.“ 
— Der Korreſpondent beſchreibt darauf die Landung und den Einzug in die 
Stadt, welche er nicht genug bewundern kann. Lord Elgin bewohnte während 
feines achttägigen Aufenthalts in Jeddo einen Tempel, vor dem ſich eine 10 M. 
lange und ſo dicht mit Häuſern beſetzte und bevöllerte Straße wie die von Hyde 
Hark Corner bis Mile⸗end in London hinzog. Hinter derſelben dehnte ſich ein 
weites und einigermaßen langweiliges ariſtokratiſches Viertel hin, mit den Pa⸗ 
läſten von 360 erblichen Fürſten. Durch die geräumige und ſtille Hauptſtraße 
gelangten wir an den äußern und dann an den innern prachtvollen, 70 oder 
8 90 Ellen breiten Schloßgraben, der eine eben ſo hohe glatte grüne Böſchung 
bat, auf der ſich eine maſſive, aus wahrhaft epklopiſchen Quadern gebaute 
Mauer erhebt. Dieſe krönt wieder eine hohe Pallſſade. Das ganze Bild end: 
lich überragen die breiten Arme rieſiger Cedern. Vom höchſten Punkt der Be: 
ſeſtigungen binter dem Schloß bat man eine panoramiſche Ausſicht auf die un⸗ 
geheure Stadt mit ihren 2% Mill. Einwohnern, und einem Flächenraum, der viel⸗ 
leicht größer als der von London iſt. Das Schloß allein joll 40,000 Perſonen 
zu faſſen im Stande ſein. — Die Engländer machten auch Ausflüge auf das 
Land, 10 Meilen in die Runde und nach zwei verſchiedenen Richtungen hin. 
Uueeberall fanden fie Beweiſe einer hohen Geſittung. Jede Hütte, jeder Tempel, 
jedes Theehaus war von den geihmadvolliten und zum Theil großartigſten 
Gartenanlagen umgeben. Jede Naturſchönheit war auf die ſinnreichſte Weiſe 
benützt; ein langer Ritt belohnte ſich ſtets durch eine romantiſche Gegend, wo 
ein Theehaus maleriſch über einem Waſſerfall niſtete oder ein Tempel ſeine ge⸗ 
ſchnitzten Giebel in einem Hain alter Cedern erhebt. Das Theehaus ift die na⸗ 
tionale Herberge in Japan. Der Reiſende, den die Mittagshitze erſchöpft hat, 
braucht nirgends um Raſt und Erfriſchung verlegen zu fein; auf die weichſten 
und ſauberſten Matten hingeſtreckt, den — aromatiſchen Thee ſchlürfend, und 
aus einer kurzen Pfeife den duftigen Tabak Japans ſchmauchend, überläßt er 
ſſich der Pflege einer Gruppe von hübſchen Dämchen, die flink und geräuſchlos 
2 ein und aus gleiten, die eifrigſten und geſchickteſten Aufwärterinnen, die es ge⸗ 
ben kann. — Die perſönliche Reinlichkeit der Eingebornen bildet einen auffal⸗ 
lenden Gegenſatz zu den Chineſen; kein mißgeſtalteter Gegenſtand begegnet dem 
Auge in den vollreichen Straßen. Hautkrankheiten ſcheinen ganz unbekannt. 
Genug, daß nach dem Eindruck, den es auf uns gemacht hat, Japan in Bezug 
auf Schönheit, Fruchtbarkeit und Klima von keinem Land der Erde erreicht 
wird; und in Harmonie damit ſteht ein Volksſtamm vom liebenswürdigſten Na⸗ 
turell, und deſſen materielle Wohlfahrt jo gleichmäßig iſt, daß alle Klaſſen glück⸗ 
lich ſind. Nicht ein einzigesmal ſahen wir zwei Japaneſen im Streit, und Bett: 
ler ſollen erſt noch mit den andern Luxusartikeln der weſtlichen Civiliſation ein: 
geführt werden. Kein Wunder, daß ein durch ſeine Genügſamkeit jo unabhän⸗ 
giges Volk wenig Luft nach Verkehr mit anderen Nationen verſpürte. Seine 
25 „Ausſchließlichkeit rührt nicht, wie die der Chineſen, von einer eingebildeten Ueber⸗ 
legenheit über den Reſt der Welt ber, ſondern von der de daß die 
a anntſchaft mit fremdem Geſchmack und fremder Ueppigkeit die blfabrt 
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ſatzung zu verringern und die Bewachung des Cantonfluſſes aufzugeben. 
Der „Canton“ iſt ſchon mit einer Ladung Pulver und Bomben, wo⸗ 
von noch ein großer Vorrath vorhanden ſein ſoll, abgegangen. Viele 
Schiffe haben Befehl erhalten, ſich zur Abfahrt zu rüſten. Die Schiffe 
„Sans Pareil“, „Schannon“ und „Cheapſeake“ follen ſich der Kanal: 
Flotte anſchließen; „Elk“ und zwei Kanonenboote ſich nach Auſtralien 
begeben; „Surpriſe“ nach der afrikaniſchen Küſte, „Amethyſt“, „Pearl“ 
und „Cruiſer“ nach Vancouver's Inſel und Neu⸗Caledonien. Es heißt, 
daß nur der Palaſt des Tartaren-Generald, die Wälle der Stadt und 
perſchiedene Poſten, welche die Beſatzungslinie bilden, fo lange noch 
beſetzt gehalten werden ſollen, bis die auf Canton bezüglichen Bedin⸗ 
5 ngen im Frieden zu Tientſien erfüllt ſein werden. Ein Theil der 
ſtanzöſiſchen Flotte iſt Thon abgeſegelt, es heißt nach Cochinch ina; 
2 doch weiß man nicht genau, in welcher Abſicht. — Canton ſelbſt ſcheint 
. jetzt fortwährend ruhig. Die Proklamation Hwangs ſcheint Erfolg 
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Ka 


velaeerſchloſſen, theilweiſe jogar mit Zeitungen verklebt. 

Der Morgen war prachtvoll, aber die See ging noch immer ſehr hoch, und 
" wir fin en an, wie Verzweifelte an den Pumpen zu arbeiten, denn wirklich mit 
dem Leben davon zu kommen, mögen nunmehr wohl die Wenigſten noch ge⸗ 
1 haben. Gegen Mittag fiel der Vordermaſt, und von da an ward das 
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5 de ſchütteln wollten, ber Ruf; „Ein Segel!“ Wie 


ein Hurrah hinüber 
rief unſer Kapitän dur 


Auntergebracht 
Wan 


Nen 


ſtets als viel zu ſeicht für große Schiffe dargeſtellt hatten, erfüllte die eingebo⸗ 


4 dioſelbſt alle Thüren und Fenſter, alle Luken und Spalten ſorgfältig verſtopft, 


getauchten Gerüchtes eingegangen, 


22480 | 
gehabt zu haben. Man kann, ſchreibt ein Augenzeuge, überall in den 
Straßen einhergehen, ohne beläſtigt zu werdeu. (Das war bekanntlich 
wenige Wochen vorher nicht der Fall.) Die Bewohner benehmen ſich 
höflich gegen die Fremden, nirgends bemerkte man nur einen böſen 
Blick. Geht man längs des Walles, ſo ſieht man ganze Reihen von 
Häuſern niedergeriſſen, was aus militäriſchen Gründen geſchehen ſein 
ſoll; andere Urſachen ſcheinen wenigſtens nicht vorgelegen zu haben. 
Die Straßen ſind noch ſehr öde, ebenſo die noch ſtehen gebliebenen 
Häuſer; nur wenige Verkaufsläden waren geöffnet. So lange die 
Blokade des Cantonfluſſes fortdauert, wird es damit nicht anders 
werden. Nach einigen Nachrichten ſoll ſie ſchon aufgehoben ſein, an⸗ 
dere Berichte ſtellen dagegen erſt ihre Aufhebung in nächſte Ausſicht. — 
Die in Folge früherer Aufrufe von Hongkong in ihre Heimath zurück⸗ 
gekehrten Chineſen, welche im Dienſt bei den Fremden ſtanden, haben 
ſich nun der Mehrzahl nach wieder auf Hongkong eingefunden. Die 


ſchineſſchen Kaufleute, welche die Inſel verlaſſen haben, finden ſich aber 


nur ſehr allmählig wieder ein. 

[Gegen die Piraten.] Ein Theil der britiſchen Flotte hat in 
der letzten Zeit des Auguſt wiederholt Streif⸗Fahrten wider die Piraten 
vorgenommen, welche ſehr erfolgreich ausgefallen ſind. Kapitän Cres⸗ 
well, der das Schiff „Cambrian“ führte, beſtand mit ihnen einen 
harten Kampf. Er zerſtörte aber auch 19. Dſchunken und eroberte 7. 
Im Ganzen hatte der „Cambrian“ einen Kampf mit 327 feindlichen 
Kanonen zu beſtehen, von denen ſich 103 an Bord der eroberten Schiffe 
befinden. Bei der ganzen Affaire hatten die Engländer nur einen 
Todten. Eine andere Expedition unternahmen die Schiffe „Magi⸗ 
cienne“, „Inflexible“, „Plover“ und „Algerine“. Sie trafen während 
drei Tagen mit mehreren Piratenflotten zuſammen, die ſie angriffen, 
und zerflörten im Ganzen 40 Dſchunken, eine große Anzahl kleinerer 
Fahrzeuge, eine Palliſaden⸗Batterie am Ufer und mehrere Piratendör⸗ 
fer. Es iſt nur zu beklagen, daß dieſes Alles zur völligen Ausrottung 
der Seeräuber ſo gut wie nichts beiträgt; ſie wachſen dort wie Pilze 
aus der Erde. 5 


Provinzial 


Jabresfeſt des breslauer Zweigvereins der evangel. Geſellſchaft für Deuſch⸗ 
land iſt Freitag 
Kunze an der 


men, Immortellen, Buchsbaum, Immergrün, Epheu oder Myrten den 13. und 
14. bene RE Ware Si 4 Hefälligft 9 5 zu laſſen. 
Breslau, 6. November. [Zu den Wahlen.] In dem 
heutigen Kreisblatt macht der Herr Landrath, Freiherr von Ende, 


Folgendes bekannt: 
blattes — — der Neuwahl zu dem Hauſe der Abgeordneten das e 


Damit weni 
werde ich den 
treffen un Uhr 1 von 

egen r Mittags, eröffnen. N 
f Pensen n ke welche die Breslau⸗Schweidnitzer Eiſenbahn be- 
nutzen wollen, tbeile ich hierdurch mit, daß das Direktorium dieſer Bahn auf 
mein Anfuchen mit der größten Bereitwilligkeit bie 1 getroffen hat, 
daß am 23. d. ts. denjenigen, welche ſich durch iht Einladungsſchreiben als 


ſtens ein Theil der ee ee 2 . — er 
i i en 23. d. M., erſt na 2 
F Breslau abgehenden Eiſenbahnzuges, alſo 


chen. Eine Stunde ſpäter war er ganz in h lan 
wir uns bei Tagesanbruch von ihm entfernt hatten, zeigte uns eine ſchwarze 
Rauchſäule am Horizonte die Stelle, wo wir ihn 1 hatten. Das Schiff 
mag mit ſammt der Ladung wohl 90,000 bis 100,000 Pf. St. werth geweſen 
fein, und gerettet wurde weiter nichts, als was die Pafjagiere 1. Klaſſe mit 
ſich nehmen konnten. Das Feuer ſcheint durch Selbſtentzündung der Ladung 
entſtanden zu ſein, welche vielleicht durch die heftige Bewegung des Schiffes 
bin⸗ und bergeworfen worden war. Die Paſſagiere wurden am Kap ans 
Land gebracht, wo der Auswanderungs⸗Agent der me ihnen ein Schiff 
zur Weiterreiſe nach Melbourne zur Verfügung ſtellte. 


D 


[Für den Monat November!] gelten außer den Erfahrungen 
des berühmten „Milchmannes“ folgende Bauernregeln: Im November 
Wäſſerung iſt der Wieſen Beſſerung. Wenn das Laub ſpät abfällt, 
folgt ſtarke Kälte und ſpäte Frühlingsſaat. Fällt der erſte Schnee auf 
ein gefrornes Land, fo folgt eine reiche Ernte; im Gegentheil nicht. 
Wenn das Bruſtbein an der gebratenen Martinsgans weiß iſt, ſo ſoll 
es mehr Schnee als Kälte bedeuten, wenn es aber braun iſt, mehr 
Kälte als Schnee. Andreas⸗Schnee thut den Saaten weh! Die Wit: 


terung im November hat viel Aehnlichkeit mit der Witterung im ver⸗ 5 


gangenen März. 


—— — 


[Miß Ella ein Mann!] Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, if 


fo eben hier die Beſtätigung eines im vorigen Winter bereits auf⸗ 
. re daß nämlich die bekannte Kunft- 


teiterin Miß Ella in der That ein Mann iſt, der zur Zeit 
im Circus zu London als Herr Olmar Stockes feine Kunfffertigkeit 
zeigt und durch Herrn Wollſchläger im bevorſtehenden Winter dem hie⸗ 
ſigen Publikum vorgeführt werden ſoll. 


— — 


der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 

baten che See e Nee b. Wattenb ach trug diesmal 
den erſten Theil ſeiner von der göttinger Akademie gekrönten Preisſchritt vor, 
welche „die Entwickelung der Geſchichtsſchreibung im Mittelalter“ darſtellt. Der 
Redner gab nicht nur eine Weberficht der verſchiedenen Quellenſchriften, Chro⸗ 
niten und Annalen, ſondern trachtete auch die wechſelnden Zustände der mittel⸗ 
alterlichen Cpoche unter einem kultur⸗ und literarhiſtoriſchen Geſichtspunkte auf- 
zufaſſen. Er zeigte den Einfluß der antiken Kultur und Givilifation auf der 
einen, der römiſchen Kirche auf der andern Seite, und den ſchweren Kampf der 
Vermittelung zwiſchen dem Alten und Neuen, an welchem viele Völker zu 
runde gegangen, während er von anderen glücklich beſtanden wurde. Die 


§ Allgemeine 


I &ermanen büßten ſelbſt in der Heimat durch Einfluß der römiſchen Kirche! 
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„Nachdem durch eine am Mittwoch ausgegebene Extra⸗Nummer des Kreis⸗] Köhn aber 


erh eingeführt. Ohne ihn wäre nicht der Impuls zur 


Feuer gehüllt, und noch lange, als frühzeitig ihre Selbſtſtändigkeit ein, von ihrer Urgeschichte ift daher um ſo we⸗ 
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Wahlmänner legitimiren, auf dem Bahnhofe in Breslau zur Reiſe nach 
Canth auf die Hin⸗ und Rückfahrt lautende Tages⸗Billets verabfolgt werden, 
welche für die Hinreiſe und die um 8 Uhr 58 Minuten erfolgende Rückfahrt in 
der II. Klaſſe 15 Sgr. und in der III. Klaſſe 10 Sgr. koſten. 

Wer von dieſer Vergünſtigung Gebrauch machen will, muß aber auf dem 
Bahnhofe in Breslau ausdrücklich ein Tagesbillet fordern, und daſſelbe auch 
zur Rückfahrt ſorgfältig aufbewahren.“ 


** Breslau, 5. Novmber. [Zur Tages ⸗ Chronik.] Es 
iſt die erfreuliche Ausſicht vorhanden, ein Profekt ins Leben treten zu 
ſehen, durch welches eine weſentliche Verſchönerung der Stadt angebahnt 
werden ſoll. Der Befiper des Grundſtücks an der Ecke der Neuen⸗ 
Welt⸗ und Nikolaiſtraße, das bekanntlich ſchon ſeit längerer Zeit unbe⸗ 
baut daliegt, bat nämlich die Erlaubniß zur Ueberbrückung der Ohlau 
an jener Stelle nachgeſucht, um daſelbſt einen ſtattlichen, bazarartigen 
Neubau auszuführen. Nachdem der Plan bis an die königl. Regie⸗ 
rung gegangen, hat derſelbe, wie wir vernehmen, kürzlich die höhere 
Genehmigung erhalten. Sofern auch die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in Bezug auf die erwünſchte Terrainabtretung ihre Zuſtimmung 
ertheilt, woran unter den obwaltenden Umſtänden wohl kaum zu zwei⸗ 
feln, dürfte der Bau gleich beim Beginn des kommenden Frühjahrs in 
Angriff genommen werden. Die Realiſirung des längſt vorbereiteten 
Projekts wird ſich gewiß des allgemeinſten Beifalls erfreuen, zumal da 
der impoſante Neubau die Perfpektive zwischen den berüchtigten Kehr⸗ 
ſeiten der Weißgerber⸗ und Neuen⸗Weltgaſſe, von der Oblaubrücke bis 
zur Oder hin, vollſtändig verdecken, und dadurch ein bäßliches Stück 
Breslau den Augen des Publikums für immer entziehen wird. 

Ein anderer Neubau ſteht auf dem ſeit undenklicher Zeit brache 
liegenden Grundstücke an der Ecke der Tauenzien⸗ und neuen Taſchen⸗ 
Straße bevor. Die bereits vorgeſchrittenen Fundamentarbeiten ſind 
durch Differenzen wegen der einzuhaltenden Fluchtlinie unterbrochen 
worden. Hoffentlich werden die letztern noch vor dem Eintritt der 
nächſten Bauſaiſon zur allſeitigen Zufriedenheit gelöſt fein, 

Maährend die Baulichkeiten in Folge des plotzlich mit empfindlicher 
Strenge auftretenden Winters faſt überall eingeſtellt ſind, wird an 
dem äußern Abputz der Eliſabet⸗Kirche eifrig fortgearbeitet, und das 
Gotteshaus wird bis zu der am 19. d. ſtattfindenden feierlichen Wie⸗ 
dereröffnung völlig renovirt daſtehen. Das Innere iſt bereits in allen 
ſeinen Theilen vollendet, und macht auf die zahlreichen Beſucher den 
Eindruck, als wären dieſe neu aufgeführten Pfeiler, Bögen und Mauern 
geeignet, wiederum einen Zeitraum von mehr als 600 Jahren zu 
uͤberdauern. Zu der Eröffnungs⸗ und Jubelfeier hat der Vorſitzende 
des Kirchen⸗ Kollegiums, Herr Bürgermeiſter Bartſch, die Leitung 
der Vorbereitungen übernommen. 
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ſächlich zu zeigen. 
des Vereins, b 


niger bekannt, als von der Runenſchrift nie ein ausgedehnter Gebrauch gemacht 
wurde. Die erhaltenen germaniſchen Hlebergeſallen In br ebe Ei. 
raktere. Auch die Eddaſagen der Skandinavier gehen nicht das Unbe⸗ 
ſtimmte, Ungeſchichtliche hinaus. Der Oſt⸗Gothen⸗König Theodorich in Rom 
war der Erſte, der eine Vereinigung des alten und neuen Elements erfolgreich 
anbahnte: er war König der Deutſchen und Romanen in einer Perſon. Sein 
erſter Miniſter Caſſiodor, einer der gelehrteſten Männer jeiner Zeit, hat eine 
Geſchichtſchreibung geliefert, in der ſich antike Bildung mit der national⸗deutſchen 
Sagenpoeſie verbindet. Aus ſeinen verloren gegangenen Werken hat Jor⸗ 
nandes (gew. Jordanes) Auszüge hinterlaſſen, er ſelbſt verbreitet ſich in ziem⸗ 
lich konfuſer Gelehrſamkeit über Gothen und Gäter, Scythen, Amazonen ıc, 
Er iſt von der Vorſtellung eingenommen, welche das ganze Mittelalter durch⸗ 
dringt, nämlich von der de der römiſchen eibercihafe, Er wirkte wahr⸗ 
ſcheinlich als Biſchof in Ober⸗Italien. Unter den Vandalen ſcheint kein beimi- 
ſcher Schriftſteller aufgetreten zu fein: fie erlagen bald dem afrikaniſchen Klima 
und der erten römiſchen Bildung. Bei den Weſt⸗ Gothen in Spanien 
iſt Iſidor Au 636 als Biſchof von Sich dem Caſſiodor ähnlich, er wurzelt 
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(Fortſetzung.) 

Theilnehmer zu dem Kurſus unterſchreiben, was denn auch geſchehen iſt. Aehn⸗ 
liches geſchah durch den Herrn Ober⸗Poſtdirektor Schulze in Base auf die Poſt⸗ 
Beamten, denen Herr Poſt⸗Sekretär Köhn gleichfalls einen Kurſus zur Erler⸗ 
nung der Stenograpbie nach Stolze gratis ertheilt. Sämmtliche Mitglieder des 
Vereins drückten durch Erhebung von ihren Sitzen ihre Hochachtung und Dank⸗ 
barkeit gegen die Herren Elwanger und Schulze aus. Die Berichterſtattung des 
Herrn Adam, über den von ihm ſeit Anfang v. M. geleiteten Kurſus und über 
ſtenographiſche Zeitſchriften beendigte die Sitzung. 


[Circus Hinne.) Wenn bis jetzt die equeſtriſchen Leiſtungen der Renz⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Deutſchland den erſten Rang einnahmen, ſo darf man nun⸗ 
mehr mit vollkommenem Rechte die ſeit einigen Tagen hier ſtattgefundenen 
Hinnsſchen Vorſtellungen erſteren gleichſtellen. Hinns hat mit feiner Geſellſchaft 
ſich mebrere Jahre hindurch in Schweden, Norwegen, Dänemark und zuletzt 
in Danzig und Königsberg — laut vorliegenden Berichten — mit dem größ: 
ten Beifall produzirt. Gegenwärtig tritt die Geſellſchaft zum erſtenmale in 
Breslau auf, es müſſen ihre Leiſtungen daher ſich bei dem Publikum erſt An⸗ 
ſehen und Geltung verſchaffen. Hinns beſitzt über 50 durchweg gute Pferde, 
die Mehrzahl derſelben gehört der nordiſchen Edel⸗Race an. Während bei Renz 
das äußerlich den Beſchauer ſo beſtechliche arabiſche Pferd zum Schulpferde ge⸗ 
wählt iſt, finden wir bei Hinns das eigentliche Schulreitpferd repräſentirt, kräftig 
aber leicht und elegant in ſeinen Bewegungen. . 

Die Leiſtungen der Hinneichen Geſellſchaft find wie vorher erwähnt als gleich 
tüchtig zu bezeichnen. Zu ihren hervorragendſten Mitgliedern gehören: Demoi⸗ 
ſelle Mathilde, die erſte Schulreiterin, welche man überhaupt kennt, C. Stonette, 
bis jetzt von keinem Komiker in dieſem Genre übertroffen, die Gebrüder La⸗ 
goutte und Howard, die IIjährige Lucia Ducos, die reizende Amazone Friederike 
Nolte, wie mehrere ähnliche Erſcheinungen. Das Koftüm der Geſellſchaft iſt 
durchweg elegant, ſo daß in jeder Hinſicht eine Parallele mit dem Renzſchen 
Circus hier geſtellt werden darf und vielleicht ſich zu Gunſten des Hinnsſchen 
neigen möchte. Was endlich den Direktor Charles Hinns anlangt, ſo wird er 
als Schulreiter vom Sachkenner entſchieden Herrn Renz vorgezogen werden. 
zu auch Bildung vortheilhafter und die gleichen . Mittel 
zur Seite. . 


Breslau, 6. November. [Polizei⸗ Bericht.] Abhanden gekommen iſt 
am 1. d. Mts. auf der Teichſtraße ein braun und weiß geflecktes Wachtelhünd⸗ 
chen mit Maulkorb und Steuermarke verſehen. . 

Verloren wurde: Ein mit blauen Perlen geſticktes Notizbuch, enthaltend 
18 Thlr. in Kaſſen⸗Anweiſungen zu 5 und 1 Thlr. und einige mit dem Namen 
„Schramm“ verſehene Viſitenkarten. y . 
gi Bee: wurden: Ein ſchwarzer Herrenhut und eine braun geſtreifte 

erdedecke. 

[Gerichtliche Verurtheilungen.] Von dem hieſigen königl. Stadt⸗ 
Gericht, Abtheilung für Strafſachen, würden verurtheilt: Eine Perſon wegen 
Paſſagenverengung, zu 15 Sgr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon, weil ſie 
einen ihr gebörigen Hund ohne Maulkorb auf der Straße hat umherlaufen 
laſſen, zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen unvorſichtigem 
Umgange mit brennendem Licht zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Zwei 

onen wegen Bau⸗polizei⸗Kontravention zu je 1 Thlr. oder je 1 Tag Ge⸗ 
fängniß. Zwei Perſonen wegen Hausrechtsverletzung zu je 1. Thlr. oder je 
1 Tag Gefängnis. Eine Perſon wegen eigenmächtigen Arbeitsaustritts zu 
2 Thlr. oder 2 Tagen Gefängniß. Eine Perſon wegen unbefugten Schlafſtell⸗ 
vermiethens zu 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß. Eine Perſon wegen Beilegens 
eines ihr nicht zukommenden Namens zu 1 Thlr. oder 1 Tag er) 

ol. Bl. 


apellan Joſeph Winkler zu Liebenau bei Patſchkau, als ſolcher nach Jariſchau, 
YirSipreabbterst Striegau. Kapellan Anton Marſchitz zu ee a de Neiſſe, 
als nach u, Arch ipresbyterat 


Briegnig, Kreis Sagan. Schuldajuvant Robert Schmidt zu Briesnitz, Kreis 
i Sagan, als ſolcher nach Waltersdorf, 
Adjuvant Aloys Chrobog zu Tſcheſchen cher 
Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Schuladjuvant Benjamin Elsner aus ) 
Kreis Münſterberg, als ſolcher nach Krelkau, Kreis Münſterberg. Der ſeithe⸗ 
rige Lehrer und Küſter Vincenz Fellbaum zu Viereck in Pommern, als kathol. 
Schullehrer und Organiſt in Neukirch, Kreis Schönau⸗Goldberg. Schulamts⸗ 


Kandidat Johann Sobotta aus Klein⸗Strehlitz als Schuladjuvant in Sucho⸗ N. 


lohna, Kreis Groß ⸗ Strehlitz. Der ſeitherige Schullehrer Auguſt Füring zu 
Bankwitz als wirklicher Schullehrer und Organiſt in Eckersdorf, Kr. Namslau. 


1 [Berichtigung.] In meinem geſtrigen Bericht über die Ab⸗ 
theilungs⸗Verſammlung des Feuer-Rettungsvereins hat ſich am Schluſſe 
deſſelben ein Schreibfehler eingeſchlichen. Es ſoll heißen: die Samm⸗ 
lung ſowohl als auch eine Auktion von 2 alten Münzen ꝛc., nicht 
200 alten Münzen. 


Liegnitz, 5. Nobobr. [Adreſſe der Stadtverordneten 
an Se. k. Hoh. den Prinz: Regenten. — Höchſtdeſſen Ant⸗ 
wort. — Verſchiedenes.] Unſere ſtädtiſchen Behörden haben in 
Anbetracht des Glückes, das unſerer Stadt durch die jüngfte hohe An⸗ 
weſenheit Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen zu Theil ward, 
eine Adreſſe an Hoͤchſtdenſelben bei Uebernahme der Regentſchaft aller: 
unterthänigſt überſandt. m 

Hierauf erfolgte am 1. November folgende huldreiche Antwort mit 
Hoͤchſteigner Unterſchrift des Prinz⸗Regenten verſehen: 

MW habe mit aufrichtigem Danke die Wünſche ente ng Meder welche 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Liegnitz Mir bei Uebernahme der 
Regentschaft ausgeſprochen haben. Die Beweſſe der Treue und Anhänglichteit 
an den König und ſein Haus welche Sie Mir bei Meiner jüngften Anweſen⸗ 
heit gegeben, und die Sie in der Adreſſe vom 27. vor. Mts. bekräftigt haben, 
müſſen Uns zu der einen Fürbitte vereinigen, daß der Allmächtige Unſern 
König und Herrn völlig geneſen, bald wieder zu Uns zurückkehren laſſe. 
Berlin, den 1. November 1858, 
pP) Wilhelm, Prinz von Preußen. 


m, 
An den Magiftrat und die PR Er Boca zu Liegnitz. 

Sonnabend, den 30. v. Mts., fand die erſte Bilſeſche Sinfonie⸗ 
Soiree für dieſe Saiſon im Schauſpielhauſe hier ſtatt. Die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Mitwirkung des Fräulein Günther, vom Stadt⸗Thec 
zu Breslau, wurde leider durch die Zurücknahme des Urlaubs ſeitens 
der breslauer Theater⸗Direktion aufgehoben und dem Muſik⸗ Direktor 
Bilſe dadurch keine kleine Verlegenheit bereitet. Doch wurde das Pro: 
gramm durch den vorzüglichen Vortrag des großen Konzerts von Bär⸗ 
mann auf der Clarinette von Herrn Schmidt und die Militär⸗Varia⸗ 
tionen für die Violine von Prüme von Herrn Dreßler aufs Beſte er⸗ 
ſetz, und hatten auch die übrigen Stücke des Programms in ihrer 
meiſterhaften Durchführung den Beifall des gewählten kunſtſinnigen Pu⸗ 
likums in vollem Maaße zur Folge. 

Die Schiemangſche Schauſpielergeſellſchaft fährt in ihrem löbli⸗ 
chen Streben zur Erheiterung und Erholung der Einwohnerſchaft das 
Ihrige beizutragen mit erwünſchtem Erfolge fort. Namentlich kamen 
er patriotifgen Stücke „das Teſtament des großen Kurfürften‘‘ und 
ne: Preußen in Breslau oder die Verſchwörung der Frauen“ ſchon 

ehrmals zur Aufführung und wurden mit vieler Rundung und Ge⸗ 
wandtheit gegeben. Auch das neue beliebte Volksſtück „Berlin wie es 
. und lacht“ wurde geſtern Abend zum erſtenmale hier geſpielt und 
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recht brav durchgeführt. 
Steigen begriffen zu ſein. 

Der dieſe Woche hier abgehaltene Jahrmarkt bot ein viel regeres 
Leben als die früheren. Es fanden ſich vom Lande namentlich recht 
viel Käufer ein, und auch die Städter kauften ihre Winterbedürfniſſe 
vielfach ein. Der rechtzeitig eingetretene Schnee und das kalte Wetter 
mögen wohl nicht wenig zur Forderung des Verkehrs beigetragen haben. 
Ueberdies gewährte die geſegnete Ernte, namentlich das gute Gerathen 
der Kartoffeln und der Erdfrüchte dem Gutsbeſitzer und Landmanne 
eine größere Ausgabe für feinen Bedarf. 

Geſtern kamen der Vorſtand und die Pfleger des Vereins zur Ber: 
hütung der Bettelei im Seſſionsſaale des Rathhauſes zuſammen, um 
über die wieder neu aufzunehmenden Armen behufs der Unterſtützung 
zu berathen. Es wurden etwa 20 neue, reſp. die im Sommer aus⸗ 
geſchloſſen waren, wieder aufgenommen. Nächſtens wird die jährliche 
Generalverſammlung ſtattfinden. 


e Löwenberg, 5. November. Der Schnee war ſchon in den letzten Ta⸗ 
gen der vorigen Woche in der gebirgigen Hälfte des Kreiſes, ſeit Anfang der 
neuen Woche auch in unſeren tieferen Umgebungen gefallen, und der darauf 

efolgte Froſt erfüllt mit der Beſorgniß vor einem langen und ſtrengen Winter. 
Von den 4700 Einwohnern des hieſigen Ortes gehören 48 der erſten, 145 der 
zweiten und 702 der dritten Urwähler⸗Steuerklaſſe an; die Geſammtzahl der 
hieſigen Urwähler iſt aljo faſt neunhundert (895), demnach je der fünfte Be⸗ 
wohner ein Urwähler. Degegen iſt die Bewohnerſchaft des ganzen Kreiſes in 
53 Urwahlbezirke eingetheilt worden, welche 257 Wahlmänner zu wählen haben, 
davon 18 der biefige Bezirk, Greiffenberg 10, Friedeberg 9, Liebenthal 6 und 
Lähn 4. — Der Vorſtand des hieſigen allgemeinen Frauen⸗Vereines beabſich⸗ 
tigt im bevorſtehenden Winter einer ſeiner Hauptaufgaben näher zu treten, 
nämlich für die Pflege und Erziehung verwahrloſeter Kinder Sorge 1 tragen, 
und beabſichtigt zunächſt Mädchen armer Eltern zu beſchäftigen. Je ſchwieriger 
gerade die Löſung dieſer Aufgabe ſein dürfte, um deſto mehr Ausdauer und 
alljeitige Unterſtüzung iſt den Frauen des Vorſtandes zu wünſchen. — Am 
heutigen Freitage findet die erſte Probe der fürftlih hohenzollern⸗ heching'ſchen 
Hofkapelle hierſelbſt ſtatt. — Der den Bewohnern von Schreiberhau und Um⸗ 
gegend im Kreiſe Hirſchberg als deren ehemaliger evangeliſche Seelſorger wohl⸗ 
bekannte Paſtor Feldner iſt in Elberfeld, ſeinem jetzigen Wirkungsorte, aus dem 
Schooße der unirten Landeskirche in die altlutheriſche Kirchengemeinſchaft über⸗ 
etreten. — Der Berichterſtatter der hieſigen Wochenblätter über die Verhand⸗ 
ungen unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung ſah ſich in Folge einer Differenz 
mit dem Vorſteher derſelben genöthigt, den Schutz und die Dazwiſchenkunft der 
fol, Regierung anzurufen. Dieſelbe hat nun zu Gunſten des Berichterſtatters 
entſchieden und dieſen in einem unmittelbaren Schreiben davon benachrichtigt, 
dem Vorſteher jedoch durch die Hände des Bürgermeisters die nothwendig ge⸗ 
wordene Erinnerung zugehen laſſen. Bekanntlich hat das betreffende Miniſte⸗ 
rium auf verſchiedene an daſſelbe gerichtete Anfragen aus größeren Städten über 
die Stellung der Stadtverordneten⸗Kollegien zu den Magiſtrats⸗Kollegien dahin 
entſchieden, beide Kollegien ſeien einander nebengeordnet, d. h. koordinirt. Daß 
in dieſem Falle an den Vorſteher durch die Hände des Bürgermeisters und nicht 
durch das Landraths⸗Amt die ſchriftliche Erinnerung gelangt iſt, dürfte für die 
Auffaſſung des Sachverhältniſſes in der That bezeichnend genug ſein. 


Die Theilnahme des Publiknms ſcheint im 


Hirſchberg, 4. November. Der Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗ 
Stifkung hielt geſtern ſeine 5. Sabmafeier. In der Gnadenkirche pig 
8000 Steudner aus Petersdorf, indem er erſt an die Gegner, dann an die 

leichgiltigen, und zuletzt an die Freunde der Stiftung ſich wandte. 5 ihr 
gehören innerhalb des hieſigen Bezirks etwa 1200 Perſonen. Unter Vorſitz des 
Paſtor Henkel that ſich im neuen Stadtſchulhauſe eine Verſammlung von Män⸗ 
nern und Frauen zu einer gemeinſamen Beſprechung zuſammen, aus welcher 
Folgendes bier bemerkt ſei: Die Stiftung iſt nach und nach zu einer Macht 
emporgewachſen, vor welcher Tauſende in Hochachtung, e und Dank⸗ 
barkeit ſich beugen, ſelbſt Viele von denen, welche, 2 nicht ihre thätigen 
Genoſſen ſind, weil ſie aus zwei, einander allzuſehr widerſtrebenden Clementen 
ſich zuſammengeſetzt hat. Es iſt ihr gelungen, im verfloſſenen Jahre 107,666 
Thlr. zum Beſten von 379 Gemeinden zu verwenden, von denen viele Glieder, 
namentlich Schulkinder, umringt von fremden Glaubensgenoſſen, ohne ihre Für: 
ſorge, für das evangeliſche Bekenntniß verloren gegangen ſein würden. Sie hat 
ſich unterſtützend angenommen: 224 Gemeinden auf deutſchem Boden, 39 in 
Ungarn, 21 in Oeſterreich, 11 in der Türkei, 1 in Portugal, 1 in Amerika, 1 
in Afrika c. Die 16. Hauptverſammlung des Central⸗Vereins zu Leipzig, vom 
24. bis 26. Auguſt d. J., zählte 500 fremde Gäſte, der Centralvorſtand 20 
Glieder. Selbſt aus Holland, England, Frankreich und der Schweiz war Be⸗ 
ſuch erſchienen. Bei der ſchleſiſchen Provinzia⸗Verſammlung am 29. und 30, 
Juni zu Görlitz waren 45 Zweigvereine durch Abgeordnete vertreten, auch zwei 
Deputirte aus Dresden, und einer aus Poſen gegenwärtig. Die architeltoniſch 
berühmte Kirche mit ihrer majeſtätiſchen Orgel, ebenſo wie die darin vernom⸗ 
menen Worte entflammten zu hoher Begeiſterung. In allen gegenſeitigen Mit⸗ 
theilungen trat die Größe des vorhandenen Bedüͤrfniſſes ſchreiend hervor. Deſto 
willkommener ſind die 132 Legate Da worden, mit denen Glaubenseifer und 
Milde die Stiftung bis hierher bedacht hat. ar ihnen hat das des in Brieg 1857 
verſtorbenen Ober⸗Amtmann Schlodwerber ſich geſellt, deſſen gewiß ſehr beträcht⸗ 
liche Höhe ſich vollſtändig noch nicht bat ermitteln laſſen. Er hat die Stiftung 
zur Univerſal⸗Erbin eingeſetzt. Der Provinzial⸗Verein hat im vorigen Jahre 
uſammen faſt 14,000 Thlr. auf Unterſtützungen für Liebau, Landsberg, Deutſch⸗ 

artenberg u. ſ. w. ausgegeben. Die nächſte Zuſammenkunft ſoll in Neiſſe 
ftattfinden. Der noch nicht gebrudte Bericht des hieſigen Vereins wird zeigen, 
daß durch Zutritt ſowohl einzelner Wahlthäter, als auch ganzer Gemeinden die 
gute Sache im fröhlichen Gedeihen begriffen ſei. Das Perſonal der erdmanns⸗ 
dorfer königl. Fabrik De ſich wiederum durch vermehrte Beiträge hervorgethan, 
während die Zillerthaler, welche dem Evangelismus ſo viel zu verdanken haben, 
in ihrer Theilnahmloſigkeit beharren. An die Stelle des nach Breslau gegan⸗ 
genen Vorſtands⸗Mitgliedes, Diakonus Helle, fiel die Wahl eines neuen auf den 
abweſenden Kaufmann Lampert, und für den Fall der Nicht⸗Annahme auf den 
ebenfalls nicht anweſenden Kreisrichter Scholz. Von den zu ſeiner Verwendung 
ſtehenden 60 Thlrn. aus der diesjährigen Einnahme wurden, zuſolge einhelligen 
Beſchluſſes, der Gemeinde Liebau⸗Schömberg und der zu Reinerz, jeder die 
Hälfte Elite ene, aus ungefähr 500 Seelen beſtehend, hat noch eine be⸗ 
deutende Schuldenlast abzutragen; dieſe, etwa 300 Seelen in ſich ſaſſend, ist, 
Lewin mitgerechnet, in 41 Ortſchaften auf mehr als 4 Quadratmeilen zerſtreut. 
— Der Winter hat in ziemlicher Strenge ſeit ſieben Tagen uns überraſcht. 
Seit Menſchengedenken iſt es nicht vorgekommen, daß der Schnee unſer Thal 
anz gleichzeitig mit den oberſten Spitzen des Hoch⸗Gedirges bejucht hat. Seine 

ewohnheit war, wochenlang vorher als weiße Hülle fern hernieder zu leuchten, 
ehe er auf unſere Wieſen und Dächer herabrieſelte. Noch heute guckt das grüne 
Laub der meiſten Bäume unter der flockigen Bedeckung friſch und munter her: 
vor. Letztere erhält ſich beharrlich unter der Gunſt eines 9 Pollen 

. a. w. P. 
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58 Schweidnitz, 3. November. (Kirchen- und Schulan⸗ 
gelegenheiten.] Am verfloſſenen Sonntage, an welchem in der 
hieſigen evangeliſchen Dreifaltigkeitskirche das Reformationsfeſt gefeiert 
wurde, begann, der neueren Einrichtung zufolge, welche die Geiſtlichkeit 
in Uebereinſtimmung mit dem Kirchen⸗ Kollegium getroffen hat, der 
Gottesdienſt eine halbe Stunde ſpäter als er ſonſt in der Winterszeit 
zu beginnen pflegt. Nachdem derſelbe um 94 Uhr durch die Glocken 
eingeläutet worden war, nahm er um 93 Uhr feinen Anfang. Der 
Zweck, der hierbei obwaltet, wurde an dem letztgenannten Tage voll⸗ 
kommen erreicht, denn die Liturgie, bei der ſich die Gemeinde betheili⸗ 
gen ſollte, begann zu der Zeit, zu welcher ſonſt die Predigt bereits 
ihren Anfang nimmt. Die Folge aber war, daß der Gottesdienſt trotz 
der abgekürzten Liturgie erſt um 114 Uhr beendet war. Es ſcheint 
nicht, daß dieſe Anordnung für die Dauer haltbar fein wird. Geſezlich 
werden die Läden von 9—11 Uhr geſchloſſen; das iſt alſo die Zeit, 
welche Jeder als die für den Gottesdienſt beftimmte anzuſehen ſich ge. 
wöhnt hat. Eine Ausdehnung deſſelben bis nahe an die Mittagsſunde 
dürfte flörend einwirken auf die häuslichen Verhältniſſe, mehr noch als 


bei den Mitgliedern der Stadtgemeinde bei denen der Landgemeinde, 
deren Wohnorte theilweiſe eine Meile von der Stadt entfernt liegen. 
Die zum Andenken an die für die Stadt gefahrvolle Belagerung 
der hieſigen Feſtung im November des Jahres 1757 geſtiftete Belage⸗ 
rungspredigt wurde am 2. d. Mts. Morgens in der genannten Kirche 
gehalten. 


88 Schweidnitz, 5. November. 
Gewerbeverein, der am 15. Oktober 1836 von dem 
Türkheim geſtiftet worden war, beging am 3. d. M. in dem Saale des Gaſt⸗ 
hofes zum deutſchen Haufe fein diesjäbriges Stiftungsfeſt, das mit einer ſoge⸗ 
nannten F desu, in welcher der derzeitige erſte Vorſtand, der Dirigent der 
biefigen rovinzial⸗Gewerbeſchule, Dr. Großmann, über die Thätigkeit des 
Vereins in dem abgelaufenen Jahre Bericht erſtattete. Der Mangel an thätis 
ger Theilnahme ſeitens der Gewerbetreibenden ſcheint noch eden ſo wie früher 
zu Klagen Veranlaſſung zu geben, obwohl die allgemein belehrenden Vorträge, 
die von Männern der Wissenschaft und Technik gehalten werden, ein dankbares 
Auditorium gefunden haben. Die Feſtſitzung hatte einen kleinen Zuhörerkreis 
verſammelt, während die Theilnahme bei Tafel eine zahlreiche zu nennen war; 
denn es vereinigte das Feſtmahl, bei dem ernſte und heitere Trinkſprüche mit 
Geſang abwechſelten, gegen 80 Perſonen oder darüber. Die Feſtlichkeit ſchloß 
des Abends mit einem Ball. : 

Der Beſuch der Sonntagsſchule für die Fortbildung der Handwerkslehr⸗ 
linge in den für das Leben ſo unentbehrlichen Kenntniſſen, ließ im verfloſſenen 

ahre noch viel zu wünſchen übrig. n 5 8 
Zeichnenſtunden frequentirt; dagegen wurde die Gelegenheit zur Erweiterung 
der Kenntniſſe im mündlichen und ſchriftlichen Gebrauch der Mutterſprache, jo 
wie im Rechnen nicht in der Weiſe benutzt, wie nach der dargebotenen Gelegen⸗ 
heit zu erwarten geweſen wäre. g Ri 

In der Schule für weitere Ausbildung der Handlungslehrlinge iſt zu den 
bisherigen Lehrgegenſtänden (Deutſch, Franzöſiſch, Rechnen) noch die Erdkunde 
= beſonderer Berückſichtigung des Stoffes, der ein merkantiles Intereſſe dar⸗ 

ietet, getreten. k “N 

Nachdem die Vorarbeiten für die Zuſammenſtellung der Urwählerliſten in 
hieſiger Stadt beendet ſind, werden die etwa anzubringenden Reklamationen 
vom 4. bis 7. d. Mts. angenommen. Da die Wahlen der Wahlmänner auf 
Freitag den 12. d. Mts. fallen, ſo wird der Wochenmarkt, der ſonſt an 
dieſem Tage abgehalten wird, auf Donnerſtag den 11. verlegt werden. 


* Waldenburg, 5. November. Die letzte ordentliche öffentliche Sitzung 
der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung fand am vergangenen 
Dinſtag Nachmittags ſtatt. Beſonders intereſſant war der Vortrag des Ver⸗ 
waltungsberichts für das Jahr 1857/8. Derſelbe war von unſerem Magiſtrats⸗ 
Dirigenten Herrn Bürgermeiſter Vogel abgefaßt, und wurde auch von demſelben 
zur Kenntniß der Vertreter unſerer Kommune gebracht. Zu bedauern iſt und 
bleibt, daß dieſen Sitzungen ſeitens der Bürgerſchaft ſelten Jemand beiwohnt. 
Wir heben aus dem qu. Berichte der Kürze wegen nur en Gl hervor, und 
glauben, daß ſich mancher Auswärtige, welcher früher unſerem Gebirgsſtädtchen 
angehörte, dafür intereſſiren wird. — Seit Einführung der neuen Städteordnun 
wird der Bericht das fünftemal erſtattet. — Der Eingang hebt hervor, da 
ſich Waldenburg immer mehr bevölkert, leider aber der Wohnungsmangel — 
namentlich für den Arbeiterſtand — immer greller herausſtellt. Die Räume 
der beiden ſtädtiſchen Armen- und Krankenhäuſer find überfüllt, und es iſt nicht 
abzuſehen, wie ferner obdachloſen Perſonen aufgeholfen werden ſoll. — Bei 
Aufnahme der Klaſſenſteuerrolle ſtellte ſich heraus, daß circa 4800 Seelen bie: 
ſigen Ort bewohnen. — Gebaut wurden neu 3 Häufer, umgebaut 5 Häuſer. 
Außerdem führte Herr Kriſter wiederum einige Neubauten bei Ice: en aus, 
und wurde der Bau bei dem kgl. Kreisgericht beendet. — Im Magiſtrats⸗Kolle⸗ 

ium ſchied der Beigeordnete, Juſtizrath Stuckart aus, an deſſen Stelle trat der 
echtsanwalt Hundrich. Bürgermeiſter Vogel wurde wiederum auf 12 Jahre 
gewählt und beſtätigt. — Kämmerei⸗Kaſſenrendant Menzel ging als Solcher 
nach Glaz, an deſſen Stelle wurde der Sekretair Battle gewählt und beſtätigt. — 
j K in das Kol en wobl Zum Vorſteher wurde B cher, 
ahl in ollegium gew um Vorſte ergrath Tantſ⸗ 
ra Schriftführer Bergrath Karſten gewählt. — Die neue bee Schule 
wurde beſucht von 127 Knaben und 143 Mädchen, zuſammen 270 Kindern. 
Die evangeliſche dagegen von 338 Knaben und 308 Mädchen, zuſammen 616 
indern. Der Schulbeſuch hat ſich demnach gegen voriges 
deutend vermehrt. — 


[Zur Tagesgeſchichte] Der hieſige 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe fanden Aufnahme exel der 
erkrankten Armenhäusler 55 Perſonen, hiervon wurden 49 als geheilt entlaſſen 
und 6 Perſonen verſtarben. Die Armenpflege hat 128 1 Rthlr. 16 Sgr. ge⸗ 
koſtet. Da nun die Einnahme nur 366 Rtblr. 28 Sgr. 9 Pf. betrug, jo muß⸗ 
ten 917 Rthlr. 17 Sgr. 3 Pf. anderweit aufgebracht werden. — Das Vermö⸗ 
gen der Sparkaſſe beträgt 14869 Rthlr. 25 Sgr. 6 Pf. 1857 waren Einlagen 
4398 Rthlr. 16 Sgr. 2 Pf., aug cgeche wurden 3479 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf., 
mithin mehr Einlage 829 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. — An Einzugs⸗ und Hausitandsgeid 
ſind im Jahre 1857 634 Rthlr. eingekommen, dieſe haben 83 Perſonen, 73 
Fremde und 10 Einheimiſche, aufgebracht. Die Geſammtſchuldenlaſt der Kom⸗ 
mune beträgt gegenwärtig noch 30,939 Rthlr. Die Kommunal⸗Abgaben werden 
mit 100 Prozent zur Klaſſenſteuer hierorts erhoben. 


ff. Striegau, 4. Novbr. [Zur Tagesgeſchichte.] Anfang 
dieſer Woche ereignete ſich in dem Dorfe Roſen, hieſigen Kreiſes, ein 
beklagenswerther Unglücksfall. Die bei genanntem Orte vorüberfüh⸗ 
rende Chauſſee wurde nämlich ausgebeſſert, und hierbei eine eiſerne 
Straßenwalze benutzt. Während die Walze einen Augenblick anhält, 


die Peitſche zur Erde, und zwar unter die Walze. Indem ſich derſelbe 
nun bückt und die Peitſche aufheben will, ſetzen ſich plötzlich die Pferde 
in Bewegung, die Walze kommt in Gang und geht dem gedachten 


wurde. Der bald von dem Unglück in Kenntniß geſetzte und durch 
ſeine Menſchenfreundlichkeit bekannte Beſitzer des Rittergutes Roſen, 
Freiherr v. Richthofen, nahm ſich ſofort des Verunglückten an, ſorgte 
für ärztliche Hilfe, und ließ Letzteren alsbald nach Jauer bringen. — 
Seit dem 1. v. M. iſt auch Striegau mit grauen Schweſtern bedacht 
worden. Wir haben deren drei hier, welche ſich die Pflege kranker 
Perſonen ſehr angelegen ſein laſſen. Wo Krankheit mit Armuth ge⸗ 
paart, herrſcht, da iſt ihr Platz, und unermüdlich ſind ſie dann in ih⸗ 
rem anerkennenswerthen Werke. — Der biefige Frauen⸗Verein, uner⸗ 


Erlangung baarer Mittel, eine Verlooſung der von Vereins mitgliedern 
und andern hieſigen Einwohnern gemachten Geſchenke. 
Verein verdient noch ein anderer Verein, der ebenfalls Wohlthätigkeit 
im Auge hat, genannt zu werden. Es iſt dies der Verein zur Erhal⸗ 
tung armer Waiſen. Die Vereinsmitglieder bringen durch Beiträge 
unter ſich die erforderlichen Geldmittel auf, wonächſt auf Koſten des 
Vereins mehrere arme Waiſenkinder im ſtädtiſchen Hoſpitale erzogen 
werden. Dieſem Verein iſt vor Kurzem eine nicht unbedeutende Erb⸗ 
ſchaft zugefallen. Demſelben hat nämlich das bier verſtorbene Fräul. 
Kleemann 400 Thlr. letztwillig zugewendet. — Binnen Kurzem ſehen 
wir der Einführung unſeres neuen Bürgermeiſters in ſein Amt entge⸗ 
gen, da, wie verlautet, deſſen Beſtätigung ſeitens der koͤnigl. Regierung 
zu Breslau bereits erfolgt ſein ſoll. — a 
hat dieſes Jahr der Winter ſich bei uns angemeldet. Schon ſeit meh⸗ 


ſogar ſchon einen 2 Zoll tiefen Schnee. Trotz dieſer ungünſtigen Wit⸗ 
terungsverhältniſſe iſt der Geſundheitszuſtand am hieſigen Orte noch ein 
zufriedenſtellender, wenn man den doch unausbleiblichen Schnupfen und 
Huften in Abrechnung bringt. — Die wegen ihrer Baufälligkeit ohne 


abgetragen, und wie verlautet, nicht mehr hergeſtellt werden. Ein Be⸗ 
dürfniß zu deren Herſtellung iſt auch nicht vorhanden, da die betreffende 


Gymnaſial⸗Oberlehrer 


am meiſten wurden die 


Baht nicht unbes 


müdet in feinem edlen Wirken, beabſichtigt auch dieſes Jahr armen Kin⸗ 
dern eine Chriſtbeſcheerung zu bereiten, und veranſtaltet zum Zweck der 


Gegen alles Erwarten zeitig 


reren Tagen haben wir Schnee mit Regen. Heute Morgen ſahen wir 


und wurde an deren Stelle eine gleiche Ans 2: 
fällt einem mit der Leitung des Vorſpanns beauftragten jungen Mann 
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Burſchen über den Arm, ſo daß derſelbe bis zum Ellbogen zermalmt | 


Außer diefem 


2 


Bin rn 


Gefahr nicht mehr zu betretende St. Hedwigskirche hier foll nunmehr 


| . 1 ochianen verſtorben ſind, dem Kirchenba 
a Bin dee inderniſſe beſeitigt worden ſind, 
der — des 
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1 mehrere, wiewohl im Verhältniß unbedeutende, vorgekommen. — De 


1 5 in katholiſchen 


Gemeinde außer ihr noch zwei Kirchen beſitzt, von denen die eine die 
mit dem höͤchſten Gewölbe in Schleſien ausgeſtattete iſt, und ein. herr 
liches Denkmal gothiſcher Baukunſt bildet. In letzterer iſt, wie in man⸗ 
chen italieniſchen Kirchen, von einem Gewölbebogen zum andern ein 
Sprachrohr angebracht. — Am letzten Markttage ſtellten ſich die Ge⸗ 
treidepreiſe am hieſigen Orte wie folgt: Es wurde bezahlt für weißen 
Weizen 105, für gelben 60—100, für Roggen 50—60, für Gerſte 
33—58, und für Hafer 30—40 Sgr. 


Reichenbach, 4. November. Die durchgängige Reparatur, 
welcher die Orgel in der hieſigen evangeliſchen Kirche unterworfen wer⸗ 
den mußte, hat einen Koſtenaufwand von 1088 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
verurſacht, welcher von den zum evangeliſchen Kirchſpiel gehörigen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde⸗Mitgliedern aufgebracht werden muß. Die Stadt⸗ 
Gemeinde hat hiervon die Summe von 700 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. zu 
tragen, welcher Betrag von den Debenten in dreimonatlichen Raten 
nach Maßgabe ihrer Beſteuerung eingezogen wird. > 

Höheren Orts wird die Anftellung eines gemeinſchaftlichen Polizei: 
Verwalters für Ernsdorf ſämmtlicher Antheile projektirt, und iſt von 
den hieſigen ſtädtiſchen Behörden bezüglich des Antheils von Ernsdorf 
eine Erklärung darüber verlangt worden. N ö 

Im Einverſtändniß mit dem Magiftrat haben die Stadtverordneten 
in ihrer Verſammlung am 8. Oktober die Zweckmäßigkeit der beab⸗ 
ſichtigten Vereinigung anerkannt. Der Magiſtrat glaubte die Beiheili⸗ 
gung wegen der erforderlichen Geldopfer ablehnen zu müſſen, die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung beſchloß jedoch in Erwägung, daß die koͤnigl. 
Regierung nach § 8 des Geſetzes vom 14. April 1856 das Recht hat, 
im Fall der Nichteinigung der Betheiligten zwangsweiſe einzuſchreiten, 


und in der Zuverſicht, die geforderte Beitragsquote von 100 Thalern | gab 


jährlich andererſeits erſparen zu können, die Vereinigung der Poligei- 
Verwaltung aller Theile in Ernsdorf zu genehmigen, und zur Errei⸗ 
chung dieſes Zeckes 100 Thlr. ſeitens des ſtädtiſchen Dominialantheils 
jährlich beizutragen, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, daß dem 
anzuſtellenden Polizei⸗Verwalter zugleich die Kreis⸗Polizei⸗Anwaltſchaft 
übertragen und dadurch der Herr Bürgermeiſter Wagner dieſes Amtes 
enthoben werde. 

Der Magiſtrat zu Frankenſtein hat ein Dankſchreiben für die von 
hier aus nach dem Vrande der dortigen Einwohnerſchaft geleiftete Hilfe 
an den hieſigen Magiſtrat gerichtet und zugleich ein Exemplar der An⸗ 
ſicht Frankenſteins nach dem Brande überſendet. 

Die katholiſche Schulkaſſe, welche früher durch ein Gemeindemitglied 
verwaltet wurde, ſoll nunmehr nach Entſcheidung der koͤnigl. Regierung 
als Nebenkaſſe der Kämmerei vom Kämmerer geführt werden. 

Bezüglich Regulirung der evangeliſchen Schualangelegenheiten ſetzt 
die betreffende Deputation ihre Berathungen und Arbeiten fort. — Der 
Magiſtrat hatte bei den Stadtverordneten einen Antrag auf Verſtärkung 
der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation durch Wahl von fünf neuen Mit: 
gliedern geſtellt. Dieſer Antrag wurde indeß abgelehnt und beſchloſſen, 
jene Ergänzungswahl erſt dann vorzunehmen, ſobald der Stadtverord: 
neten⸗Verſammlung eine Spezial⸗Inſtruktion für die Schul⸗Deputation 
zur Berathung und Genehmigung vorgelegt ſein wird. 


Glaz, 5. Novbr. [Verſchiedenes. — Feuer. — Kon: 
zert.] Seit geſtern ſind unſere Berge und Thäler mit Schnee bedeckt, 
nachdem wir vorher ſchon eine empfindliche Kälte hatten. Leider wird 
das Holz von Jahr zu Jahr theurer, und iſt ſelbſt noch ſchwer zu er⸗ 
halten, da die königliche Holzhofs⸗ Verwaltung an Private Holz nicht 
mehr verkauft. Eben ſo ſteht es mit den Steinkohlen; denn wer ſeinen 
Bedarf nicht direkt von der Grube bezieht, muß ſehnſüchtig nach einem 
von Hunden gezogenen Karren auslugen, um bier einen viertel Scheffel 
Kohlen kaufen zu können; eine Steinkohlen⸗Niederlage a la Kulmiz 
wäre hier am Platze und würde ſich gewiß rentiren. — Geſtern Mit⸗ 
tag ſignaliſirte der Thurmwächter ein Feuer in der Stadt. Die Feuer⸗ 
wehr, beſoldete wie freiwillige, eilte mit den nöthigen Utenſilien und 
im Dienſtanzuge der Brandſtätte (Boͤhmiſcheſtraße beim Bäckermeiſter 
Strauch) zu, fand aber zum großen Glück nur einen Feuereſſenbrand vor, 
der ſchnell gelöfcht ward. Wie immer, ſo auch diesmal verengten Neu: 
gierige und Unbefugte die Paſſage ſowohl im betreffenden Hauſe als auf 
der Straße, und wird es vorkommenden Falles gewiß der ganzen 
Energie der Feuerbeamten bedürfen, um dieſen Uebelſtand zu beſeitigen. 
— Geſtern Abend gab Frau Aurelie v. Jaroczynska, Konzertſängerin 
aus Berlin, im Saale der Taverne ein Konzert, welches einmal aus⸗ 
nahmsweiſe zahlreich beſucht war. Die Empfehlung einer hieſigen muſt⸗ 
kaliſchen Autorität half hierzu viel; dieſelbe wurde auch gerechtfertigt, 
und erntete die Frau Konzertgeberin vielen Beifall. Beſonders ausdrucks⸗ 
voll wurden „die drei Liebchen vom Speier“ vorgetragen. Ein Streich⸗ 
Quartett ergänzte den Abend. — Ein regerer Poſtverkehr verbindet 
uns jetzt mit Frankenſtein, und wäre es wünſchenswerth, wenn recht 
bald ein neuer Poſtbericht des hieſigen Poſtamtes erſchiene. 


x. Natibor, 5. November. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Cen⸗ 
fur. — Ein optiſches Kabinet. — Diebſtähle.] In der leßten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung, welche am 29. Oktober ſtattfand, wurde unter anderem be: 
ſchloſſen, in Zukunft für die bei Bränden von Gebäuden, welche bei einer Pri⸗ 
vat⸗Feuer⸗Societät verſichert find, verloren gehenden Feuerlöſchapparate den Be: 

ſchädigten Erſatz zu leiſten und zur Unterhaltung der Feuerlöſch⸗Geräthſchaften 
eine Etats⸗Ueberſchreitung von 50 bis 60 Thaler zu genehmigen. Es iſt dieſe 
Beſchlußnahme jedenfalls eine anerkennenswerthe. In derſelben Sitzung wurde 
auch die Abgaben⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rechnung für 1857 kontrolirt und der 
Generalbericht der Verwaltung für 1857,58 verleſen. Betreffs des letzteren behal⸗ 
ten wir uns eingehendere Mittheilungen vor. — Künftigen Sonntag, den 7ten 
d. M. wird von Nachmittag 1 Uhr ab im großen Rathhausſaale die öffent⸗ 
liche Cenſur der Schüler ſämmtlicher Klaſſen der hieſigen Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dungsſchule 1 Brln werden. Jedenfalls läßt ſich von der bevorſtehenden 
Prüfung viel Gutes erwarten. — In dem Gaſthofe zu den „drei Kronen“ iſt 
jetzt C. Sauers optiſches Kunſtkabinet aufgeſtellt. Daſſelbe enthält kosmorami⸗ 
che Stereoskopen, welche von Ferrier, Sollier und Bertram aus Paris gear⸗ 
itet fein ſollen, ferner Darſtellungen von Landſchaften und Gebäuden, die 
5 photographiſchem Wege abgenommen find, Genrebilder in colorirten Fa: 
miliengruppen u. A. Die Aufitellungen find ſehenswerth und dem Publikum 
zu empfehlen. — Wintersanfang und Diebftähle auf allen Seiten treffen regel⸗ 
mäßig zuſammen. Kaum iſt der erſte Schnee gefallen, hört man überall von 
verſuchten und ausgeführten Einbrüchen und Räubereien. Es ſind deren in 
den letzten Tagen in der Stadt und auf dem Lande in benachbarten zudem 
T 22 r Auffüh⸗ 
rung von Haydn's „Schöpfung“ durch den Geſangverein „Cäcilia“ haben ſich 
et Hinbenn e in b We geſel, indem, gerade wie beim breslauer Theater, 
einige der hervorragendſten Sängerinnen durch Krankheit an der Mitwirkun 
ee find. Peeſe größere Aufführung ſoll jedoch vor der Hend dur, 
einige kleinere Vorträge erſetzt werden. Möchten die verehrten Sängerinen in 
ihrem eigenen und dem Intereſſe der Kunſt bald wieder gefunden. 


k. Nicolai, 29. Oltober. Am 21. d. Mts. feierten die hieſigen katholi⸗ 
ſchen Parochianen ein e Einweihung und die demnächſtige Auf⸗ 
fegung der Kreuze und Knöpfe auf die beiden Thürme der hierorts neu erbau⸗ 
farrkirche. Es war dies ein freudenvolles Volksfeſt, nach dem 
* * 12,000 Parochianen ſchon über 15 Jahre ſehnten, denn der erſte 

noftein zu dieſer Kirche wurde am 10. Juli 1843, der Hochaltarſtein jedoch 
am 31. Juli 1843 von dem nunmehr gottieligen Weihbischof Daniel Latufiel 

elegt. Verſchiedene ungünstige Verbältniie, namentlich der im Jahre 1847 
fi biegen Kreiſe ausgebrochene Hunger Typhus, an welchem allein über 1200 
u hinderlich geweſen. Nachdem nun 
total. Bauralhs Hrn 0 et nun unſer 3 — 

nigl. < ; Linke zu Ratibor und unferer thats 
enbau⸗Deputation, feiner Vollendung entgegen, welche binnen 
erfolgen dürfte. 
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Um 8 Uhr des Morgens wurde mit allen Glocken der alten a 5 
Kirche das Felt eingeläutet, worauf der Magiſtrat, die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung und ſämmtliche Innungen vom Rathhauſe aus, ſich nach der Kirche 
begaben. Nach dem heiligen Meßopfer, welches Hr. Erzprieſter Galeja von 
a abgehalten, wurden die in der Kirche befindlichen Kreuze und Knöpfe 
mit Blumen bekränzt, in einer feierlichen Prozeſſion, von den Innungen nach 
der neuen Kirche, begleitet von vielen katholiſchen Geiſtlichen und einer unüber⸗ 
ſehbaren Vollsmenge aller Konfeſſionen, getragen. Rechts an dem Portale der 
Kirche ſtand eine ſinnige, dem Feſte entſprechende Kanzel aufgebaut, vor wel⸗ 
cher die Kreuze und Knöpfe niedergelegt waren und von dem Hrn. Erzpr. Galeia 
eingeweiht wurden. Hierauf beitieg der hier und in weiten Kreilen allge⸗ 
mein geliebte und hochverehrte Pfarrer Hr. Anton Stabik von Michalkowitz die 
vorerwähnte Kanzel, und man ſah in der Volksmenge allgemeine Freudenerre⸗ 

ungen, von ihrem geliebten Landsmanne (denn er iſt hier geboren) Worte vom 
erzen zum Herzen zu hören. Er ſprach über den Text: 8 
„Es ſei ferne von mir, daß ich mich in etwas rühme, als in dem Kreuze 
unſeres Herrn Jeſu Chriſti.“ Galater Kap. 6, Vers 14, 
und erklärte die Bedeutung des Kreuzes. Thränen floſſen in Strömen. 

Nach dieſer gehaltvollen Rede, die alle Herzen der Anweſenden eingenom⸗ 
men, verlas der Bürgermeiſter Kirſchner eine Urkunde, in welcher über die 
Gründung der Kirche, der näheren Umſtände, unter denen der Bau begonnen 
und fortgeſetzt worden ift, und über mehrere ſtatiſtiſche Verhältniſſe, Erwäh⸗ 
nung geſchah, und übergab ſelbe in einer blechernen Kapſel dem Baurath Hrn. 
Linke, der ſodann dieſelbe in den Knopf des rechten Thurmes hineinlegen ließ. 
Nach den von ihm gegebenen Anordnungen wurden nun die Kreuze und Knöpfe 
unter Abſingung von Gottesliedern, in die ſchwindelnde Höhe hinaufgezogen 
und von dem Schloſſermeiſter Hrn. Jordan, Schieferdeckermeiſter Hrn. Schrei⸗ 
ber und Staffirer Hrn. Scholz, ſämmtlich von Ratibor, hintereinander aufgeſetzt. 

Dem Allmächtigen müſſen wir noch danken, daß er uns ohne allen Unfall 
das firöne Werk vollbringen ließ. Das Feſt verherrlichte uns auch durch feine 
Anweſenheit der königl. Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Hr. Gieraſch von Oppeln, 
welcher dieſen Kirchenbau thatkräſtig fördert. Jetzt begab ſich die noch immer 
harrende Volksmenge in Prozeſſion und Abſingung des Liedes: „Großer Gott 
wir loben dich“ in die alte Kirche, wo der Hr. Erzprieſter Galeja den Segen 
ab. Auch muß des Maurermeiſters Hrn. Kuntze, Zimmermeiſters Herrn 
Kobe und des Bauführers Hrn. Gabriel, welche dieſe Thürme zu ihrer Vollen⸗ 
dung brachten, rühmlichſt er vähnt werden. Nach des Tages Mühen, Befürch⸗ 
tungen und Freuden verſammelte man ſich in dem Heintzelſchen Gaſthofe zum 
Prinzen von Preußen, zu einem Feſtmahle, wobei der Hr. Regierungs⸗ und 
Baurath Gieraſch, den erſten Toaſt auf Ihre Maſeſtät die Königin ausbrachte. 
Demnächſt folgte ein Toaſt auf Se. königl. Hoheit den Prinzen von Preußen, 
Regenten, und das königl. Haus, welchem ſich Toaſte auf Se. fürſtliche Gna⸗ 
den den Hrn. 7 zu Pleß als Patron, ferner auf Se. fürſtl. Gnaden 
den Fürſtbiſchof Hrn. Heinrich Förſter zu Breslau anreiheten. Nach dem Toaſte 
auf den Hrn. Regierungs⸗ und Baurath Gieraſch folgten noch viele Toaſte 
ernſten und ſcherzhaften Inhalts. — So endete ein Feſt der Freude im Gott⸗ 
vertrauen zur baldigen Beendigung des Kirchenbaues. 


62. Falkenberg, 5. November. Geſtern fand die Einweihung unſerer 
neuen evangelifhen Schule hierſelbſt ſtatt, wodurch nun einem jahrelangen 
Bedürfniſſe endlich abgeholfen iſt. Das Gebäude iſt im Rohbau nach der Zeich⸗ 
nung des Bau⸗Inſpektor Gottgetreu durch den Maurermeister Hunder von hier 
erbaut und gewährt der Stadt eine ſchöne Kune nur leider, daß es etwas 
verſteckt liegt, weil man bei der Wahl des Bauplatzes etwas zu engherzig war, 
Nach einer kirchlichen Vorfeier wurden die Schlüſſel der Schule von dem königl. 
Landrath Herrn Baron v. Koppy Herrn Paſtor Kolde übergeben, worauf 
dieſer die einzelnen Klaſſen einweihte und dabel das Verhältniß der Kirche zur 
Schule auf gewohnte beredte Weile auseinanderſezte. Ein Diner beſchloß die 
geſtrige Feier; heute wurde den Kindern ein Feſt gegeben, nachdem durch eine 
Kollekte ein Fonds dafür erzielt worden war. 

In Betreff der Wahlen wird es hier auch ſchon recht rege, da mehrere 
Kandidaten in Vorſchlag gebracht und ſich auch ſelbſt gemeldet haben. — Dem 
Vernehmen nach dürften bei der jetzigen Wahl der bisherige Abgeordnete, Kreis⸗ 
richter Kloſe zu Ober⸗Glogau, katholiſche Fraktion, und der hieſige Kreisrichter 
Töpffer, liberal⸗konſervativ, die meiſte Ausſicht haben, gewählt zu werden, 
wodurch beide Kreiſe auch zufriedengeſtellt ſein dürften. 


(Notizen aus der Provinz.) * Sagan. Am vorigen Sonn: 
tage wurde zu Mendijch » Hermsdorf bei Gelegenheit der Aufſtellung eines 
95 eiſernen Denkmals auf dem Grabhügel des daſelbſt verſtorbenen Veteranen 
Thomas ein Veteranenf Der Kreis⸗Kommiſſar der Allgemeinen 
Landesſtiftung Herr 1 0 wohnte derſelben bei. Zu erwähnen iſt noch 
die außerordentliche Mildthätigkeit des ehemaligen Gutsbeſitzers zu Wendiſch⸗ 
Hermsdorf, Herrn Freund. Derſelbe hatte nämlich von ſeinem jetzigen Wohn⸗ 
orte Görlitz aus 25 Thlr. mit der Bitte überſandt, dafür dem Verſtorbenen ein 
Denkmal anfertigen zu laſſen. 

+ Glogau. Sonntag den 7. November Abends 8 Uhr wird der Kam: 
mer⸗Virtuos Sr. Majeſtät des Königs noch eine zweite Soiree im weißen Saale 
des Rathhauſes geben. e 

Liegnitz. Wegen der nächſten Freitag den 12. d. Mts. ſtattfindenden 
Wahlen der Wahlmänner ſoll der Wochenmarkt ſchon Donnerstag den 11. d. Mts. 
abgehalten werden. 

„ Jauer. Nächſten Montag (8. November) beginnt hier die dritte dies: 
jährige Schwurgerichts⸗Periode, bei der Herr Appellations⸗Gerichtsrath Bartels 
aus Breslau den Vorſitz führen wird. Zur Verhandlung werden Anklagen auf 


Mord lautend kommen. 


Correſpondenz aus dem Großtherzogthum Poſen. 


+ Bofen, 5. November. Der Herr Erzbiſchof Przyluski hat folgenden 
Hirtenbrief veröffentlicht: Der 9 3 3 hat folg 

„Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Wahlen der Abgeord⸗ 
neten zum allgemeinen Landtage, die einen ſo überwiegenden Einfluß auf die 
Angelegenheiten der Kirche und des Staates üben, haben wir beſchloſſen, Ge⸗ 
bete zu verordnen, welche in ſämmtlichen Kirchen verrichtet werden ſollen, da: 
mit uns der Höchſte zur Vollbringung guter Wahlen ſeine heilige Gnade ver⸗ 
leihe. Wir beitimmen daher hiermit, daß ſämmtliche Prieſter vom 24. Sonn: 
tage nach Pfingſten an bis zur Beendigung der Wahlen in der heiligen Meſſe 
1 die Kollekte: „Deus, qui corda ſideliumé (Gott, der Du die Herzen der 
Gläubigen u. |. w.) einſchalten und daß wäbrend dieſer Zeit an jedem Sonn 
Aa Kollekte in der Mutterſprache nach der Predigt von 
in Aller Andacht gebetet werde. Indem wir Cuch, geliebte Diöze: 
ſanen, zu innigen Theilnahme an dieſen Gebeten, welche das Au der 
eiligen Kirche und des Staates und ſomit Cuer eigenes Wohl zum Zwecke 
225 auffordern, ermahnen wir Euch zugleich in unſerm Herrn Jeſus Ss 
daß Ihr der Lehre der heiligen fatpolihen Kirche gemäß, durch die gött iche 
Gnade, die wir erflehen, unterftügt, mit allem Eifer in dieſer Angelegenheit 
thätig ſeid, weil wir nur dann mit kindlichem Vertrauen den göttlichen Segen 
vom himniliſchen Vater erwarten können. Erfüſlet daßer treu und gewiſſenhaſt 
die Pflicht, die das Geſetz von Euch erheiſcht. Möge Niemand von Euch, dem 


J i durch gewiſſenhafte Betheiligung 
das Wahlrecht zur Seite jteht, es unterlafen, ch 1155 ind auf Diele Weise 


tage die ſoeben 
den Kanzeln in 


den gut i den guten Mann an 
RN ele en Früchten erkennt, ſo erkennt man ſowohl Eu 


Solche, welche Euch zu 9 und zu Parteiungen zu verlocken bemüht find, 
i 


ſeld Ihr ſchwach, und wer Euch ſchwäch 
e an und giebt Gure 


al ini 
ler Seen len, daß es 


chten. ö 
Schließlich erklaren wir Euch, daß es uns bei dem gegenwärtigen Mangel 


D 
Diebſtahl, Raub, Meineid, Unzucht, Brandſtiftung ꝛc. und eine Anklage auf] F 


r a ee 


an Geiftlihen nicht möglich iſt, Prieſter auf längere Zeit von ihren ſeelſorge⸗ 
riſchen Pflichten zu entbinden und ihnen als Abgeordnete für den Landtag Ur⸗ 
laub zu ertheilen. Dieſe unſere Entſchließung ſoll am erſten Sonntage nach 
Empfang derſelben unmittelbar vor dem oben vorgeſchriebenen Gebet von den 

Kanzeln verleſen werden. 5 
Gegeben in unſerem erzbiſchöflichen Palais am Feſte aller Heiligen 1858. 
(Unterz.) + Leo, Erzbiſchof.“ 


Kempen, 1. November. Der Monat Oktober zeigte vorherrſchend eine 
heitere Phyſiognomie. Grit in den letzten Tagen ſtellten ſich rauher Wind und 
Regenwetter ein und in den Nächten des 30. und 31. empfing die Vegetation 
durch ſtrengen Froſt den Todesſtoß. Viele Landwirthe hofften auf eine längere 
Dauer des günſtigen Wetters, und waren deshalb läſſig mit der Einbringung 
der Kartoffeln und Rüben, fo daß noch bedeutende Quantitäten dieſer Früchte 
ſich auf dem Felde befinden. Bei den ohnehin in dieſem Jahre ſpärlichen Fut⸗ 
tervorräthen, werden die betreffenden Oekonomien eine ſelbſt verſchu mä⸗ 
lerung derſelben doppelt beklagen. Die Rüben gewährten einen günſtigen, das 
Kraut dagegen nur einen mittelmäßigen Ertrag. Auffallend war es, daß trotz 
der in unſerer Umgegend nicht ungünſtig ausgefallenen Obſternte, nur wenig 
Obſt auf den Markt gebracht wurde; namentlich erzielen Aepfel einen hohen 
Preis, man bezahlt für ein Tönnchen bis 3 Thlr. Ueberaus reichlich trugen 
die Weinſtöcke, deren Trauben durch das ſonnige Oktober⸗Wetter vollftändige 
Reife erlangten. Unſere Hausfrauen zollen dem milden Regimente des Otto: 
bers beſondern Dank, da ihnen dadurch eine höchſt kritiſche Angelegenheit, der 
Wohnungswechſel, welcher bei uns nur am 1. Oktober üblich iſt, und den man 
bier mit dem Ausdruck: „Wir ziehen ſich“, zu kennzeichnen beliebt, weſenllich er⸗ 
leichterte. Unter Dach und Fach find wir Alle wieder gekommen, ausgenom⸗ 
men einen armen Schuhmacher, deſſen Mobiliar⸗Fragmente noch heute an der 
Straße liegen. — Am 8. weilte der Vice⸗Präſident Herr v. Mirbach bei uns; 
derſelbe inſpizirte die Töchterſchule, die beiden Miſſions⸗Schulen (rie übrigen 
Schulen hatten Ferien) und die ſonſtigen Kommunal⸗Anſtalten. — In der 
Mitte des Monats verließ uns der Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Herr Ritzmeiſter 
v. Puttkammer, der ſich durch energiſche Thätigkeit den Dank des Kreiſes er⸗ 
warb. — Die evangeliſche Kirchen baufrage iſt endlich einen Schritt vor» 
wärts gerückt. Die Gemeinde hat das ſogenannte „alte Schloß“, ein unbedeu⸗ 
tendes Gebäude, bisher dem Kreisgerichts⸗Direltor Herrn Rentz gehörend, für 
4000 Thlr. gekauft; genehmigt die königliche Regierung zu ofen den Kauf, 
dann dürfte bereits im April des kommenden Jahres mit dem Abbruch des als 
ten Gebäudes und der Grundſteinlegung des neuen Gotteshauses begonnen wer: 
den. Der Platz beſitzt den Vortheil einer ſchönen und günftigen Lage; nur die 
unmittelbare Nähe der katholiſchen Kirche und eines Gaſthoſes erregt bei einem 
Theile der Gemeinde Bedenken. — Am 22. Abends gegen 7 Uhr wurde dem 
Rechtsanwalt S. die Summe von 90 Thlr. aus ſeinem Schreibtiſche geſtohlen. 
Der mit der Lokalität jedenfalls ſehr vertraute Dieb hatte das Schloß mit einem 
Nagel geöffnet, und hätte ſich wohl auch den werthvollen Inhalt eines zweiten 
Schubes angeeignet, wäre er nicht durch nahende Tritte verſcheucht worden. 
Die Entdeckung des Thäters iſt bis jetzt noch nicht gelungen. Seit dem 29ſten 
ſtellt Herr Scholz ſeine Menagerie auf dem Marktplatze zur Schau; er erfreut 
ſich zahlreichen Zuſpruches. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


„Aluminium“ 
war. Auf der 


und von ſchoͤnem Klan i i igens 
aften von der Wiſſenſchaft zu den edlen Meielten gerechnet . wage 
rſcheinung an demſelben aber bleibt deſſen ungemeine Leich 
ris ſchreibt man nun, daß ſich außer der Verwendbarkeit des ms 
menchen techniſchen Zwecken ſeine Brauchbarkeit für Schmückfachen A 
Kr habe. Die pariſer Induſtrie hat ſich des neuen Metalls zu dieſem Be⸗ 
ufe bereits bemächtigt und einige Goldarbeiter verarbeiten daſsebbe mit außer⸗ 
ordentlichem Geſchmack und beſonderer Behandlung zu eleganten Schmuckgegen⸗ 
ſtänden, die in der feinen Damenwelt raſch Mode geworden find, Matt und 
mit feiner Grapirung verarbeitet macht das Aluminium eine reizende Wirkung 
namentlich auf ſchwarzem Grunde. Die Verarbeitung hat indeß beſondere 
Schwierigkeiten, da das Aluminium trotz aller Verſuche ih nicht Löthen läßt, 
ſondern nur genietet werden kann. Die Soeist imperiale d’eneouragement 
hat daher eine Belohnung von 200,000 Fr. demjenigen ausgeſetzt, der das 
Löthverfahren für dieſes Metall auffindet. 


— 


großen Malzvorräthe moglich geworden, einen niedrigern Preis eintreten laſſen 

zu konnen. (Dr. J.) 
+ Breslau, 6. November. [Börſe.] Aeußerſt geringes Geſchäft 

[ee Stimmung, hg für Cijenbabnutken, per — die . 9 

eutigen ee. 5 geſucht waren Freiburger beider Emiſſionen (eritere 95 , 

keln Abge 09 an eher erſchienen ſehr beliebt Pa es fand ſich bei 54% 
8 ie g 8 We 7 1 

ten a 122% um. Fonds wie 3 in öſterr. Credit⸗Mobilier Kleinigkei 


Darmſtädter 93 Gld., 17 RR f 
(leider Bantverein 83%, . „ biler — —, Commandit-intfeile 104 Br, 
8 reslau, 6. Novbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 


— Wen 1 Kündigungsſcheine 41% Thlr. bezahlt 


! 4 r. Br., b März — —, 
Nadi bezahlt und Faun 44% Thlr. Br., Mal. Juni — — 
14% Thlr. Br., 


vember Dezember 7% Thlr. bezahlt, Dezem 
3 Alt. Br. bru . 
Mai 7% Thlr. bezahlt, Mal 5 


Kaufluſt zur Notiz feſt behauptet. 
Weißer Weizen 85—95—100—106 Sgr. 
Gelber 22 5—85— 90— 9 [73 
Brenner: u. neuer dgl. 33—45— 50— 60 „ 
8 54—57— 59— 61 „ nach Qualität 
Geste MEINE; 48—52— 54— 56 „ 
1 36—40— 44— 47 „ d 
a 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 
Fü 30—33— 36— 40 „ 
Koch⸗Erbſen 75—80— 85— " 
: erg ri 5— 68— 72 „ 
Oelſaaten in guten Qualitäten fanden zu beſſebenden Preiſen N 


ehmer. 
en 100—110—115—120 


„ Sommerrübſen 80.—85—90—93 Sgr. nach Qualitat und Trockenhei 
Rab öl fill; 1950 14% Thlr. Br. Se Thlr. Gld., br. J en 
r. April⸗Mai 14% Thlr. ld. 


14% Thlr. Br., Dezember⸗Januar 14% bezahlt, 
25 ritus maler, loco 7% Thlr. en detail bezahlt, 
Für Kleeſaaten in beiven Farben war heute nur fehr geringer Begehr 
und die Wee Rob 3161875 17 pe 
5 575 17192123 Thlr. | nach Qualität. 


WERTET TEEN, 


Heute Vormittag %9 Uhr wurde meine liebe 
rau Emmi, geb. v. Zerboni di Spo⸗ 
et i, von einem muntern Knaben entbunden. 

Chrzanow, den 3. November 1858. [4450] 

Anton Schneider, Bergbohrmeiſter. 


4488 Topes: Anzeige. 

a ſchweren Leiden verſchied am 6. d. M. 
Früh 3 Uhr unſer geliebter Sohn und Bruder, 
ulins Grundmann, in einem Alter von 

ahren 4 Monaten. N 
Dies Freunden und Bekannten um ſtille Theil: 
nahme bittend. 8 
Die Beerdigung findet Dinſtag den 9. d. M. 
3 Uhr bei 11,000 Jungfrauen ſtatt. 
Breslau, den 7. November 1858. 
Die betrübten Hinterbliebenen 
C. Grundmann, nebſt Familie. 


[4479] Todes-⸗Anzeige. 

Heute Nachts 114, Uhr entſchlief an der 
Waſſerſucht unſere liebe gute Schweſter und 
Tante, die verwitwete Emilie Brandt gebor, 
Köpke, im 55. Jahre ihres Lebens. 

Um ſtille Theilnahme bitten: 

Die Hinterbliebenen. 

Breslau und Neuſtadt O. S., den 5. Nov. 1858. 


Geſtern Mittag 12 Uhr ſtarb meine geliebte 
Frau Roſalie, geb. Hille, nach 24 tägigen 
chweren Leiden in Folge des Wochenbettes, was 
ich meinen Freunden mit betrübtem Herzen an⸗ 
zeige. Breslau, den 6. November 1858. 

4504] Waldmann. 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonntag, 7. Novbr. Bei aufgehob. Abonnement, 
5 dritten Male: „Aladin, oder: Die 

underlampe.“ Komiſches Zaubermähr⸗ 
chen mit Geſängen und Tänzen in 3 Alten, 
Nach dem gleichnamigen Mährchen aus 
„Tauſend und eine Nacht“ frei bearbeitet von 
G. Räder. 

Montag, 8. November. 35. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Uriel Acoſta.““ Trauerſpiel in 5 Auf⸗ 
fügen von Carl Gutzkow. (Judith, Fenn 

0 Frank⸗ 


gnar, vom Stadt⸗Theater zu 
Fr. z. O Z. 9. XI. 6. R. OJ 1. 


24 


furt a. M., als Gaſt.) 


[3391] Gewerbe⸗Verein. 
Allgemeine Verſammlung Montag den 
Nove r, in der Börſe. Herr Hut: 


8. ber, 7 Uh 

ſte in über die Abſcheidung edler Metalle. Herr 
Dr, Fiedler über den Kongreß deutſcher Volks⸗ 
wirthe. Mannigfache Vorlagen. 3391] 


Circus Charles Hinné 


im Kaerger'schen Cireus. 
Heute und morgen den 7. und 8. November: 


Große Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, er 
dreſſur und Gymnaſtik. 
Das mea. — { zn eszettel 
403) © — Binnd, irektor. 
Dinstag den 16. November, Abends 
7 Uhr, werde ich im Musiksaale der 
Universität einen Cyclus von 
12 literar- und culturbi- 
Storischen Vorlesungen 
eröffnen, die folgende Themata be- 
handeln werden: 
J. Die eulturgeschichtliche Bedeutung der 
Getränke und ihre Verwendung in der 
Poesie, 
. Geistiges Leben in China und Japan. 
. Sprüchwörter und Räthsel. 
Ein Bild der Indischen Poesie. 
Der Tanz. 
Die Arabische Dichtung, 
Die Moden. 
. Persische Dichterkönige. 
Basken und Albanier. 
Das Lied auf der Pyrenäischen Halbinsel. 
Geschichte des Epigramms. 
Friedrich Rückert. [3196] 
Billets à 1 Thlr. zu diesen, stets 
Dinstags von 7—8 Uhr fortzusetzen- 
den Vorträgen, sind in den Buchhand- 


S DOD Nee 


— —— 


lungen der Herren F. Hirt, J. Max|9 


& Komp. und H. Skutsch (Schweid- 
nitzerstrasse 9), sowie bei dem ersten 
Universitäts-Pedell zu haben. 
Breslau, den 29. October 1858. 
Dr. Max Karow. 


Neſſonrece zur Geſelligkeit 
Montag den 8. November 73 Uhr 
a 


E 


Laſſet Euch nicht beſtechen! Weder durch den 
Glanz des Goldes, noch dur 
der 


Rube und Eure Selbſtſtändigkeit, um genau zu 
Ne Wem ihr zunächſt als 


nach ihren Br 

wärt3! ſei Euer Looſungswort. [3435] 
Ein guter deutſcher Patriot und 

onſtitutioneller Preuße. 


| „Lobethals Atelier 
. baff P a eicaße, W. . e 


— 
3 


#3 


See Dankſagung 
Das Hoffſche Geſundheitsbier hat mich 
von meinem 12jährigen Huſten und Abzehrung 
vollſtändig befreit, und ſage demnach demſel⸗ 
ben meinen aufrichtigſten Dank, ich kann dies 
Fabrikat, welches mir der Geheime Medizinal⸗ 
rath, Herr Profeſſor Dr. Frerichs zun Ge⸗ 
brauch angerathen hat, einem jeden ähnlich lei⸗ 
denden beſtens empfehlen. [4511] 
Pleſchen, den 10. Oktober 1858. 
Fabian Lewezyk, 
Bäckermeiſter. 


Oeffeutlicher Widerruf! 

Die dem königl. Lieutenant a. D. und Fa⸗ 
brikenbeſitzer Herrn Theodor Fontanes 
oͤffentlich angethane Beleidigung nehme ich hier⸗ 
durch zurück und erkläre, daß mir derſelbe in 
keiner Weiſe Veranlaſſung zu meinem un⸗ 
paſſenden Benehmen gegeben hat. [4483] 

W. Müller. 


3367] Bekanntmachung. 

Ein tüchtiger, mit einigen Geldmitteln ver⸗ 
ſehener Zimmermeiſter würde am hieſigen 
Orte muthmaßlich fein gutes Auskommen fin⸗ 
den, da früher deren mehrere hier exiſtirt ha⸗ 
ben, und der letzte kürzlich verzogen iſt. 

Neuſtädtel, den 2. November 1858. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 7. November: [4491] 


Konzert von A. Bilſe. 


Zur Aufführung kommen unter Anderm: 
Ouverturen: „Leonore“ von Beethoven, „Som: 
mernachtstraum“ von Mendelsſohn. Auf Verl.: 
Fantaſie für Contrabaß und „Der Notenbudi⸗ 

ker“, Potpourri von Gungl. 
Anfang 3% Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Schießwerder. 


Heute Sonntag den 7. November: 
roßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 19ten Inſant.⸗Regts. 
unter Leitung des Muſikm. B. Buchbinder. 
Entree: für Herren 214 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 3 Uhr. Das Muſikchor. 


Odeon, jetzt Viktoriagarten. 


Heute Sonntag den 7. November: [4478] 
weites großes Konzert. 
Zur Aufführung kommen unter andern mehrere 
Solopiecen. Der Saal wird gut geheizt. 
Anf. 3 ½ U. Entree: Herren 2%, Damen! Sgr. 


Liebich's Lokal. 


Heute Sonntag: Konzert von der Muſik⸗ 
Geſellſchaft Philharmonie, unter Leitung 
ihres Direktors Herrn Dr. L. Damroſch. 

Anfang 4 Uhr. Entree 24 Sgr. [3413] 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 7. November: Großes 
Nachmittag⸗ und Abend⸗Konzert der 
Springerſchen Kapelle, unter Direktion 
des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Moritz Schön. 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 4477 
Entree für Herren 2%, Sgr., Damen 1 Sgr. 

Pariſer Keller, Ring Nr. 19. 


Heute Sonntag und morgen Montag großes 
5 der Sängerfamilie Lutz aus Ham⸗ 


burg ſtatt. Zur allgemeinen Heiterkeit ladet er⸗ 
gebenſt ein: A mL f 
Anfang 6 Uhr. [4510] 


Dringender Hilferuf. 

Ein, durch ünſäglich traurige Schickſalsſchläge 
und mancherlei unglückliche Ereigniſſe, Krank⸗ 
heits⸗ und Todesfälle in ſeiner Familie gänzlich 
verarmter, und von aller Habe entblößter Mann, 
dem nach dem Tode ſeiner Frau noch die War⸗ 
tung und Pflege eines kleinen Kindes überlaſ⸗ 
ſen, und dadurch in ſeinen Bewegungen viel⸗ 
fach gehindert iſt, befindet ſich in dieſem Augen: 
blick leider in der traurigſten Lage, da alle ſeine 
bisherigen Bemühungen um eine Stellung oder 
lohnende Beſchäftigung ohne Erfolg geblieben 
ſind. Wenn derſelbe ſchon bis jetzt kaum von 
einem Tage zum andern das kummervolle Le⸗ 
ben zu friſten gewußt, ſo weiß derſelbe jetzt in 
der That nicht, wie er bei dem herannahenden 
Winter ſich und ſein armes Kind noch weiter 
vor Hunger und Noth, vor Froſt und Kälte 
ſchützen ſoll, wenn nicht etwa edel geſinnte, zum 
Woblthun gern geneigte Menſchenherzen ſein 
Beſtreben nach einem ehrenvolle Erwerbe erbar⸗ 
mungsvoll zu unterſtützen geneigt ſein möchten, 
um ihn dadurch in den Stand zu ſetzen, durch 
ſeine Thätigkeit wieder eine Exiſtenz zu finden. 
a jedoch zu jedem, ſelbſt dem kleinſten Ge⸗ 
ſchäfte einige Geldmittel erforderlich ſind, die 
aber der unglückliche A nicht beſitzt, 
ſo wendet ſich derſelbe vertrauensvoll an den 
ſich ſchon jo oft bewährten Wohlthätigkeitsſinn 
ſeiner Mitmenſchen, welche der Himmel in eine 
beſſere Lage verſetzt und in dem Bewußtſein, 
ein edles, Gott wohlgefälliges Werk vollführt 
zu haben, eine über alles beruhigende Beloh⸗ 
nung finden, mit der eben ſo dringenden, als 
anz gehorſamſten Bitte: ihn zu einem gewerb⸗ 
ichen Unternehmen mit einem milden Beitrage 
zu unterſtützen, und ihn dadurch mit ſeinem 
Kinde vor dem Abgrunde des Verderbens 
zu ſchützen. Gewiß wird der Höchſte, der mit 
Wohlgefallen immer gern auf diejenigen herab⸗ 
ſieht, die Andern wohlthun und Unglüclichen 
in ihrer Noth bereitwillig beiſtehen, auch dieſes 
Werk der chriſtlichen Liebe nicht unbelohnt laſ⸗ 
ſen, und die edlen Wohlthäter dafür hier und 
in jener Welt ſegnen. Mildthätige Beiträge 


„wird die Expedition dieſer Zeitung anzunehmen 
die Güte haben. [3346] 


Eine bäuerliche Beſitzung mit circa 66 
Morgen Acker und Garten, maſſiven Gebäuden 
nebſt Flachwerk⸗ und Klinker⸗Ziegelel mit guter 
ausdauernder Maſſe, an der Breslau⸗Freibur⸗ 
ger Eiſenbahn zu Borganie bei Mettkau gele⸗ 
gen, it Familienunglücks halber im Ganzen 
oder theilweiſe bis zum 25. d. M. zu ei 
oder zu verpachten. Das Nähere iſt portofrei 
5 erfahren beim Herrn Kaufmann Syring, 

blauerſtr. Nr. 75, und zu Borganie in der 
Ziegelei beim [4476] 
Eigenthümer Johann Noſſoff. 
Für Juwelen, Perlen, altes Gold 


und Silber zahlt die allerhoͤchſten Preiſe: 
14453] H. Brieger, Riemerzeile 19. 


8 Konzert⸗Anzege. 1 


Donnerstag, den 11, November, 
Nachmittags 4% Uhr findet ein 


Großes Konzert 


zum Benefiz des Direktors Herrn Pr. L. 
Damroſch unter freundlicher Mitwirkung der 
Frau Dr. Helene Damroſch und des 
Herrn Haus von Bülow aus Berlin im 
Liebich'ſchen Lokale ſtatt. In Rückſicht auf 
erwähnte Mitwirkende hat ſich der Beſitzer des 
Lokals, Herr Kutzner, freundlichſt bereit er⸗ 
klärt, den Konzertraum ausſchließlich in 
einen Hörſaal umzugestalten. Zur Auffüh⸗ 
rung kommen außer mehreren Solopiecen für 
Klavier, Violine und Geſang unter Anderen 
die A-dur- Sinfonie von Beethoven 
und „Les Fréludes“, ſinjoniſche Dich⸗ 
tung von Franz Liszt. Billets für Abon⸗ 
nenten der Donnerſtags⸗Konzerte ſind nur an 
der Kaſſe (gegen Vorzeigung der Karte), 
a Perſon 5 Sgr., für Nichtabonnenten a Per⸗ 
ſon 10 Sgr. in den Muſikalienhandlungen der 
5. bab Leuckart, Scheffler und Hainauer 
zu haben. 

Entree an der Kaſſe für Nichtabonnenten 
a Perſon 15 Sgr. — N zahlen die Hälfte 
des reſp. Eintriktspreiſes. [3422] 
Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Heute Sonntag d. 7. u. Montag d. 8. Nov. giebt 
Lonis Figer, 
als Künſtler im Harem S. M. des Sultans, 
von den Orientalen El Maraphet genannt, 
im Saale zum blauen Hitf 
große und brillante Vorſtellungen der 


Magie des Orients. 


Der koſtbare, echt ſilberne und reich vergol⸗ 
dete Apparat lein Geſchenk S. M. des Sul⸗ 
tans), wird auf das reichſte im orientaliſchen 
Geſchmack dekorirt und glänzend erleuchtet ſein, 
und das Programm, in 3 Abtheilungen, wird 
aus einer Reihe von Experimenten beſtehen, 
welche Louis Figer während seines Zjährigen 
Aufenthaltes im Orient, ſowohl in der perſi⸗ 
ſchen Sommer⸗Reſidenz zu Sultanich vor Sr. 
Hoheit dem Schah von Perſien, als auch im 
kaiſerlichen Palaſte Beſchik⸗taſch vor Sr. Maj. 
dem Sultan und dem verſammelten Harem zu 
produziren die Ehre hatte. Alles Nähere durch 
die Zettel. Anfang um 7 Uhr Abos. Billets 
ſind bei Tag im blauen Hirſch beim Portier und 
Abends an der Kaſſe zu haben. [4462] 


Neue Tänze 


im Verlage der 
Buch-und Musikalienhandlung 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestrasse Nr. 13: 


Gruss aus der Ferne. 


Tyrolienne 
für Pianoforte von 


G. Heinsdorfl. 
Op. 64. 7% Sgr. 


Die Liebenden. 


FTyrollenne 
für Pianoforte von 


H. Saro. 


Op. 26. 7% Sgr. 


Die Industriellen. 


Walzer 
für Pianoforte von 


Gustav Ritschel. 
15 Sgr. 


Meinem anerkannt vollständigen 


Musikalien- 
Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutschen, franzö- 
lachen und englizehen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den bil- 
ligsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart 


Buch- u. Musikalienhandlung 
13386] in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 
(Ecke der Schuhbrücke.) 


u genauer Beachtung! 

05 an auf den Bericht ue Ge⸗ 
richtsverhandlung in Nr. 515 der Bres⸗ 
lauer Zeitung, betreffend die Verurtheilung 
eines Holzhaͤndlers Geier, erklären die 
Unterzeichneten zur Wahrung ihres Namens 
ausdrücklich, keinesweges der verurtheilte 
angebliche Holzhändler Geier zu fein. 

Breslau, den 4. November 1858. 
Der Kaufm. u. Holzhändler J. G. Geier, 

Matthiasſtraße Nr. 93. 

Der Holzhändler Wilhelm Geier, 
[4404] Roſenthalerſtraße Nr. 4. 


— — — — — 

u der bevorſtehenden Winterſaiſon empfiehlt 
d Unterzeichnete Dejeuners, Diners und 
Soupers in bekannter ausgezeichneter Quali: 
tät zu jeder Tageszeit, in und außer dem 
Hauſe, ſo wie alle Delikateſſen der Saiſon in 
beſter Güte und Friſche. 


Rudolph Blümner, 


inhandlung, Ohlauerſtraße Nr. 84, 
Wande dinge Schuhe 
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gemäß der Vorſchrift im § 66 der Städte⸗Ordnung vom 30 Mai 1853, in den 
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8 Bekanntmachung, 1 
Der Haushalts⸗Etat hieſiger Giant Var 5 Jahr 1859 wird, 


Tagen vom S. bis 16. November d. J. in dem Büreau des Oberbürger⸗ 


meiſters zur öffentlichen Kenntnißnahme ausliegen. 
Breslau, den 5. November 1858. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten⸗Hauſe ſind wir Unterzeichnete 
zu einem beſonderen Komite zuſammengetreten. Wir wollen in Treue und Hin⸗ 
gebung gegen den König und den Prinzen von Preußen Regenten, von Gottes 
Gnaden, in Treue und Hingebung gegen das Land, auf dem Boden der Verfaſſung, 
eine allen Klaſſen des Volkes gerechte und wohlwollende, das geiſtige und leibliche 
Wohl hebende und fördernde Regierung. 

Wir wollen an der Hand der Erfahrung den wahren Fortſchritt nach allen 
Richtungen hin, wir wollen aber auch das entſchiedene und muthige Feſthalten des 
Beſiehenden, ſofern nicht etwas unzweifelhaft Beſſeres an deſſen Stelle geſetzt wer⸗ 
den kann. ö 

Wir wünſchen zu Abgeordneten Männer von gleicher Geſinnung, Männer von 
Selbſiſtändigkeit, Uneigennützigkeit, Einſicht, Charakter und Kenntniß der Verhältniſſe 
und Bedürfniſſe des Landes im Allgemeinen und unſerer Stadt insbeſondere. 

Wir richten an alle unſere Mitbürger, welche unſere Anſicht theilen, die herzliche 
Bitte, uns ihre Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. 

Breslau, den 1. November 1858. 


Das konſervative Wahl⸗Komite. 


Graf von Balleſtrem. Barretzki, Stadtrath. Bartſch, Bürgermeiſter. 


Beer, Schneidermeiſter. Belitz, Appellationsgerichts-Vice⸗Präſtdent. Böhm, 
koͤnigl. Mühlen⸗Inſpektor. Börner, Zimmermeiſter. Dietze, Rentier. Eger, 
Kaufmann. von Eichhorn, Regierungs⸗Rath. Elwanger, Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter. von Erhardt, General⸗Lieutenant a. D. Dr. Fickert, Gomnaſial⸗ 
Direktor. Dr. Frerichs, Geh. Medizinal-Rath und Profeſſor. Friedländer, 


Kommerzien⸗Rath. Friedmann, Pol.⸗Anwalt. Fürſt, Stadt⸗Gerichts⸗Rath. 
Gerlach, Stadtrath. Dr. Gitzler, Profeſſor. von Görtz, Geh. Regierungs⸗ 
Rath und General⸗Landſchafts⸗Syndikus. v. Götz, Ober⸗Regierungs⸗Rath. 
Grabowsky, Stadtrath. Grüttner, Kaufmann. Güttler, Stadt⸗Gerichts⸗ 
Rath. Hetzold, Kaufmann. Heymann, Stadtrath a. D. Hübner, Juſtiz⸗ 
rath und Stadtverordneten-Vorſteher. Jüttner, Stadtrath. Lehmann, Fleiſcher⸗ 
Aelteſter. C. Leuttner, Goldarbeiter. Lindauer, Stadtrath. v. Löbbecke, 
Geh. Commerzienrath. Dr. Loewig, Profeſſor. Ludewig, Bäcker⸗Innungs⸗ 
Aelteſter. Maybach, Reg.⸗Rath und Eiſenbahn⸗Direktor. Dr. Middeldorpf, 
Profeſſor. Pläſchke, Stadtrath und Kämmerer. Nuthardt, Buchhändler. 
Dr. Sadebeck, Profeſſor. Freiherr v. Schleinitz, Ober⸗Präſident. Dr. Schön⸗ 
born, Gomnaſial⸗Direktor. Seidel, Stadtrath. Siemon, Kaufmann. 
Dr. Springer, Sanitäts⸗Rath. von Stahr, Oberſt⸗Lieutenant und Landwehr⸗ 
Bataillons⸗-Kommandeur. Studt, Baurath a. D. Tiktin, Landes⸗Rabbiner. 
von Wallenberg⸗Pachaly, Kaufmanns⸗Aelteſter. Weisbach, Stadtrath. 
Dr. Wiſſowa, Gomnaſial⸗Direktor. [1278] 


[1206] Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter Dienſtperſonen, ſo 
wie nach Maßgabe unſerer an die Obermeiſter ergangenen Verfügung vom 29. Ja⸗ 
nuar 1857 auch erkrankter, bei Innungsmeiſtern in der Lehre ſtehenden Lehrlinge in 
unſerm Kranken⸗Hoſpitale Allerheiligen a 15 Sgr. reſp. 10 Sgr., ſoll unter den bis⸗ 
herigen Bedingungen auch für das Jahr 1859 wieder eröffnet werden. 

Zur Erleichterung für die Dienſtherrſchaften und Meiſter werden die betreffenden 
Communal⸗Steuer⸗Billetiers jedem Hauswirthe eine Subſeriptions⸗Liſte übergeben. 


Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Liſte bei allen Mitbewohnern ihres Grund⸗ 


ſtücks zirkuliren zu laſſen, und, nachdem dies geſchehen, reſp. die Einzeichnungen er⸗ 
folgt find, die Lifte dem Communal⸗Steuer⸗Billetier wieder einzuhändigen. 


Dabei bemerken wir, daß Dienftperfonen auch ſelbſt ſubſeribiren können, wenn 


dies ſeitens ihrer Herrſchaft nicht geſchieht. 


Die Kurkoſten⸗Freiſcheine werden demnächſt den Subferibenten gegen Entrichtung 3 


des Abonnements-Betrages noch im Laufe dieſes Jahres zugeſtellt werden. 
Breslau, den 12. Oktober 1858. 


Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals Allerheiligen. 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 


Wir beehren uns hierdurch anzuzeigen, daß wir in unſerem Hauſe Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 35, par terre rechts, ein offenes 25 5 . 


Wechſel⸗Comptoir 


errichtet haben, welches wir zur geneigten Benutzung empfehlen. 3202] 
Breslau, den 31. Oktober 1858. Schleſiſcher Bank⸗Verein. 


F ER 
Wissenschaftliche Vorträge. 
Während des bevorstehenden Winters haben wir beschlossen, wieder wie frü- 


her öffentliche Vorträge zu veranlassen, die folgende Herren in angegebener Rei- 
®, henfolge Sonntag von 5—6 im Musiksaale der k. Universität vom 14. November 


bis zum 6. März des künftigen Jahres halten werden: Herr Privatdoe, u. Biblivthek- 
haken, Geh, Ober-Bergratli u, Berghauptmann Dr, V. Carnall, k. Hebammen- 
1 
1. 
& 


lehrer u, Impfarzt Dr. Meller, Prof, Dr. F. Cohn, Privatdoc. Dr, Cauer, 
Direktor Prof, Dr. Wissowa, Stadtrath u. Privatdoe. Dr, jur. Eberty, Pri- 
datdocent Dr. Körber, Privatdoe, Dr. Aubert, Privatdoc. Dr. Neumann, 
Dr, phil. Reimemm und Ober-Regierungsrath v. Struensee. 
Eintrittskarten zu 1 Thlr. für die Person für sämmtliche 15 Vorträge sind 
vom 10. November ab in den Buchhandlungen der Herren Max K Komp. und 
F. Hirt, so wie bei unserem Kastellan Beisler zu erhalten, von welchem 
auch die wirklichen Mitglieder unserer Gesellschaft, die für ihre Person 
freien Eintritt hahen, sie in Empfang nehmen können. [3426] 
Breslau, den 6. November 1858. 
Das Prüsidium der sehlesisebhen Gesellschaft für 
5 vaterländisehe Cultur. 
5 Göppert. Ebers. Bartsch. v. Görtz. Klocke. i 


F 


Custos Dr. Max Karow, Privatdoc, Dr. Oginski, Privatdoc, Dr. Grün- 


a. 


N 


Orthopädisches Institut zu Breslau, | 


Hlosterstrasne 54. - 
Das seit fünf Jahren bestehende orthopädische Institut zu Breslau bezweckt in 
erster Linie de Behandlung der Verkrümmungen sowohl des 
KRückgrats als der Glledmasssen mit allen Hilfsmitteln der älteren 
und neueren Orthopädie, demnächst aber auch die Balung anderer Krankheiten, 
welche sich für die Anwendung derMeilgyınnastik un der Eleetrothe- 
rapie eignen, Endlich finden, soweit der Raum dies gestattet, auch solche 
Kranke Aufnahme, welche überhaupt einer operativen Behand- 
lung bedürfen. Die ärztliche Behandlung leitet unmittelbar der Unterzeichnete, 
welcher in der Anstalt selbst wohnt, und seine Kranken mit der ganzen Sorge 
eines engverbundenen Familienlebens umgiebt. Der Prospectus der Anstalt ist 

von dem unterzeichneten Dirigenten gratis zu beziehen. 2422 

Er. Kiopsch, pr. Arzt und Director der orthopädischen Anstalt, 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſs⸗Garten. 
Mittwoch den 10. Novbr.: * den 17. d. Mts. aber das 3 
Sue zum Velten armer verwaiſt 6204, e bereits gelöſten Wa a ihre 


ws Den Herren Photographen 


empfiehlt diverſe Rahmen, passe par tous, Cüpetten, irkaſten, Platten ac. ac. 
Auswahl: F. — Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


in „großer Br 
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Ferdinand Hirt, 
Königliche Univerſitäts⸗Buchhandlung in Breslau 
am Naſchmarkt Nr. 47. 


m Verlage von Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen und vorräthig in 
N 05 ch pzig iſt erſch 1392 


F. Hirt's königl, Univerſitäts⸗Bu andlung: 


Zeugniſſe aus dem innern Leben. 


Predigten an Sonn- und Feſttagen 


von Dr. Friedrich Ahlfeld. 
Zweiter Cyclus. Dritter Band. Preis 14 Thlr. 
Mit dieſem Bande ift der zweite Cyelus beendigt, deſſen drei Bände 4½ Thlr. koſten. Der 
erſte Cyclus (Bauſteine zum Aufbau der Gemeinde), drei Bände dritte Auflage, koſtet 
benfalls 4½ Thlr. 


Franz Kugler’s Geschichte der Baukunst und 
dessen Handbuch der Kunstgeschichte. 


Soeben erscheint die erste Lieferung des zweiten Bandes von 


‚Franz Kugler’s Geschichte der Baukunst, 


Handbuch der Kunstgeschichte, 
Unter Hinweisung auf die re e N die wir diesen beiden Lieferungen 
orheften lassen, und worin wir den verehrlie nen Abnehmern über die Beendigung dieser 
beiden Werke nach dem Tode ihres Verfassers Mittheilung machen, schicken wir hier 
im Résumé voraus, dass das Manuseript der „Geschiehte der Baukunst“ bis zur Archi- 
tektur des Mittelalters incl. vollständig vorliegt und das „Handbuch der Kunstgeschichte“ 
beinahe bis zu demselben Abschnitte von der Hand des Verfassers beendigt ist. Die 
Ausarbeitung des unvollendeten Theils des Handbuchs der Kunstgeschichte (den Schluss 
des. Mittelalters nebst der Renaissance und der modernen Kunst) Tahan der frühere Mit- 
arbeiter Kugler's, Herr Prof. J. Burckhardt in-Basel und Herr Dr. W. Lübke in 
Berlin übernommen, R 
So können wir denn versprechen, dass der Druck einen ungehemmten Fortgang neh- 
men wird und dass die verehrl, Abnehmer dieser Werke bald in den vollständigen Besitz 
derselben gelangen werden. [3393] 
Stuttgart im October 1858. Ebner & Seubert. 
(Vorräthig in F. Hirt's königlicher Universitäts-Buchhandlung in 
Breslau.) 


— ——'w ¼——— — ͤ———F—ͤ . — — — . ſ— 
Im Verlage der typographiſch⸗literariſch⸗artiſtiſchen Anſtalt in Wien erſchien 
ſoeben und iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch Ferd. Hirt's 


koͤnigl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 0 1 8 3394 
Die nützlichſten Hausthiere 


(das Pferd, das Rind, das Schaf) 
in Bezug auf Alters⸗Beſtimmung, Zucht, Fütterung, Maſtung, Ankauf 
und Verkauf. 


Von Dr. G. Swoboda. 
Mit 8 Tafeln in Farbendruck. Lex. 8. Elegant broſch.! Thlr. 18 Sgr. 
Die vielfachen Erfahrungen, welche der Verfaſſer nicht nur in lundwirthſchaflicher Bezie⸗ 
hung, ſondern auch insbeſondere auf dem Gebiete der Thierheilkunde zu erwerben Gelegenheit 
batte, veranlaßten die Herausgabe dieſes Werkes, welches die wichtigſten und für den Land⸗ 
wirth werthvollſten Anhaltspunkte zur Nutzung der genannten Hausthiergattungen darbietet. 


Im Verlage der Hahnſchen eee in Hannover iſt ſoeben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau durch F. Hirt's königl. wur. 


Buchhandlung: x 3 
Neuer Liederhain. 


Sammlung mehrſtimmiger Lieder für Schule und Haus. 
Herausgegeben 


von W. Junghans, Rektor am Johanneum zu Lüneburg. 


| Vierte Abtheilung: Weltliche und geiſtliche Lieder für Sopran, Alt, Tenor und Baß. 


Zwei Hefte a 5 Sgr. g Pi: 

Die erſte Abtheilung des „Neuen Liederhains“ enthält Knabenlieder. — Die zweite Abthei⸗ 

lung in zwei Heften Jünglings⸗ und Männerlieder, für Männerſtimmen geſetzt. — Die dritte 

Abtheilung Vaterlands⸗, Krieger⸗, Wanderlieder, dreiſtimmig für Männerchor geſetzt. — Jedes 

ft eg u abgegeben und koſtet „ Thlr., alle vier Abtheilungen in ſechs Heften zu: 
ammen 5 


Naturhiſtoriſch er Schulatlas. 


Im Verlage von Braun und Schneider in München ift ſoeben erſchienen und in 

Breslau bei Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, zu haben: 3407 

Naturgeſchichte in Bildern. Ein Hilfsbuch für den erſten naturhiſtori⸗ 
ſchen Unterricht in Schulen und zur Unterhaltung für die Jugend. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. H. Reinſch, koͤnigl. Rektor der techniſchen Schule und Pro: 
feſſor der Naturwiſſenſchaften in Erlangen. Zeichnungen von Ernſt Fröhlich. 
Holzſchnitt von Braun und Schneider's rylogr. Anſtalt. 30 Tafeln in 
Quer⸗Folio mit über 400 Abbildungen. Elegant gebunden. 


Preis mit ſchwarzen Abbildungen 2 Thlr. 
3 Thlr. 


„ „ kolorirten va 


ECC REREETTT HEIZ EETEETTETTEETEETN 
Vollständigstes Musikalien-Leih-Institut. 


Musikalien-Abonmnement, 


bekanntlich zu den vortheilhaftesten Bedingungen, 
der Musikalienhandlung 


T. König & Comp., früher Bote & Bock, 


340) Breslau, Schweidnitzer-Strasse 8. 


Iſraelitiſches Handlungsdiener⸗Inſtitut. 


Montag den 8. Nov., Abends 8 Uhr: Dritter Vorlrag des Herrn Maler Kieſewetter. 


Kreidels Billard⸗Halle nebſt Ausſchank, 


Nitterplatz Nr. 9, empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung. 


oe EEE EEE zBEECLE A A TETE ee ̃ ˙ ER Ba ie 
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: Bekanntmachung. 

Wir bringen zur öffentlichen Kenntniß, Paß wir in Folge der mit⸗ 
telſt Kaiſerlichen Münz⸗Patentes vom 1. November d. J. ab erfolgten 
Einführung der neuen Oeſterreichiſchen Währung für die Kaiſerlich 
Oeſterreichiſchen Staaten, nach welcher der Preußiſche Thaler, gleich 
dem Oeſterreichiſchen Vereinsthaler, gleich 1 Fl. 50 Neukreuzer, der 
/ EN Floren zu 100 Kreuzern und 100 Floren Conv.⸗Münze gleich 105 Fl. 
Oeſterreichiſcher Währung gerechnet werden, für den direkten Verkehr von hier nach Wien und 
umgekehrt, auf Anſuchen der Direktion der a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn angeordnet ha⸗ 
ben, daß bis auf Weiteres die für die a. pr. Kaiſer Ferdinands Nordbahn zu erhebenden Ge⸗ 
bühren⸗Antheile ab Oderberg nach Wien nach wie vor mit 49 Kreuzern Conv.⸗Münze oder mit 
85% Neukreuzern pro Zoll⸗Centner zur Erhebung kommen, daß dagegen Speſen fortan 


e 
IF 
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[4490] werden. 


nur in Preuß. Courant er: e werden können. 


Breslau, den 1. November 1858 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


[3307] 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von 


10,667 Stück 18 Fuß langer 5“ hoher Bahnſchienen für die Oberſchleſ, Hauptbahn, 
400 do. do. do. i 


1,362 ⸗ bo. bo, do. 
1,455 do. do. do. 
15400 do. do. do. 


für die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Bahn, 

für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn, 

zum Bau der Zweigbahn vom Bahnhof 
Schwientochlowitz nach Königshütte, 

zum Bau der Bahn von Kattowitz nach 
Hohenlohhütte 


im Wege ber Submiſſion vergeben werden. Termin hierzu iſt auf 
reitag den 28. November d. J., Vormittags 11 


Lentral⸗Bureau auf 


in unſerem e 
verſiegelt mit der Aufſchrift; 


frankirt und 


Uhr, 
hieſigem Bahnhofs anberaumt, bis zu welchem die Offerten 


3 „Submiſſion auf Schienenlieferung‘“, __ . 
eingereicht fein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 
Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. 5 
Die Submiſſionsbedingungen liegen in unſerem Central⸗Bureau zu Einſicht aus und kön⸗ 
nen auf Verlangen auch Abſchriſten derſelben gegen Erſtattung der Copialien a a 


Empfang genommen werden. 
Breslau, den 1. November 1858, 
Königliche Direktion 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Einzelne der auf hieſigem Bahnhofe am Ende der Tauenzienſtraße und mit der Einfahrt 
von dort belegenen Lagerplätze ſollen als ſolche zur Lagerung von Holz, Kalt oder Steinkohlen ꝛc. 


vermiethet werden. 
Diejenigen, 


welche auf dieſe Plätze reflektiren, wollen ſich mit ihren Offerten in Bezug auf 


Art der Benutzung, Miethsbetrag, Miethszeit u. |. w. in der Zeit bis zum 
x 25. November d. J. € ! 
an den 1 75 Ober⸗Güt erverwalter Ottmann in deſſen Bureau im öſtlichen Flügel des 


Direktions⸗Gebäudes hierſelbſt wenden. 


Der hieſige Stations » Vorftand wird Miethsluſtigen auf Verlangen auch die a 
3396 


Beſichtigung zeigen. 
ſi reel, den 31, Oktober 1858, 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Konkurs⸗Eröffnung. 1277 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung J. 


Den 6. Novbr. 1858 Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Eduard Joachims ſohn, Blücherplatz Nr. 19 
hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung 
anf den 2. Novbr. 1858 

feſtgeſetzt worden. 4 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Ernſt Leinß hier, Karlsplatz 
Nr.! hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem N 

auf den 13. Nov. 1858, Vormittags 

11 Uhr vor dem Kommiſſar Stadt⸗Gerichts⸗ 

Rath Schmiedel im Berathungs⸗Zimmer 

im Iſten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines andern einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 2 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 4. Dezbr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 5 

Pfand⸗Inhaber und are a 
leichberechtigte Gläubiger des um 
kan von ** in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


1273] Bekanntmachung. 

In 5 Konkurſe über das Vermögen des 
vormaligen Gutspächters Richard Schnürer 
iſt der Juſtizrath Krug hier zum endgiltigen 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 4. November 58. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1276] Bekanntmachung. a 

In dem Konkurſe über den Nachlaß des Süd: 
früchthändlers Anton Drögsler iſt der Ju⸗ 
ſtizrakch Weymar fel zum endgiltigen Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 4. November 1858, N 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthellung J. 
————: ß ̃ . 


Sta mmholz⸗Verkaufsanzeige. 

Die für er 1858/59 beſtimmten Holz 
ſchläge im hieſigen großen Stabtforit, belegen 
am Zoll und am Eiſemoſter⸗Wege, ſind vom 
22. November d. J. Vormittags 9 Uhr 
ab eröffnet. Es befinden ſich auf denſelben 
eichene und kieferne Bauhölzer verschiedener 
Stärke; die Preisſätze, welche in unſerer Regi⸗ 
ftratur und im Forſthauſe zur Einſicht ausge: 
legt find, regeln ſich nach dem kubiſchen Inhalt 
und findet der Verkauf an dem jedesmaligen 
Montag von Vormittags 9 Uhr ab bis Nach⸗ 
mittags 2 Uhr auf den betreffenden Schlägen 
ſtatt. Kaufluſtigen wird dies mit dem Bemer⸗ 
ken bekannt gemacht, daß das ſtädtiſche Forſt⸗ 
amt weitere Auskunft ertheilt. a 

Lüben, den 6. Oktober 1858. [1152] 

Der Magiſtrat. 


olzverfauf. 2 

Donnerſtag ven 1. d. M. von Vormittag 
8% Uhr ab, jollen im hieſigen Forſte wieder 
einige hundert Kiefern⸗ und Fichtenſtämme ver⸗ 
fteigert werden, und können felbe auf Ne 
vn ieh ab vorgezeigt werden. [3434] 

Kohlhöhe dei Striegau, den 6. Novbr. 1858. 

Das Forſt⸗Amt. Springer. 

13251 Eigarren⸗Auttion. 

Mittivoc, den ichen M. Beem. 9 Uhr fol 
len im Stadtgerichts⸗Gebäude in der Beyer⸗ 
ſchen Konkursſache eine bedeutende Partie feiner 
Bremer⸗ und Havanna = Cigarren verſteigert 
Fuhrmann, Aukt.Komm. 


1270 Wenden 

In Folge Verfügung der Fönigl, Intendantur 
6. Armee⸗Corps follen die für das hieſige königl. 
Garniſon⸗Lazareth erforderlichen Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſe für das Jahr 1859 im Wege der 
Submiſſion beſchafft werden. — Zu dieſem Be⸗ 
hufe haben wir einen Termin auf 

den 9. November, Vormittags 9 Uhr, 
in dem Geſchäftslokale des Garniſon⸗Lazareths, 
Bürgerwerder Nr. 19, anberaumt, und werden 
kautionsfähige, qualificirte Lieferungsluſtige hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Offerten verſiegelt, porto⸗ 
frei und mit dem Vermerk „Lieferun gs⸗Aner⸗ 
bietung“ verſehen, bis zum gedachten Tage an 
uns einzureichen. Den 9. November, Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, werden wir die eingegangenen 
Lieferungs⸗Offerten in Gegenwart der erſchie⸗ 
nenen Lieferungsluſtigen eröffnen, und wenn 
die gemachten Offerten den diesſeitigen Erwar⸗ 
tungen nicht entſprechen ſollten, die Submiſſion 
ſofort in Licitation umwandeln. Der Mindeſt⸗ 
fordernde bleibt bis zum Eingange höherer Ge⸗ 
nehmigung an ſeine Offerte gebunden. Nach⸗ 
gebote werden nicht angenommen. Die ſpe⸗ 
iellen Lieferungs⸗Bedingungen, welche dem 
spater abzuſchließenden Kontrakte zu Grunde 
gelegt werden, können jederzeit in dem oben be⸗ 
zeichneten Geſchäftslokale eingeſehen werden, und 
wird noch bemerkt, daß jeder Unternehmungs⸗ 
luſtige im Termine eine Caution in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen Dan 
Betrage des zehnten Theiles des ganzjährigen 
Lieferungsguantums zu deponiren hat. 

Ohngefähre rar e für das 

ahr 


859: 
26000 Pfd. Brot von gebeuteltem Roggenmehl, 
12000 Pfd. Semmeln, 
2000 Pfd. Kalbfleiſch, 
18000 an. Rindfleiſch, 
2500 Pfd. Butter, 
2800 Pfd. Weizenmehl, 
50 Quart Kornbranntwein, 
250 Pfd. roher Kaffee, 
6 Pfd. gebackene Aepfel, 
6 Pfd. gebackene Kirſchen, 
1000 Pfd. gebackene Pflaumen, 
20 Centner Reis carolin., 
16 Centner Zucker raff. 
100 Stück Heringe, 
60 Quart Malzeſſig, 
2800 Stück Citronen, 
36 Shi weiße Bohnen, 
36 Scheffel Erbſen, 
100 Schock Eier, 
= Scheffel Gerſtengrütze, 
0 


„ Weizengries, 
60 „ Vuchweizengrütze, 
30 „ Graupe mittelfein, 
1 Hafergrütze, 
30 ji Hirſe, 
30 inſen, 


3000 Quart gute Milch. 

10000 Quart weißes Flaſchenbier. 
Breslau, den 4. November 1858. 
Königliche Lazareth⸗Commiſſion. 


[1274] Bekanntmachung. 
Höheren Orts wird beabſichtigt, Ein paar 
bundert Winspel zur weiteren Aufbewahrung 
nicht mehr geeignetes Faßmehl, aus den dies⸗ 
ſeitigen Magazin⸗Beſtänden zu verkaufen, wor⸗ 
auf ſchriftliche Angebote bis zum 15. d. M. bei 
uns angenommen werden, in welchen der offe⸗ 
rirte Preis mit den zu entnehmenden Quanti⸗ 
täten angegeben iſt. Die Verkaufs⸗Bedingun⸗ 
gen und Proben des zu veräußernden ehls 
iegen bis 1 bei den königlichen Proviant⸗ 
Aemtern zu Breslau und Neiſſe, ſo wie bei 
unterzeichneter Stelle zur Einſich offen 
Glaz den 4. November 1858, ; 
Königliches Proviant: Amt. 
. K—— a NR 


„Meinen geehrten Kunden mache ich hierdur 
die ergebene Anzeige, daß . es Nes 
ſender Herrmann Anders aus Eichberg bei 
Bunzlau aus meinem Geſchaſt entlafien wor: 
den tft, Liegnitz, im November 1858. 

[4486] L. Sachs. 


nn mu — 


Fett 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmeldungsfriſt. 

In dem Konkurſe über das V en des 
Ofenfabrikbeſitzer ne Gerſtenberg zu 
Myslowitz iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Konkursgläubiger noch eine zweite 

bis zum 21. Novbr. d. J. einschließlich 
tergefent worden. 8 

ie Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. > 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 22. Sept. d. J. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 26. Nov. d. J., Nachmittags 

3 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, 3 

minszimmer Nr. !, vor dem Kommiſſar 

Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Le feldt 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die sämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
5 li, derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Gutmann, 
v. Garnier, Leonhard, und Juſtiz⸗Rath 
Walter hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Beuthen O.⸗S., den 22. Olt. 1858. [1272] 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abih. 


Daß ich von Montag den 8. November ab 
meine Semmel nur zu 5, 4 und 3 Pf. 
verkaufe und der Rabatt Sonntags wegfällt, 
bringe ich meinen geehrten Kunden hiermit zur 
Kenntniß. 14440] 

W. Bernhardt, Hummerei Nr. 9. 


Hand: und Garten⸗Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 4d am Lehmdamm, 
beſtehend aus einem Vorder⸗ und einem Hin⸗ 
terhauſe, und das Garten⸗Grundſtück Nr. 40 
daſelbſt, beſtehend aus drei Bauplätzen und 
einem Garten mit 4 Glashäuſern, für einen 
Kunſtgärtner ſehr gut gelegen, auch zur 
Anlegung einer Fabrik geeignet, bin ich 
Willens aus freier Hand im Ganzen oder ver⸗ 
einzelt zu verkaufen. 

Sprechſtunde täglich von 1—3 e 


Lehmdamm Nr. 44d. 
Nadbyl, Univ.⸗Sekr. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
verkaufe ich von heute an, um zu räumen, 
alle Arten ſeidene Bänder, die früher 20, 15 
und 10 Sgr. die Elle gekoſtet, jetzt mit 10, 7% 
und 5 Sgr. 14495 

Stickereien und Weißwaaren, Schleier, Spitzen 
bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. 

Auch mache ich auf mein koloſſales Lager 
von verſchiedenen Patent ⸗Erinolinen zu 
den bereits bekannten Preiſen aufmerkſam. 


Loebel Erſtling, Buttermarkt Nr. 6. 
Verſilberte Sarggarnituren, 


Sargſchilder, Schrauben, Ouaſten und 
Franſen verkaufen ſehr billig Hübner 
und Sohn, Ring 35, eine Treppe, an 
der grünen Röhre. Eingang durch das 
Hutmagazin des Herrn Schmidt. 


Ein herrſchaftl. Wohnhaus 


nebſt Stallungen ꝛc., welches ſich auch zu einem 
Fabrikgeſchäft ſehr gut eignet und Mi Mittel: 
punkte einer großen Provinzialſtadt an der 
Märkiſchen Eiſenbahn belegen ift, ſoll aus freier 
Hand und unter ſoliden Bedingungen verkauft 
werden. Das Nähere, ſo wie die Bauzeich⸗ 
nungen find beim Herrn E. G. Stetter, 
Karlsſtraße Nr. 20 im Comptoir während der 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen. (3390) 


4420) SGeſucht 

wird auf ein hieſiges Grundſtück ein Kapital 
von 2500 Thlr. zur erſten, mündelmäßigen Hy⸗ 
pothek a5 % pr. 1. Januar 1859. Mrreſſen 
werden erbeten, sub I. 12, bei Herrn Emil 
3 Schmiedebrücke Nr. 1, nieder zu 
egen. 


Verloren wurde am 4. Nov. eine goldne 
Broche mit Schleife. Dem Finder wird eine 
Belohnung nachgewieſen in der Expedition der 
Breslauer Zeitung. [4443] 


zur Kapitalien 
leder, beliebigen Größe find zu vergeben. Adr. 
A. Z. 23 poste a in Bald [4456] 


Weißzeugnähmaſchinen 
u Fabrikreiſen find zu haben und werden Näb- 
eſtellungen jeder Art angenommen bei 

[4448] Lobethal, Ohlauerſtr. Nr. 9. 


Sowie jedes Jahr iſt auch jetzt der Pelz⸗ 
waaren⸗Verlauf Nikolaiſtraße 18, neben 
der Apotheke, eröffnet, und ſichere ich mei⸗ 
nen geehrten Kunden bei allen ins Kürſchner⸗ 
ach ſchlagenden Artikeln, beſonders bei Herren⸗ 

elzen, Damen⸗Muffen, Kragen ꝛc. die bil⸗ 

igſten Preiſe zu, [4465 
E. Joachimſon. 


Gummiſchuhe, 


vorzüͤglichſtes Qualität, 
franzöſiſches Fabrikat, 
en 3 und en detail. > 


Robert Brendel, 


Riemerzeile Nr. 15. 


Stählerne polirte Rahmen, 


für Cigarrentaſchen und Portemonnaie 8, Porte ⸗ 


feuille-Gegenſtände, Damentaſchenbügel 
f Empfiehlt: [4460 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


der Konkursgläubiger 


8 , no, D 
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Biete Belag, i. Mr. 521 der Meiner gehn 


Sonntag den 7. November 1858. 


Gebr. Taterka, 


Nikolai- Strasse 79, im Hause der Conditorei 
erste Etage, von Patschowski, 


empfehlen bei Eröffnung ihres Magazins die besten französischen und 
englischen Rock-, Beinkleider- und Westen- Stoffe; ebenso ihr wohl- 
assortirtes Lager fertiger 


Chinchilla-Paletots, alle Arten 
Winter- und Herbst-Ueberzieher, 7 
u 


K. Platzmann's Kleider-Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 
Platzmann's Wahl⸗ Programm. 


Meine Herren! Wir ſind jetzt wieder ſo weit, wo es nämlich heißt: 


38. 
r 


Wählen! Wählen! Wählen! Ober-Röcke, m 
Denn es iſt rei i i la it < indigen Tweens und lufti : Fracks, 

10 in unmöglich, daß Sie ſich noch länger mit Ibren windigen T uftigen Sommer⸗ ug” 3 — 
Paletots behelfen können; die Zeit verlangt und geſtaltet jetzt etwas Solides und der wahre Liberalis⸗ — — 
mus gegen uns ſelbſt verlangt: unſere Conſtitution zu conſerviren. 2 Beinkleider ind . 

8 Westen zu den solidesten Preisen, > 


Alſo wählen Sie! 


um Ihrer Conſtitution zu Hilfe zu kommen und ſuchen Sie die Garantie der 


Kleider⸗Halle auf der Albrechtsſtraße Nr. 38, 


welche alle der Zeit angemeſſene Artikel reel und ſolid Ihnen zur Verfügung ſtellt. 
Meine Herren, ich weiß, daß, wer die Wahl hat, auch die Qual hat, wenn ihm kein Vertrauens⸗ 
mann zur Seite ſteht, auf deſſen Reelität er ſich verlaſſen kann, denn 
Verſprechen und Halten 


iſt zweierlei; aber Sie werden niemals irre gehen, wenn Sie die preußiſche Bank in Breslau vor Augen und 


Nr. 3s der Albrechtsſtraße, 


als deren vis-A-vis im Herzen tragen, ſich im übrigen aber ganz und gar verlaſſen auf 


Sämmtliche auf Lager befindliche Gegenstände sind in eigener * erkstelle aufs 
Sorgfältigste gefertigt und werden Bestellungen pünktlichst ausgeführt. 8 
Gebr. Taterka, Marchand-Tailleurs, Nikolaistrasse 79. 
NB. Wir erlauben uns namentlieh ein geelirtes Publikum auf unsern neuesten erst 
jetzt aus Paris mitgebrachten Frack und Beinkleiderschnitt ergebenst auf- 
merksam zu machen. [3424] 


| Teppiche zum Belegen ganzer Zimmer, so wie 
Sopha-Teppiche, Tischdecken, Rouleaux, Rei- 
sedecken und wollene Pferdedecken empfehlen in 
grösster Auswahl billigst: [3427] 


Die „Hoffnung“ läßt auch Albrechtsſtraße 38 nicht zu Schanden werden. 


EEE TEE UL ENTE —uͤ— — —-—-—-—-— — ENTE EEE TEN EEE —— 
Albrechtsſtraße 38, yis-A-vis der lönigl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 38. 
JJ ͤ.,1» . 2 EEEERER 


Ihren ergebenſten K. Platz mann. 
Pr eis-Courant fürs Herbst- . Winterlager ef 
1 Ueberzieher von Düffel 7—8 Thlr. 1 feiner Frack mit ſchwerer Seide 9—10 Thlr. 
1 dito 1 von ganz re 585 1 e Ben — S. BVergmann's Augenwaſſer, Ei 
1 dito von Double 13, 14 u. 15 Thlr.] 1 dito von ganz Wolle und ſchwarz 5 Thlr. Be WW Publitums hiermit 
1 Tuch⸗Rock mit Orleans 8—9 Thlr. 1 echt franzöſiſche Sammetweſte 4 Thlr. En i 
an Sue fein 11—12 Eu en 2 Thlr. 25 55 Sn 555 Wade eber ne n. Co. 
1 Stepprock von engl. Leder mit der Maſchine Peliſſier von Düffel N Friedland D/S. : . 2 e d 2 
abgenäht 6—10 Thlr. dito von Velour 13—14 Thlr. 4 Gleiwi 1 * * * 5 Plonsker. 
1 Stepprock von gutem Lüſtre mit der Maſchine dito von Double 1415 Thlr. : Ober⸗Glo gau 1 s . A. Reimann. 
abgenäht 5—10 Thlr. Livree⸗Mäntel 15 Thlr. 4 Goldberg 1 P : 8 Vogel. 
1 Omer⸗Paſcha⸗Schlafrock 5 Thlr. 5 5 i „ Grottfau 5 5 8 A. Rother. 
1 dito Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. Livree⸗Röcke werden nur auf Be: Hirſchberg ; 3 Rob. Friebe. 
1 dito von Halbwolle 3—15 Thlr. ſtellung gemacht 10 Thlr. Jauer . s : Carl Bunke. 
Koſel : : L. T. Czirwitzky. 
Liegnitz . : F. Hädrich. 
U mann - um erte nee . . . J. 8. 1 
5 ünſterber . . : . Genendig. 
+ ! s 8 > 2 . s 2 Bacmanı. 
5 e .. 5 5 arl Sachade. 
Albrechts N 2 5 r . . Guſtav Weber. 
„es chtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. Kaas . 5. =. Sp 
* * * * * * D 7 5 s x e n D önig. 
BA 2 9 Oppeln 5 . Hüttner u. Czeslik. 
Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's Regel. [5s Daßechte n e ebe ne 
— —é—— ͤ —— ] 
6 * * . er, 5 = 8 > * * a e. 
3 b . 5 * 5 5 1 1 8 
Für Raucher empfehle ich eine alte abgelagerte Eigarr ::; ee 
Prima-Ambalema mit Cuba. das Stück 6 Pf., das Tauſend 16 Thlr., : Striegau : 5 : Gottlieb Ilgner. 
Prima-Domingo mit Cuba. i ne Waldenburg s . . A. Mittmann. 
ferner La Preciosa, eine beliebte Londres, „ 7 5 7 7 3 7 ülz 7 5 8 . Menzler. 


p Alles Uebrige iſt einem geehrten Publikum aus den früheren Inſeraten bekannt. Auswär⸗ 
tige Beſtellungen werden nur auf frankirte Briefe ausgeführt. 


Ene Hamburger und Bremer Eigarren in alter, ſchöner Waare zu billigsten Preiſen. 
[4458] S. Bergmann in Breslau, Vreiteſtraße 238. 


E. Nebel, Schmiedebrücke Nr. 67, nahe am Ringe. 


PPP Tc 9 La Roſe, 2 Ah 
7 £ ; " üdesheimer und mehrere andere Sorten einweine, 
Bazar Moritz Sachs, Ring 32, früher zur Korn Ecke. Champagner, . 
Von meinem Pariſer Haufe empfing ich die neueſten Modelle der eleganteiten Damen⸗Mäntel, Burnuſſe, Süßen Ausbruch 
Tunikas und Jacquettes, welche ich in den beſten und dauerhafteſten Stoffen, kopirt in größter Auswahl und verkaufen wir in Kommiſſion für ein auswärtiges Haus zu billigen Preiſen. 
den moͤglichſt billigen feſten Preiſen empfehle. 4451 Junck und Comp., Nikolaiſtraße Nr. 71. 


Moritz Sachs, 


3420] Hof-Lieferant Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Preußen. 


Diesjährige Papier ⸗Tapeten 
empfehlen, um damit zu räumen, unter Fabrikpreiſen: [3429] 


j; rene 7 * — 
N elzwaaren⸗Ha Proben nach außerhalb gratis. Asphaltpap feuchte Wände. 
ar 7%. Auffallend billig. r. 22. f Die Pe dannen Handlung I ee . 2 


- 5 Gebr. Neddermann 
Chenille-Shawls, a 7% Sgr. Marcus Schachtel, | Ning Nr. 54, Nafcbmarktfeite. 


tirt 


Gesundheits- sen. es Lager von 5 
Bukskinhandschuh Seelen. Petzen, Mufen, Kragen, | H. Broſt's 
Manchetten ꝛc., e e Fabril 


Strümpfe am billigsten 
ſo wie alle in dieſes Fach ſchlagende Artitel eiſerner Geldſchränke, 


in der Posamentirwaaren-Handlung 
Ohlauerstrasse Nr. 77, in den 3 Hechten, illigſ 
unter Garantie der billigſten und reelſten Be⸗ | 
dienung, und nimmt jede Veſtelung an, welche Neueweltgaſſe 36, 
empfiehlt ſolche mit hermetiſchem Verſchluß 


bei Josua Levy. [3430] 
in kürzeſter Zeit ausgeführt wird. cl folde, en, 
nach ertheim⸗ un ieſe'ſcher Kon⸗ 


— ————ů —— —— (:＋»2„˙'.. . —ů— r ieee 
Bertha Hürbe, Ring Nr. 56, erſte Etage, Confirmations⸗ und ſtruktion, deren Schränke bei den Gewerbe⸗ 


empfiehlt die neueſten Herbſt⸗ und Winter⸗Modelle für Damen in Hüten, Häubchen 5 m Ausſtellungen zu München 1854 und 1855 
Seinen und 1 ſincheeng und le und billigiter Brtenung 14501] Tauf⸗Denkmünzen MM u aden. eiten Press Medaſle ge 
e g ; i 
9 eſtens effektuirt. in Gold und Silber, [3408] Eine von mir am 8. Juli d. J. öffentlich) im Beisein amtlicher Zeugen veranjtaltete vier⸗ 


— — —ů— 2 — — —— —  _ = 
3 Wollene Geſundheits⸗Jäckchen, Crucifixe, Altarleuchter ſtündige, durch 3 Klaftern Holz genährte Feuerprobe (ſiehe „Breslauer Zeitung“ Nr. 317) hat 


ſowohl für Herren als auch für Damen Unterbeinkleider Leibbinden werden zu a f 
f u 2 bb s 
allend billigen Preiſen verkauft. 3 Ae N 


Filethauben, 


MVA uopfoAydumng 


(4467] Grablegung Jeſu, Chriſtusfiguren, 6 Zoll inliegend geweſenen Gegenſtände und darauf bezüglichen Zeugniſſe bei mir in Augenschein ge⸗ 


J. Ningo, Schweidnitzerſtraße Nr. 46, 46 bis 31, Fuß hoch, ſämmtlich von G 
S A 1 „ , 20, ’ x uß⸗ en werden. N 8 
f neben der Korn'ſchen Baek elſen, ſchwarz oder reich und 995 — ehennärtz een buch —— in 2” n Größen und zu den ſolideſten Prei⸗ 
5 E ie vi ö äthig. Auch werden Beſtellungen auf Schränke älterer und neuerer Konſtruktion prompt 
u n⸗Fabr vergoldet, fo wie viele andere der feinſten Jen mel . N 
F r Cigarre ikanten. Berliner und Gleiwitzer Eiſengußw aaren, und reel ausgefüh [3421) 


Feinſte Domingo⸗Dech L Aufarbeiter⸗ als auch Umblatt⸗Einl AR 755 ß — 
erhalten und empfehle — ger vollſtändig a ortirtes Taba 1 5 be ich wiederum empfehlen in reicher Auswahl Hübner P h ji R 6 
Cigarzen-abrilanten unten einher eisfellung RE. 2404. und Sohn, Ring 35, eine Treppe, an Herr eter C / u . ahlenbeck aus Köln 

58 der grünen Röhre. Eingang durch das] wird hierdurch aufgefordert, feiner heimlich verlaſſenen Ehefrau, gegenwärtig in Berlin 


* s — 
Carl Friedländer, Ring Nr. Hutmagazin des Herrn Schmidt. Schoͤnhauſer⸗Allee Nr. 85), feinen gegenwärtigen Wohnort ſchleunigſt anzuzeigen. 


8 heilige Ab 7, mich von der Vortrefflichkeit derſelben vollkommen überzeugt und mir die Gewißheit verſchafft 
Taufbecken, da heilig endmahl, die daß alle bisher vorgelommenen Mängel vollkommen, bejeitigt find. Es können auf Wunſch die 


— 2 A 
— nn — 1 
LEE LEE u — . — 


C en un 


— 


7 1 
8 5 
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empfohlen durch die Herren königl. Sanitätsrath Dr. Kolley, Ritter zc. zc., Profeſſor Dr. Kaſtner, Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böhmer, Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc. ꝛc., Ober⸗Stabs⸗ und Garniſons⸗Arzt Dr. Seyppel in Berlin, konigl. preuß. Sanitätsrath, Kreis⸗Phyſikus Dr. Kreuzwieſer in preuß. Minden, Dr. Bandmann in Berlin, 
Kreis⸗Phyſikus Dr. Krauſe, Dr. Führböter, Dr. Schnorr x. x., durch die hochgeborene Frau Reichsgräin von Wartensleben und vielſeitig von höchſten, hohen und hoch⸗ 
achtbaren Perſonen, fowie — tauſendfältige Briefe, — welche über die Vorzüglichkeit unſerer Groß ' ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen, liegen chronologiſch geordnet zur 


Durchſicht bereit und zieren unſer Archiv! — dokumentiren, wie in Folge hoher Genehmigung des freien Verkaufs, das Gute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 

Echte Packung in Chamois⸗ Papier à Carton 15 Sgr., in blau a 74 Sgr., in grün 31 Sgr. und Prima ff. raff. ſtärkſte Qualität in 

roſa Goldpapier à Carton 1 Thlr. Jeder Carton enthält die Begutachtung des königlich preußiſchen Sanitats⸗Rath, Kreis⸗Phyſtkus Herrn Dr. Kolley, Ritter des 2 
rothen Adlerordens, und des Hofraths, Herrn Dr. Gumprecht, Ritter m St, Wladimir⸗Ordens in Hamburg, ſo wie Firma, Siegel und eigenhändige, Unterſchrift: Fragt 


General-Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. | 
Nachstehende reſp. Handlungen in der „Provinz Schleſien“ debitiren permanent auf Grund erfreulicher Erfahrungen 
mndie Eduard Groß'ſchen Vruſt⸗Caramellen“ in echter Beſchaffenheit und vorſtehender Packung und Preiſen. 


Bautzen, königl. Schloß⸗Apotheke, Freiburg, J. Herberger. auer, F. A. Fuhrmann. Leuthen, Gottfr. Otto. Neurode, C. A. Caspari. Rawicz, A. Pollack. } Tarnowitz, J. Sobtzick jun. 
M. Jaeſſing. Freiburg, Th. Harddpig Jun 5 A. Mandowsky, Lewin, R. Peter. Neuſtadt, C. L. Ohneſorge. Reichenbach, Tannert u. Liers. Tarnowitz A. Czieslict 

Bunzlau, 11 W. Wendenburg. Friedeberg a. Qu., C,. Scoda. Jakobswalde, F. Weiß. Liebau, J, Kurſawe, Apotheker. Nimptſch, J. Breit. Reichenbach, C. F. Walter. Trebnitz, M. Lewy. 

Bunzlau, R. A. J. Geisler. Friedland, Aug. Scholz, Kattowitz, H. Fröhlich. Liegnitz, A. Mattern. Oels, A. Brettſchneider. Reichenbach, J. C. Schindler. Toͤppliwoda, J. Mikesty. 

Beuthen. Reinh. Potpka. Fuchswinkel b. Patſchkau, Adam. Koſchentin, E. Friedmann. Löwen, C. Subürge, Oels, Ferd. Jüngling. Reinerz, C. J. Gründler. Toſt, Fr. Kurka. 

Beuthen, F. Sobtzick. Glaz, Oskar Klie. Koſchentin, J. Brahn. Lublinitz. Th. Klingauf. Ohlau, H. C. Marx. Reichenſtein C. Menzel. Ullersdorf, H. Lange. 

Beuthen. A. Verderber. Gleiwitz, F. A. Blasky. Königswalde, A. Teuber's Wwe. Poln.⸗Liſſa, hy Caſſius. Ohlau, E. Wandel. Rothenburg, J. C. Weißig. Waldenburg, F. A. Mittmann. 
Beuthen, A. Freudenthal. Gleiwitz, A. Schödon. (Königswalde, F. W. Kinzel. Löwenberg, C. A. L. Voigtländer, Oppeln, $ Scholz. Sagan, G. A. Körner. Waldenburg, Rob. Engelmann. 
Beuthen, S. Eisner. Gleiwitz, J. Gutsmann, Conditor. e J. Mühlrad, Firma: Löwenberg, W. Hanke. Oppeln, A. Chrometzka. Schmottſeiffen, Fr. Knobloch. Waldenburg, C. A. Ehlert. 
Beuthen, C. Fränkel. Gleiwiß, C. Plaskuda. . Thiele. Lüben, Gotth. Dittrich. Oppeln, H. E. S. Hüttner. Schömberg, R. . e Wanſen, F. Paul. 

Bernſtadt, W. Dunkert jun. Glogau, C. Linke. Koſtenblut, A. Bräuer. Malapane, C. 3 Kriger. Oppeln, F. Tanke. Schönau, C. Beyer. P.⸗Wartenberg, O. Krieger. 
Bojanowo, J. A. Starke. Ober⸗Glogau, E. Willert. Kozmin, L. Matthias. Markliſſa, Nobi ing u. Co. Oſtrowo, C. Wichura. M.⸗Schreibendorf, E. Ludewig. P.⸗Wartenberg, A. Hübner. 
Bolkenhain, R. Habel. Ober⸗Glogau, F. W. Mehr. Kreuzburg, F. Kuhnert. Medzibor, J. Wartenberg. Ottmachau, J. Radigs Erben. M.⸗Schreibendorf, C. Rösler. P.⸗Wartenberg, W. Dittrich. 
Brieg, C. G. Oeſterreich. Gottesberg, C. Seidel. Kotzenau, J. Hillmann. Militſch, G. Gieſel. Parchwitz, J. John. Schweidnitz, J. Spitzer. Winzig, Th. Kern. 

Canth, Fräul. Erbsleben. Goldberg, J. E. Günther. Krappitz, Joſ. Cohn. Militſch, J. G. Feuerbach. Patſchkau, Ed. Herdtwig, Schwientochlowitz, L. Schweitzer. Winzig, H. Pfeiffer. i 
Carlsruh O.⸗S., M. Taraß. Goldberg, C. W. Kittel. Krotoſchin, A. Lewy. Münjterberg, F Biedermann. Peiskretſcham, J. Wehomwsty. Seidenberg, W. A. Wehner u. Co. Woblau. J. Knappe, Conditor. 
Carlsruh O.⸗S., P. Chrometzka. Görlitz, Julius Eiffler. Kempen, H. Schelenz. Myslowitz, A. N Danziger. Peiskretſcham, F. R. Sosnowsky. Silberberg, R. Heyn. Wünſchelburg, Neumann, Apoth. 
Charlottenbrunn, Eduard Seyler. Greiffenberg, W. M. Trautmann, Kynau, A. Tauch. Myslowitz, B. Perſikaner. Peterwitz, G. Klöſel. Sprottau, F. W. Grüttner. Wüſtegiersdorf, E. F. Ganſel. 
Conſtadt, Joſ. Wowerka. Grottkau, A. Rother. Landeshut, F. A. Kuhn. Myslowitz, A. Freund. Pitſchen, C. F. Koſchinsly, Steinau, N.⸗S., G. Hoffmann. Wüſtewaltersdorf, E. Hellwig. 
Charzow, P. Goldſtein. Grünberg, M. Kaim. Landeshut, J. Kleinwächter. Namslau, 9 Müller. Pleß, Weichardt's Wwe. u. Gierich. Strehlen, F. Schwanda. abrze, & Droste. . 
Coſel, 1 G. Worbs. Guhrau, C. G. Kadelbach. Langenbielau, R. Zobel. Neiſſe, A. toede. Polkwitz, A. Franke. Strehlen, F. Scholz. duny, G. Meißner. 
Dyhbernfurth, H. Deſſauer. Guhrau, A. Ziehlke. Langenbielau, C. Marcelly. Neiſſe, J. 7 Lange. Prausnitz, W. Badoff. Strehlen, O. Pliſchte. ittau, C. J. Neubert. 

Zr en J. Cohn's Wittwe. Habelſchwerdt, C. Grübel. Laskowitz, A. Graeſe. Neiſſe, A. Teichelmann. Prieborn, J. G. Scholz. Gr.⸗Strehlitz, J. Kempsky. obten, Wwe. Friſchmann. h 
Feſtenberg, Chr. Jänſch. Haynau, Ferd. Nedtwig. Lauban, O. Böttcher. Neiſſe, Schleimer's Wwe. Ratibor, F. Königsberger. Gr.-⸗Sttehlig. D. A. J. Kaller. Zulz, M. Gutfreund. 
Frankenſtein, Sof. Seifert. Heidersdorf, Joſ. Menſchel. Laurahütte, M. Roſenbaum. Neumarkt, G. Weber. Ratibor, S. Gutfreund. Striegau, C. A. Fellendorf. 

Frauſtadt, W. Rothe, Apotheker. Herrnſtadt, W. H. Carl. Leobſchütz Ed. Saullich. Neu⸗Berun, S. Pollack. Ratibor, J. Tanke. Tarnowitz, J. G. Böhm, 

Freiſtadt i. Schl., G. R. Piltz. Hohenfriedeberg, J. H. Linke. Leubus, C. Seidel. Neurode, F. W. Fiſcher. Raudten, A. C. Kirſchle. Farnowis, J. B. Schön's Wwe. 


Sämmtliche vorſtehend reſp. Herren Geſchäftsfreunde nehmen auch Beſtellungen auf den königl. preuß. konzeſſ. Perſiſehen Balſam gegen Rheumatismus, fo wie au 
die königl. ſächſ. patentirte flüſſige Waſchſeife, à Pfd. 4 Sgr., exkl. Glas à Pfd. 3 Sgr., an. Die großen Vortheile dieſer neu erfundenen Seife find in ſchleſ. Blätter 
rühmlichſt hervorgehoben, und unſere erſten Bekanntmachungen darüber find in der Schleſ. Zeitung vom 3. und in der Breslauer Zeitung vom 5. Okt. 1858 enthalten. 


lune! 810 EB Wegen Depot⸗ Uebernahme find Franko Anmeldungen erwünſcht. N | 
General⸗Debit Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neuma Nr. 42. 
Die Behrens 'ſchen, allerhöchſten Orts coneeſſtonirten Am 30. November 1858 2 u £ t B DM. 


Ziehung des Badiſchen 


elektro = magnetiſchen Heilkiſſen, Eiſenbahn f Auleh ens Mittwoch den 10. November Vormittags 9 Uhr ſollen in dem ſtadtgerichtl. 


' ichtiſ if N 4 25 - Auktions⸗Gelaß zur Beyerſchen Concurs⸗Maſſe gehörige, feine Cigarren und zwar: 
das te Mittel U ch d rh tiſchen Leiden, find das Stück à 25 Sgr. J 1845. nn . > 
as er te am ale en un ut Orden, Anna GRAS 8e J e ya mn enden, 4,600 Stück Imperial⸗Trabuccos⸗Regalia⸗ 

ER Ze Betty Behrens in Cbelin. . Dauptgewinne in Gulden: 14 mal 50,000, 8 521 Thl 
, / Zune Facturen, Werth 578 r. pr. Tauſ. 
4 N 14 iblichen n Dur er 2 5 2 u 
Behrens ek ee Heilkiſſen gänzlich befreit Waben bin. Na: 3080, ml 700% mal 2000, 16,500 Stck. Trab. Reg.⸗Arnau 42 2 Thlr. Pr 
Der geringe en n beträgt 45 Fl. 26,000 St. Arnau Londres 37 la Thl. pr. Tauſ. 
Obligationslooſe erlaſſe ich zum Tagescours. 1 6,300 St El Rifleflor. fine 35 2 Thlr 
. N 1 2 > D + „ „ 
Ziehung am 1; Dezbr. 1858 60,000 St. Cabann. Caroa gal 18 „Thlt. pr. T. 


b { ) | 

jahr und Herbſte unſägliche Schmerzen ertragen mußte. Möchten doch recht viele meiner Lei⸗ der Kurfürſtlich 1 

ensgefährten dieſe einfache und billige Heilmethode anwenden! . ne‘ 1 
Veri den 24. Jun 1856, Julie Hoepfiter, Alte Satobeftape nn. Heſſiſchen rämienſcheine 12,00. St. Funde Chinchuretta 391, Thl. p. T. 

f igli iniſterial⸗K j igli 1 Thlr., meiſtbietend verſteigert werden. — — 
Mit hoher königlich preuß. Miniſterial-Konzeſſion und von vielen hohen koͤniglich vom Jahre [40,000 e N 9 Pro 
preußiſchen Behörden zum freien Verkauf ſanctionirt! ee: == 188,060, 90 (ben hiervon können bei dem Unterzeichneten gegen Bezahlung von fetzt ab bis zur 


Auktion in C en werden. 
mal 5000, 6) mal 4000, 00 mal 2000, ion in Empfang genomm n [3336] 


1% mal 1800, 120 gal 1000 x. Der Beyerſche Konkurs⸗Verwalter 


Der geringſte Gewinn, den jeder Prä⸗ 


mienſchein mindeſtens W muß, Reinhold Sturm, 


Ha 1 h 
Obligationen aft ich zum Tagescours. Graupenſtraße Nr. 10, 1 Etage. 


Die Jahlungsliſte erfolgt pünktlich kranco. er 
Die im vorigen Winter von Ihnen bezogene Flaſche Kummerfeld ſches Waſchwaſſer bat ganz | Der Verloofungeplan iſt gratis zu haben. Von RE Pers on. 
| Preußischen Miniſterio 


vorzügliche Dienſte geleiſtet, indem dieſes Waſſer allen Hoffnungen entſprochen hat. Die Pa⸗ ich wird auf jedes Verlangen franco über- 
conceſſionirte Lillomese, unter der Garantie, daß die Wirkung bei der: 


tientin hatte ſchon Jahre lang an einem blatterartigen Ausſchlag, welcher ſich um Naſe, Kinn zc.] ſchückt. f 
befand, gelitten, 5 bis 6 Aerzte gebraucht —— auch mich), aber Alles ohne Erfolg. Jetzt. Alle Anfragen und Aufträge ſind 183590 onirte ter. 
iſt ſie aber nach dem Gebrauch des Waſſers ganz rein und geheilt und eine vergnügte Braut. richten an: ſelben in e die 8 geſchieht, widrigenfalls das Geld retourgezablt 
0 wird; andere ohne dieſe Bedingungen dem Publikum angeprieſene Garantien 
find nichtsſagend und werthlos. Unſere Lilionese befreit die Haut von 


Arolſen, nasche e Dir A Dr. Zoelzer. 
ie ganze Flaſche koſtet 2 Thlr. 5 Sgr., — di . 10 Sgr. und habe ich für x 
Die ganze „die halbe l Thlr. 10 Sgr. und ha 1780 Sommerfptoljen, Finnen, ttodenen und feuchten Schwinden, Flechten, ak 
ebliebenen Pockenflecken, Nöthe auf der Naſe, wie fie auch gelben Teint 


Es wird eine bedeutende Menge Noſtkaſta⸗ N ] 
nien zu kaufen beabſichtigt. Lieferungs⸗Offer⸗ „Sid 7% in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche Friſche giebt. 
tn. mit Yngabe des Preiſes loco Gleiwitz wer⸗ g der lg ii reo Slafe | Le (Halbe flachen 4 18 Se fo ni es 
den baldigſt hierher ‚erbeten. ae ausreichend, deshalb ohne Garantie.) a 


Haarfärbemittel, 


Verpachtung. [4420] 
Das Tanz⸗ und Schank⸗Ctabliſſement zum à Flacon 25 Sgr., 
aus der Fabrik von Notde Comp. in Berlin, 


Deutſchen Kaiſer hier it anderweitig 


Mit kaiſerl. königl. öſterreichiſchem ausſchließ. Privilegium! 


= Kummerfeld'ſches Waſch⸗Waſſer. = 


j Seit 70 1 rühmlichſt bekannt in Hinſicht ſeiner Wirkſamkeit bei vielen Hautkrankhei⸗ 
b ten, namentlich bei allen Flechten, Kupferflecken, Schwinden, Hitzbläschen und allen andern 

böſen Haut⸗Ausſchlägen, ohne alle ſchädlichen Folgen für die übrige Geſundheit. . Tauſende 
1 unter ehrenvollen 1 90 gewähren erfreulichſte Bürgſchaft, unter Anderen wie folgt: 


Anton Horix, 
Staats⸗Cffetten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


Schleſien alleiniges Depot der 


Handlung Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42 
übergeben. Ten E Br. Ludwig Hoffmann, 
großherzogl. Bergrath und Hof⸗Apotheker. 


Für Pferde ⸗Veſitzer! 
Die Wollenwaaren Sabrifanten Bernhard u. Fraenkel 


iegenhals bei Neiſſe 


; 2 i Nr. Größe a 1 Nr. 10 2 
zeigen hiermit an, daß fie ein bedeutendes Lager 0. „ bret 1 reis pro Stück zu verpachten. Näheres Wallſtraße Nr. 10, 8 Kommandantenſtraße 31. 

wollener Pferdedecken 1. N 1 % ah ir s f. 2 Treppen, bei Louis Altmann. ate fur ben Jann man br e Nee e Bars 

. ; „ 2. % „ % 11 ür die Dauer echt färben, vom eſten Blond und 

N pace dl Ka vorrätbig Ferch rate. 3. 0 0 14) War 1 20 4 ini Di 85 ener . b b unklen Blond bis Braun und Schwarz; man hat die Farbe⸗ 

— Ge Ach j a 07 es werden 4. % a hum 2 a lancen ganz in feiner Gewalt: beim jevesmaligen Einkäm⸗ 
n ide beliebioen 95 1 ich 2 Stück zur 5. ½ „ 7 . b on 5 . ON REES men mit der Tinktur wird das Haar einen Schein dunkler. 

Probe pr. Poſt derſandt; geößere Bestellungen e, Min Ne — | Mal Bo n Dieſe Kompoſition iſt frei von nachtheiligen Stoffen, das Reſultat iſt überraſchend ſchön; 


erden ab Neiſſe pr. Ba rt. 5 f 

5 = Die nächſte Mes 1 a. Ol werden wir zum erſtenmal beſuchen. Stand: Rath⸗ 
haus Nr. 6 bei Herrn . F. Lohs aus Einſiedel bei Chemnitz. W 

h NB, Beſonders machen wir darauf aufmertjam, daß unſere Decken gut gewalkt, auf beiden 

Seiten gerauht ſind, und deshalb nicht erſt gefuttert werden dürfen. a U 

Für Breslau hält Herr Eduard Vetter, Junkernſtraße Nr. 7, alleiniges 42267 5 


erkauft zu denſelben Preiſen. 


— — —U—ͤ— — m — 

Er i Auf vielfachen Wünſch hiermit die ergebene Anzeige, daß ich durch 
* gluckliche Zuzucht in meiner fehr edlen und geſunden Heerde eine kleine 
Partie Böcke abzulaſſen habe, zu deren Beſichtigung ich meine mir 
wohlwollend geſinnten Freunde und Gönner ergebenſt einlade. 
Allen Wünſchen werde ich möglichſt nachkommen, um mir auch in dieſer Be⸗ 
giehung das ſehr ſchätzbare Vertrauen zu erhalten. l 5, Jentſch g 
14399 auf Brockotſchine bei Trebnitz. 


wur 


aus ; rtem Bruft- |f0 erhält das Auge z. B. mehr Charakter und Ausdruck, wenn die Augenbraunen etwas dunkler 
aus basischen, | präpati „ pr. 20 . 5 den. Das Färbemittel beſteht nur aus einem 28 und nicht im Carton, auch be⸗ 
6% bir, empfehlt das alleinige Depot: ſindet ſic die Firma unter der Gebrauchsanweiſung und ist das Flacon damit geſtegelt, welches 
0 r., empfie G wir zu beachten bitten. l 
Handlung Eduard roß, Die vorzüglich ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen 


am Neumarkt Nr. 42. [3364] alles bis jetzt Exiſtirende. 
um Neum ar 


Pfd.] gefärbt werden. 


Niederlagen für Breslau ſind bei Guſtav Scholtz, Schweidnigzerſtr. 50, J. Brach 
Bedingungen ein oder mehrere Elass 5 RT 
ana gi Giesmannsdorfer 


2. vogel, am Rathhauſe Nr. 24; J. sky in Ratibor, Rud I in 

rr Staa, sc Simi: Hernieee Deachfoiger Un Apolyh fe 
. 3 x ; ima 10 [282 

engagiren geſucht. 

nm ſaſt neuer Jagdwagen mit Verve täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik⸗Niederlage Fried 


Fur Paris werden unter ſehr vortbeilbaften | Schweidnig. | 
ng grayeur sur Cristaux, reß E k, 
ſteht zum Verkauf Ohlauerſtraße 23, (4140 Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Kgrlsſtraße Nr, 6. 


e. 


BATK 
* 


. 4 2 — “ 2 8 
erg! m erer EN Heer Ir urft Ans rn pe di; r 1 * ul) 7). BL 


20 ö — 1 2487 N} 4 ee? u. die a 


Paletots (Tweens) von feinem Düffel, Double und Chinchilla, 


7½, 8, 9%, 10, 11½ 12% bis 18 ½ Thlr., 


größte Auswahl, Stoffe und Arbeit excellent, Facond durchgängig neu 
und anſprechend. | 
Beinkleid er in franz. und . 77 au ebenſo in ſchwarz, 


Schlafröcke über 500 zur Auswahl, in Plüſch, Lama, Türkiſch gewebt, Sammet und von rein wollenem Double⸗Stoffe (mit karrirtem Futter), 
für 2%, 34,44, 5, 6½, 7½, 8, 8¼ , 9% bis 14½ Thlr. 


ens ah Fern 


3387 E 4 L P Ohlauer⸗Straße Nr. 83, ! 
825 5 an T Ager, Eingang Schuhbrücke. 9 


—̃ — 


eglisse PR DV ARGENT 


von, 
EORGE ’ nach Art der Neglife, 


‚ D 
2 ee Nr ET u Ark 2 a 
Pharmacien. d’Epinal (Vosges). von Süßholzſaft und Gummi, 


D ruft Pon 


K. Platzmann's 


Kleider⸗Halle, 
38. Albrechts⸗Straße 38. 


Da in neuerer Zeit ein Geſchäft meiner Branche auf derſelben Straße und Seite, 
wo das meinige belegen, entſtanden, und es mehrfach vorgekommen iſt, daß Leute in dem 
Glauben, ſie ſeien in meinem Kleider⸗Magazin, dort gekauft haben, ſo halte ich es 
für meine Pflicht, alle Diejenigen, welche mich beſuchen wollen, ergebenſt zu bitten, genau 


Heiſerkeit, Katarrh, jo wie bei allen Reizungen der Bruſt und des Halſes. 
(Auf jeder Schachtel iſt der Name Georgs d'Epinal gefälligſt zu beachten.) 
2452] ½ Schachtel 16 Sgr., , Schachtel 8 Sgr. 

2 2 2 \ 2 1 . 5 
Haupt-Niederlage in Breslau bei J. F. Ziegler, Herrenstr. 20, 
Beuthen 08.: S. Piorkowsky.] Liegnitz: Hädrich. Priebus: R. Crusius. 

Brieg: A. Bänder, G. Koppe. Lüben: E, Bauer. Primkenau: R. Conrad & Co. 
Falkenberg O.-S.: Glogauer. |Militsch: W. Lachmann, Reichenbach: M. Bauer, 
Frankenstein: R. Ehlers. Mittelwalde: Fischer, Apoth.] Schweidnitz: A. Greiffenber 
Freiburg: W. Schröter, Münsterberg: Fr. Hielscher. Strehlen: J. Süss. 
Goldberg: O. Arlt. Namslau: Carl Pietsch. Gr.-Strehlitz: D. A. J. Kaller. 
Gr.-Glogau: G Büchting. Neisse: A. Günther. Striegau: H. Köhler. 
Greiffenberg: E. Neumann. Neurode: Sindermann, Tarnowitz: A. Czieslik. 
Haynau: Th. Glogner. Neustädtel: C. F. Hildebrand, | Trachenberg: J. G. Schütz, 
Jauer: J. Stephan. Nimptsch: Berning. Waldenburg: Rob. Sehunke, 
Katscher: A. Ziurek, Parchwitz: Havelland. P.-Wartenberg: F. Heinze, 


auf meine endſtehend vermerkte Firma und die viel bekannten großen Nrn. 38 zu achten. Landeshut: E. Rudolph. Pitschen: Leo Galanski. Winzig: Rob. Rissmann, 
Landsberg OS.: J. F. Fritsch, | Prausnitz: C. Helm; Zobten: E. Pöse. 
Leschnitz: O. L. Gerhard. 


Weitere Niederlagen in der Provinz werden errichtet. 
Gef. Anträge franco an J. F. Ziegler in Breslau. 


Nr. 9. Reuſcheſtraße Nr. 9. 


K. Platzmann, 
Albrechts- Strasse 38. 38. 38. 


Ungeheure Billigkeit und Solidität iſt Platz maun's Reg er 


7 I: 2 
Bank, iſt doch kein leerer Wahn. a 38. 
unn waguv@D nt 3pn: Se advazy 8 


9 Sein Puv api „Bunulag” 1% 


Albrechtsſtr. 38, vis-A-vis der Föni: 


% D. Wartenberger. 


N Um mit meinem Waaren⸗Lager bis vor dem Feſte zu räumen, verkaufe ich 
folgende praktiſche Gegenſtände zu auffallend billigen Preiſen. 

Für 3 Thlr. 8 ½ lange Ellen echt franzöſiſchen Thibet. 
N 75 „ , fagonnirten Mixed Lüſtre. 

9 2 „ , ſchwarzen Twill. 

13 N „ karrirten guten Poil de chevre. 
Ned 7 „ V, fagonnirten Mohair. 

155 11 ” „ glatten Mixed Lüſtre. 

18 13 1 „ karrirten Lama. k 
10 55 „ franzöſtſchen Kattun in allen Farben. 


p. KarpesHerrengarderobe-Magazin, 


46. Albrechtsstrasse 46. 


R Fl: LT IT “2 „ e waſchechten Kattun in allen Farben. 
ochgeehrtes Pub likum! 12 a 1 wollenes in Shawltuch. . 
2 „ 25 Sgr. 1 ½ wollenes Umſchlagetuch. 5 
Die Behauptung meines überaus freundlichen Konkurrenz-Nachbars: — daß Leute bei j 51180 „ 1 couleurte ſeidene Moiree⸗Weſte. \ 
mir gekauft hätten in dem Glauben, fie wären in feinem Magazin, widerſtreite ich gänzlich, und Aden 1 ſchwarz ſeidene Moiree⸗Weſte. ! 
behaupte vielmehr, daß dieſelbe nur lediglich wegen Brodtneid geſchehen fein kann. IR a , 1 ſchwarz ſeidenes Herrenhalstuch. 
Damit aber mein Magazin nie mehr mit dem meines überaus freundlichen Konkurrenz „1 „ I buntes Chenillen⸗Sbawͤlchen in allen Farben. 
1 halbſeidenes Herrenhalstuch. 


Nachbars —? verwechſelt werden kann, habe ich von heute ab, meinen Laden mit ſechs ſehr 3 „ 5.17% \ e 
großen Nummern 46 näher bezeichnet, und bitte das hochgeehrte Publikum, auf dieſelben gefälligst 1 „ 4½ „ 1 ſeidenes Kravattentuch. 
achten zu wollen. Breslau, den 7. November 1858. [3405] } 5 95 7 15 LEN ſehr billig ee Shlipſe, Damen⸗ 
Cachenez, Kattun⸗Tücher und diverſe andere Artikel. 

P. Karpe, Albtrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46. 46. 46. 46. 3 Ich bitte, auf vorſtehende Offerte gef. zu achten, und 

nnen: ſich zu überzeugen, daß S. 2 nicht auf Tonnen beruht. 
! Preis - Courant. ! ' Ä . artenberger, 
* 9 6 5 . m 2 f 

x [3406 f Nr. 9. Reuſcheſtraße Nr. 9. 

Ein feiner Peliſſier oder Ueberzieher von gutem Tuch gefuttert, von 64— 9 Thlr. - 1 a J ei Ee 15 url l — 1 — een reis —— 
Ein feiner dgl. oder Ueberzieher von gutem Düffel 7 „ il „ 
Ein feiner dgl. oder Ueberzieher von gutem Double-Düffel 


Ein feiner dgl. von feinem Double mit feinem Biber⸗Beſatz 5 G r o 8 er 


er DREIET 


Ein feiner dgl. von Velour mit feinem Tuch oder Pelz⸗Düffel 


FT Weihnachts ⸗ Ausverkauf. 


Ein —. eg at 8 ac lee ar 5 Um meinen geehrten Kunden die diesjährigen Weihnachts⸗Einkäufe recht 
7 77 U 3 2 R 2 F R =. 8 4, N 
Ein feiner Lama⸗Schlafrock mit feinem Lamafutter und aufd Schönſte ausgeſtattet f BR PN 105 2 jetzt ſchon eine ſehr große Partie 
Ein feiner Stepprock von gutem engl. Satin und ſorgfältig abgenäht 5 9 1 alſon, d id d halb ſeldenen Kleider 
Ein dergleichen von engl. Leder oder Lüſtre, ebenfalls forgfältig gearbeitet wo enen, ſeidenen un 7 der⸗ 
Ein feiner Tuchrock mit feinem Lüſtre gefuttert 3 f 8 ſtoffen, Barege: und Foulard⸗Roben, Organdis, 
ee eee f Mäaoouſſelinen, Batiſten und Kattunen, Double⸗ 
Ein feiner Leib⸗Rock (Frack) mit guter Seide gefuttert 1 Shawls und Tüchern, Mänteln, Burnuſſen und 
er gutes couleurtes Winter-Beinkleid F 5 5 Mantillen ꝛc. ; 
An gutes ſchwarzes dito nb! zurückgeſtellt und verkaufe ich ſolche, um bis zum Feſte damit zu räumen, 


Ein gutes engl. Leder⸗ di ima⸗Oualitä 1 11 | 
Ein gur abel Herkules Band „ 1 | zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Eine echt engl. Sammet⸗Weſte —3 2 te . 
Ene feine eden Wee 1-2 J. Koslowski Ir 
u. re Bucksking⸗Weſte 1 as + 9 
ine tüchtige Strapazier⸗Weſte — 14 8 ; " 
Eine Burka, oder Kapuze — . = 55 g Schmiedebruͤcke Nr. 1, 
Ein feiner hechtgrauer Tuchmantel ſehr gut für Oekonomen [3388] Ring⸗Ecke, neben Herrn Die ieh. 
ER r. i 5 2 De Der 


und Reiſende geeignet 
dr Noch nie dageweſen! 


Ein feiner Lioree dgl. von gutem Stoff und warm gefuttett 8 13 „ 8 
Knaben Lenzüge in jeder beliebigen Größe —. nk 
r b und in größter uswahl. Ball Roben in Allen Farben, i 
das vollſtändige Kleid für r., 


„ N = von Ro 2 
Ka ECC 


Same Glace Handschuhe | 


46 Albrechtsſtraße 46, wohnt auch ein Mann, der auf dem NI rm iſt. 


— Albrechtsſtraße Nr. 46. 46. 46. 46. 46. 46. 2 ein ae eee 


Aufſchneidende Lobpreiſungen ſind nie meine Regeln. Chriſt. Friede; Weinhold, 


(früher Schübert und Meier) Ring Nr. 39. 
Nn D 


PP 


ſeit Jahren anerkannt von der größten Wirkſamkeit bei Heilung von Schnupfen, Huſten, 


Großer Ausverkauf 


R 
. ne Ban ae 


Unterricht in der englifchen Sprache, 
beſonders Solchen, die nach Nord⸗Amerika zu 


gehen beabſichtigen, wird ertheilt. Näheres Mühl⸗ 
4505] 


5 gaſſe Nr. 22, 2. Etage links. 


Jiegelmeiſter. 

Ein nüchterner, brauchbarer und thä⸗ 
. erhält eine recht ein⸗ 
trägliche und dauernde Stelle. 


ht Auftr. u. Nachw. Kfm. RN. Feldmann, 


5 Schmiedebrücke 50. [Be 
1 Zwei Oekonomie⸗Jnſpektoren, 
eeein Rechnungsführer und ein Brennerei⸗Ver⸗ 
65 walter können ſofort placirt werden durch den 


Kaufmann L. Hutter, Berlin. [3350] 


5 Ein junger, thätiger Mann ſucht unter be⸗ 
I ſcheidenen ) nfprüchen bei einer e eine 


0 3 „Leibj nd Jagd⸗Aufſeher“. 
Stelle al 5 ne Bereit, Maſt⸗ 


$ einzuſenden. 


. U 
— Ahlenwerfführer⸗ — 


Es ſucht eine verlaßbare und gut em⸗ 
pfohlene Perſon, die jeder Anforderung 
im Mühlenfache, ſei es in Mahl-, Del 
oder Schneidemühle, mit Waſſer⸗ oder 
Dampfbetrieb, vollkommen Genüge leiſtet, 
einen Poſten als Mühlenverwalter, als 
Werkführer oder als Aufſichtsbeamter in 
einem größeren Mühlen⸗Etabliſſement. 
Derſelbe iſt zugleich geſchickter Mühlen⸗ 
bauer und würde gern kleine Reparatu⸗ 
ren des Werkes, ſowie auch der Maſchine 
übernehmen. 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Feldmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3414] 


Ein Hauslehrer 


wird von einer deütſchen Herrſchaft im König⸗ 
reich Polen für 3 Knaben im Alter von 7 bis 
12 Jahren zum möglichſt baldigen An⸗ 
tritt gewünſcht und neben einer freien Sta⸗ 
tion 150 Thlr. jährliches Honorar und Ver⸗ 
ütigung der Hinreiſe zugeſichert. Das Nähere 
Schubbrnce 32, Schildkröte, 2 Stiegen vorn. 


EIGENE TEEF TITEL 


gu See afterin. 

Ein wohlgebildetes, ſittſam erzogenes 
Fräulein, aus achtbarer Familie, welches 
eine wiſſenſchaftliche Bildung genoſſen, 
= auch zu häuslichen Verrichtungen ange⸗ 
0 halten wurde, keinen Anhang beſitzt und 
in jeder Hinſicht geſchickt iſt, um ſich über: 
all nützlich machen zu können, ſucht ein 
Unterkommen als Stütze und Gehilfin der 
Hausfrau, als Wirthſchafts⸗Mademoiſelle, 
als Beſchließerin und Ausgeberin, als 
deutſche Bonne, überhaupt eine Stellung, 
mit deren Beſetzung man gewöhnlich nur 
hinlänglich erprobte Perſonen verwendet. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3415] 


R - ar 


Er 
g 


N 


rk 


art 


Die ein 
wohlgebildeter, beſcheidener und bis Tertia ge⸗ 


Materialhandlung wünſcht 


bildeter Knabe aus der Provinz zu erlernen. 
Hierauf geneigteſt Reflektirenden wird Herr 
Kaufmann Bourgarde Näheres mitzutheilen 
die Güte haben. [4492] 
Gin verheiratheter Haushälter, der jeit 
Jahren in einem Brote ſteht und aufs beſte 
von feiner Herrſchaft empfohlen wird, ſucht ver 
anderungshalber eine andere derartige Stelle für 
jr freie Wohnung und etwas Gehalt. Adreſſen 
j unter TI. Z. befördert die Expedition Bern 
| 6 


* 


* 
— 


lauer Zeitung. 


N eamter. 2 
Unter höchſt beſcheidenen Anſprüchen 


ſucht ein gut empfohlener Forſtmann einen 
5 Site Derſelbe iſt praktiſch und theo⸗ 
N eetiſch gebildeter Jäger, iſt auch im Rech⸗ 
9 nungöioelen gelbe und befindet ſich fo: 
| wohl im Waldrevier, als auch bei ſchrift⸗ 
15 lichen Beſchäftigungen ſtets auf dem rich⸗ 
ige tigen Platze, iſt energiſch, ausdauernd 
und ſehr aufmerkſam im Vienſt, rechtlich 


47 und kein Trinker. Die beſten Zeugniſſe 


4 

’ 

Hi, und Rekommandationen hoher Herrſchaf⸗ 
1 ten ftehen ihm zur 
\ Antritt zum 
Auftrag 


Seite und kann der 
Neujahr 1859 ſtattfinden. 
u. Nachw. Kfm. N. Felemann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3416 


——ͤ— . — 

172 in Maſchinenbauer, der mehrere Jahre 
: in 3 Maſchinenbau-Anſtalt prat: 
tiſch gearbeitet, ſowohl in Zuderfabriten wie in 
andern Fabrik = Etabliſſements als Maſchiniſt 
ungirte, ſucht bald oder zu Neujahr wieder als 
Mache einen Poſten. Gefällige Adreſſen 
unter W. F. befördert die Expedition der rg 
lauer Zeitung. [4411] 


Ein im Tuchgeſchäft routinirter junger 
Mann, auch mul anderen Branchen vertraut, 
ſucht in einer ſolchen Fabrik oder wieder in 
einem derartigen Geſchäft ein Engagement. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre 
1 A. M. Z. O., poste rest. Breslau erbeten. 

— —— 


us Frfkeher⸗ m 


Ein ſtudirter Herr, gleichviel welcher 
Fakultät und welcher Konfeſſion derſelbe 
angehört, findet, wenn er muſikaliſch iſt, 
bei einer adeligen Familie, unter ſehr per⸗ 
lockenden Bedingungen, freundliche Auf: 


nahme. 
g 5 w. Kfm. M. Feldmann, 
Matra Lueg. . Tann 


GE Stellen:Gefuch! Ein junger Kauf⸗ 
mann, unverh., 29 Jahr alt, der polniſchen 
Sprache ganz mächtig, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren in einem bedeutenden Müblenetabliſſemen 
(Dauermehl) als Buchhalter angeftellt, im Beſitz 
vorzüglichſter Empfehlungen, ſucht bald oder 
ſpäter eine ähnliche oder andere Stellung, gleich: 
viel in welchem Geſchäft oder Fabrik. Atteſte 
und Auskunft im Verſorg.⸗Comptoir des ehemal. 
Landwirth Joſ. Delavigne, Breslau, alte 
Sandſtraße Nr. 7. [4378] 


Mädchen finden im Nähen Beſchäftigung 
Albrechtsſtraße Nr. 47 bei A. Vetter. 


Gouvernante, 

In einem ſehr vornehmen Haufe wird 
eine geprüfte Erzieherin verlangt, die im 
dem öſiſchen und in der Muſik tüchtig 
ein ſoll. Behandlung und Gage ſind 
En 15 Nach er 

uftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 

Schmiedebrücke ws 50. [3418] 


Ein routinirter 
welcher ſich auf ſollde Empfehlungen ſtützen 


8 Commis, 


kann, findet zum Neujahr Engagement in dem 
Material: und Wein⸗Geſchäft bei 


3389] E. F. Held in Glaz. 
5 Ein Lehrling 
findet ſofortiges Engagement bei 


Poſer und Krotowski. 


Ein Lehrling 
kann in meiner Modewaaren⸗Handlung gegen 
ſolide Bedingungen eine Stelle ſofort erhalten. 

4475 L. Eisner, in Brieg. 
Ein Goktav. dn Me in gutem Zuſtande 
iſt billig zu verkaufen Matthiasſtraße Nr. 80, 
im Seitenhauſe 2 Treppen. [4417] 
Ein guter 7oktaviger Mahagoni⸗Flügel ſteht 
km Verkauf Neue Kirchſtr. Nr. 6, 3 pP 
ikolaivorſtadt. [4466] 


Pianino's u. Flügelinſtrumente, 
mit engl. und deutſcher Mechanik, empfiehlt 
die Niederlage Neue⸗Weltgaſſe Nr. 5. 


Ein Pianino, pariſer Arbeit, in Polyrander 
desgleichen ein engliſcher Flügel ſind Salvator⸗ 
Platz 8, par terre rechts, zu mäßigen Preiſen 
zu verkaufen. 4496] 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Kränklichkeit bin ich genöthigt, mein 
Tuch⸗ und Kleidergeſchäft aufzugeben. Es wer⸗ 
den daher — a Gegenſtände weit unter 
dem Koſtenpreiſe verkauft. Für Herren⸗Röcke, 
Paletots, Reiſemäntel, Beinkleider, Weſten und 
Schlafröcke, Knaben⸗Anzüge; für Damen Tuch⸗ 
mäntel und halbwollene Mäntel, Kindermäntel 
von 1% Thlr. ab. Ich bitte beſonders Wie⸗ 
derverkäufer hierauf zu achten. [4454] 


. 


... TE 
Eine pupillarſichere Hypotheke von 6000 Thlr. 
auf ein bieſiges Grundſtück wird ohne Einmi⸗ 
ſchung Dritter zu kaufen geſucht. Offerten un⸗ 
ter Chiffre R Nr. 20. poste restante 
Breslau. [3431] 


Die echten [3410] 


* 

Colliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr er⸗ 
leichtern, auch deren Schmerzen lindern, 
empfehlen Hübner und Sohn, Ring 
Nr. 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. 
Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 

Schmidt. 


ützen, 

Unterärmel, 
Strümpfe, 
Soden, 
Gamaschen, 
Pulswärmer, 

10. ice, e. 
4472 


E. Schlefinger, 


Ohlauerſtr., im alten Theater. 


ilz⸗ 
und Gidutbiſchube 


empfiehlt 
billigſt: [4473] 


ee 
Holſt. u. Colch. Auſtern, 
Pau u | 
urger Rauchflei 
Seltower Rüben N dr 
Gänſe⸗Sülzleulen, 
Weſtfäl. Schinken, 
Pumpernickel, 
marin. u. geräuch. Lachs 


empfiehlt von neuen Sendungen: 1448 


Guſtav Scholtz 


9 

Schweidnitzerſtraße 50, Ecke der * aße. 

Hamburger Spedbüdlinge, 
Kieler Sprotten 


empfehlen von neuer Sendung: 


J. B. Tſchopp und Comp, 


Albrechtsſtraße Nr. 58. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Gleiwitzer eiſerne Oefen, 


Ofenwaaren, Ofentöpfe, rohes und email: 
lirtes Koch⸗ und Bratgeſchirre empfehlen 
zu Hüttenpreiſen Hübner u. Sohn, 
Ring 35, eine Treppe. Eingang durch 
das Hutmagazin des Herrn Schmidt. 
Sehr ſchoͤne, faſt ganz neue Mahagoni: 
und andere Möbel ſind in Folge Todesfalles 
billig zu verkaufen Ohlauerſtraße Nr. 37, zwei 
Stiegen hoch, rechts. [4457] 
Ofen⸗Vorſetzer in Meſſing und Eiſenguß, Feue⸗ 
rungs⸗Geräthe, eee Auſternmeſſer 
empfiehlt: 


2 1459 
L. Buckiſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 
Topfpflanzen [4513] 


werden noch zur Ueberwinterung übernommen 
Lehmdamm 44. bei Nadbyl. 


Kieler Sprotten 
vi P. Verderber, vun 2. 


I, Pfd. Roggenhrot 5 Sgr. 


in der Bäckerei Welßgerbergaſſe Nr. 5 
Friſche Holſteiner Auſtern 
5 empfingen: [3433] 
C. F. Pohl U. Comp., 


Weinhandlung, Schuhbrücke 72. 


Natives⸗Auſtern 


empfingen und empfehlen ergebenſt: 


J. Simmchen u. Co. 
Der Vockverkauf 


aus meiner conſtanten Negretti⸗Stammſchäferei, 
früheren Clite⸗Heerde des Herrn Steffen zu 
Medow, beginnt mit dem 1. Dezember d. J. 
95 bei Goldberg, Mecklenbure⸗Schwerin. 
on Berlin 9 Stunden. Von der Station 
Ludewigsluſt, Berlin⸗Hamburger Bahn, Poſt⸗ 
verbindung nach Lübz. [3330] 
H. Eggerß. 


Am 2. Nov. 1858. 
In der Stammſchäferei zu 
Klein⸗Wandriß beginnt 
der Bockverkauf 


SRH auf den 15. November. 
CCT 


Merinos⸗Widder; 


ir 


Die Preife 
3% find nach ihren Klaſſen und ihren 
5 laufenden Nummern verſchieden, 
A aber feſt. [3397] 
s Freiherr v. Knobelsdorff. 
Ein Haus, in der Nähe des Ringes, iſt 
billig zu verkaufen. 4470 
Näheres bei dem Kaufmann Hrn. Auguſt 
Tietze, am Neumarkt Nr. 30. 
Tauenzienſtr. Nr. 22 im Seitengebäude, rechts 
par terre, ſteht ein ſchöner großer Myrten 
zum Verkauf. [4446] 


Doppeflinten, Büchfen, 
Piſtolen, Teſcheng'8 u. dergl. empfehlen 
Hübner und Sohn, Ring 35, eine 

Treppe. 134121 


— ——— ͥ ́ ü̃— —⅛4 

Eine Wohnung in guter Lage der Stadt, 
beſtehend aus 5 Stuben und einem Salon, iſt 
pr. Ostern k. J. zu vermiethen. Näßeres bei 
Ferdinand London, Wallſtraße 12. [4453] 


Keil 


N 


N 


rk 


* 


u vermiethen Antonienſtraße Nr. 16: 
1 Wohnung Stuben, Kabinet u. Küche ꝛc. 15 
1 Wohnung, desgleichen b 
l Fr, 2 Stuben, Küche x. 590% 
1 Wohnung, 5 Stuben, Küche c. 230, 
1 Keller [4375] 5 0. 


Zu vermiethen Neue⸗Schweidnitzerſtr. Nr. 1 
die frühere Conditorei im Ganzen oder ge⸗ 
theilten Lokalitäten. 14376 
5 Narlsſtraße Nr. 48 
im 2. Stock vorn heraus, iſt 
Stube zu vermiethen. 


Zu vermiethen 4480] 
und bald oder Term. Weihnachten zu beziehen 
find herrſchaftliche Wohnungen von je 2, 3 und 
4 Stuben nebſt dem nöthigen 25 5 in dem 
neu erbauten Haufe, Magazinſtraße neben 
Bellevue. Das Nähere daſelbſt. 


Eine heizbare möblirte Stube für zwei 
Herren iſt zu vermiethen Schleuſengaſſe Nr. 2, 
1 Stiege. 13046] 
— — — 


eine möblirte 
4425 


reiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
55 an am 6. November 1858. 
feine, mittle, ord. Waare. 
ien, weißer 95101 89° 70-75 Set 
11 3 90— 94 84 7074 „ 
Roggen 57— 58 56 52-54 „ 
Gerite . 50— 55 44 32-38 „ 
Hafer 43— 45 39 29—34 „ 
Erbſen . 80— 85 74 6-70 5 
Brennerweigen— . 4060 „ 
Raps. . . 128 124 118 „ 
Winterrübſen 125 120 NY 
Sommerrübfen 93 _ 90 86 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 7% Thlr. G. 
5. u. 6. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2U. 


ir ind 2 


az arg TR 


Thaupunkt 21 — J 
sei . 
Wetter bedeckt Schnee bedeckt trübe 


0, des Betrages prompt aus. 


Vorräthig in der Sortiments-Buchbolg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20 
F. A. Neimann, 


Modell⸗ und Ornamentenbuch 


i für Schloſſer, 
enthaltend die vorzüglichſten Schloſſerarbeiten im neueſten Modegeſchmack, namentlich 
Kombinations⸗ und andere Schlöſſer, Schlüſſel⸗ und Schilderverzierungen, Thürklopfer 
und Knöpfe, Spagnoletts, feuerfeſte Kaſſen, Conſolen, Blitzableiter, Laternenträger, 
Treppengeländer, Gitter verſchiedener Anwendung, Grabkreuze, Gitter⸗ und andere 
mehr oder weniger reich verzierte Thüren, Portale, Tafel⸗ und Brückenwaagen, Hebe⸗ 
winden, Jalouſien, Siegelpreſſen, Bettſtellen, Gartenſitze und viele andere in einer 

Schloſſerwerkſtätte vorkommenden Arbeiten. 

Mit ſechszig Foliotafeln und ſechs Bogen Text. 

Nach dem Ableben des erſten Verfaſſers in zweiter Auflage ganz neu umgearbeitet 


. von A. W. Hertel. 
Folio. In allegoriſch ſehr ſchön lithographirtem Einband. 
Thlr. 15 Sgr. 


Auch der Schloſſer muß ſich jetzt ſeiner veralteten Formen entwöhnen, neue erfinden oder 
doch aufgeſtellte zu Muſtern nehmen. Was kann ihm "hierzu ae fein, als Ai Muſter⸗ 
Sammlung wie die obengenannte, die es en was in den Hauptſtädten Deutſchlands, 
Frankreichs, Englands x. zerſtreut ſich Neues bietet. Obige zweite Auflage ift mit jo vieler 
Sorgfalt und Gründlichkeit bearbeitet worden, daß ſie nicht blos als eine neue Auflage, ſondern 
viel mehr als ein ganz neues Werk zu betrachten iſt, woran Niemand zweifeln wird, dem die 
trefſlichen architektoniſch⸗techniſchen Arbeiten des Herrn Verfaſſers bekannt find. Ungeachtet 
dieſer großen Vorzüge der zweiten Auflage war es der Verlagshandlung dei deren Herſtellung 
möglich, obigen billigen Preis zu erzielen, während die weit unvollkommenere erſte Auflage 
3 Thlr. 20 Sgr. koitete. 1 313 

In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 


Leih- Bibliothek 


von]. J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20 


Das Leih- Abonnement kann jederzeit begonnen werden. Auswärtige Lese 
empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträg 
5, 7%, 10, 12%, und 15 Sgr., wofür 1, 2, 3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolg 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, mur die neuesten Sachen zu lesen, 20 
ist das monatliche Abonnement 7%, 10 und 124% Sgr. bei Verabreichung von 1, 2, 3 
Büchern auf einmal. 

Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbi- 
hliothek. 

Abonnement monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr., bei-Entnahme von 1, 2, 3 Büchern auf 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen gefälligst 1—2 Tulr. Pfand 
einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7% Sgr. 

Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 
kediegensien Erscheinungen der Literatur vermehrt, [2409] 


Knaben⸗Kleider 


in geſchmackvollſten kleidſamen Favons, von guten Stoffen und ſolide gearbeitet. 

Jacken, anſchließend oder in Sackfacon, von Tuch zu 4—6 Thlr., von Duel, warm 
gefuttert, 4½—6 Thlr. Röcke von Tuch oder Bukskin zu 6—12 Thlr. Beinkleider von 
Bukstin 3—5 Thlr. Weſten 1 —2½ Thlr. Ueberzieher in Paletot⸗, Tween⸗ oder 
Sack⸗Facon von Angora 5—7% Thlr., von Düffel 6—10 Thlr., von Double⸗ oder Pelzſtoff 
10—14 Thlr. Offizier⸗Paletots 6—7% Thlr. Talma's von Angora 5—7 74 She. 
empfiehlt Unterzeichneter mit der Verſicherung, durch aufmerkſame, reele und billige Bedienun 
das Vertrauen der ihn beehrenden Herrſchaften zu rechtfertigen, um den guten Ruf, deſſen fi 
fein Geſchäft bereits ſeit 30 Jahren erfreut, auch in Zukunft zu erhalten. - 

Bei ſchriftlichen Aufträgen wird um gefällige Angabe der Bruſtweite, der Taillenweite, der 
Aiamellänge von der Rückennaht bis zur Hand und der inneren Beinlänge zu den betreffenden 
Kleidungsſtücken, ſowie um Wahl des Stoffs und ungefähre reisbeſtimmung gebeten. 

Bestellungen auf Gegenftände, die zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmt find, werden 
recht zeitig gewünſcht, nicht konvenirende Sendungen ſelbſtverſtändlich ſehr gern zurückgenommen 
oder umgetauſcht. 133991 

Herren: und Knaben⸗Garderobe⸗Magazin von F. W. Müller in Berlin, 


Spittelmarktſtraße Nr. 3, Ecke der Kurſtraße. 

Sämmtliche Mittel, die wir aus Glycerin bereitet, als: 

Glycerin Creme, in Krauſen & 10 und 15 Sgr., 

Glycerin-Schönheitseſſig, in Flaſchen a 20 Sgr., 

Glycerinhautbalſam, in Krauſen & 3 und 10 Sgr., 

Glycerinwaſchwaſſer, in Flaſchen & 15 Sgr., 

Glycerinhaarwaſſer, in zue 10 Sp, 

Glycerinſeife, Su 7% Ser, 


e e Yeilfem Wirt ng dieſer Fabrikate auf rauhe 

ie überraſchend heilſame Wirku auf rauhe, riſſige ö N 

Geſicht, Appen oder Hände angewandt, hat ſie in kurzer Zeit bekannt —— dacht ge E 

wir halten deshalb weitere Anpreiſungen für nicht nöthig und wollen auf aueſtionirte Miel 

nur ergebenſt aufmerkſam machen. Aufträge von auswärts führen wir gegen freie Einsendung 
[3433 


Piver U. Comp., Ohlauerſtraße 14. 
Photographiſches Atelier v. T. Adamski, Riemerzeile 11.12 


egen der ſich kurz vor dem Weihnachtsfeſte zu ſehr häufenden Arbeiten bitte i i 
gütige Aufträge mir recht frühzeitig zukommen zu (alien, Adamski. 1830 ] 


Oderſtraße Nr. 17 ift ein Gewölbe zu ver] Drei kleine Stuben — i 

miethen und J. Januar 1859 zu beziehen. — —.— Ae e lee zu 

u vermiethen und Termin Weihnachten permiethen. Naheres Alte 
in Ae den Ekoigafle Nr. 3, nahe am Ringe, 3 
| Stube, Küche und Beigelaß im 1. Stock: eine Lehmdamm 1 J in der eriten Cage, ift 
Parterre⸗Stube und ein Keller. Näheres zu eine ſehr freundliche Wohnung von 3 Stuben 
erfragen bei dem Kaufmann Auguſt Tietze, Küche, Entree und Beigelaß bald od. zu Weib⸗ 
am Neumarkt Nr. 30. 14471] Unachten zu vermiethen. 14514] 


Breslauer Börse vom 6. Novbr. 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisches von Pfab. er B.4 3 Luidw.- Bexbach. = 
Papiergeld, 110 ito 33 = 2 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.. 4% 92½ B. lese Binder 8 4 — 
Friedrichsd' or. — Posener dito. 4 91% B. Ndrschl.-Märk. . 4 — 

‚| Louisd’or...... 108% G. Schl. Pr.-Obl. . 4/100 6, dito Prior. 4 — 
Poln. Bank-Bill 89%, B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 2 
Oesterr. Bankn.| 101 ½ B. Poln. Pfandbr. 4 | 87%,B, |Oberschl. Lit. A. 3141344 B 

Preussische Fonds. dito neue Em. 4 87 % B. dito Lit. B. 1244⁰ 6. 
Freiw. S. e 4% 100 55 |Pin. Schau, de di C. 1845. 
Pr.-Anleihe 1850 4 5 100 B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 4 86% B. 

dito 185214 4 „ 2 500 Fl. 4 — dio dito 1341| 76% 8 
dito 1854442 100 h. ate 4 200 bl — | dito dito 467 965 B. 
dito 18504 ½ 100 % 8. Karh. Präm.-Sch. Rheinische 4 — 
Präm.-Anl. 1854,34, 116 4 B. à 40 Thlr. — Kosel-Oderberg. 4 — 
St.-Schuld. Sch. 3% | 844 B. |Krak.-Ob.-Oblig.\4 | 80% B. || dito Prior.-Obl.4 | — 
Bresl. St.-Obl.. .|4 — [Oester. Nat.-Anl.5 | 83% B. dito dio 4, — 
dito dito 4% — |Vollgezahlto Eisendahn-Aotion.| dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandb./4 | 98% G, Berlin-IHamburg 4 Minerva 18 
dito Pfandb. 3% 88½ 6. Freiburger. 4 95 / B. NSchles, Bank .. 84 B. 
dito Kreditsch. 4 91%B, | dito III. Em. . 4 93 6. Inländi 0 
Schles. Pfandbr. dito Prior.-Obl.4 | 86% B. ebe Eisenbahn - Actie 
a 100 Rthir. 18% 85 % B. |Köln-Mindener .3% — und Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A. 4 | 95%, B. | Fr.-Wih.-Nordb.4 | — | Rhein-Nahebahnl4 4 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% B. Glogau-Saganer.4 10 — Oppeln-Tarnow.|4 | 54% & 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Kirchſtraße Nr. 21 
14481] 


] 


